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können nicht berückſichligt werden. 


Zum 22. März. 

Der 22. März, der als der Geburtstag des 
großen Kaiſer Wilhelms I. ſonſt in allen 
Gauen des deutſchen Vaterlandes, in Stadt 
und Dorf, mit aufrichtigem Jubel gefeiert 
wurde, wird dem deutſchen Volke ſtets 
ein Hier, ernſter Gedenktag bleiben. Wieder 
tritt die milde Geſtalt des alten Kaiſers vor 
unſer Auge, der, obwohl mit kriegeriſchem 
Lorbeer überreich geſchmückt, nicht müde 
wurde, den Frieden zu wahren und zu befeſti⸗ 
gen und die Wohlfahrt ſeines Volkes zu 
fördern. 

Schickſalsſchwere Wendungen hat unſer 
deutſches Land ſeit der Geburt des großen 
Kaiſers erfahren. Damals dicht vor dem Zu⸗ 
ſammenbruch und dann nach ruhmreichem, aber 
kurzem Aufſchwung Jahrzehnte inneren Miß⸗ 
geſchicks und äußerer Ohnmacht, bis es endlich 
nach langen, auftreibenden Kämpfen gelang, 
die im deutſchen Volke ſchlummernde Kraft zu 
ſtählen, mit mächtiger Hand ßuſammenzu⸗ 
faſſen und hinweg über alle Hinderniſſe zu 
einem Siege von ungeahnter Größe und welt⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung zu führen. Was 
Kaiſer Wilhelm der Große der Nation in 
dieſem Entſcheidungskampfe geweſen iſt, auf 
welch vollgerüttelt Maß perſönlichen Verdien⸗ 
ſtes an den gewaltigen Erfolgen er unbeſtrit⸗ 
ten Anſpruch hat, das ſteht mit leuchtenden 
Lettern im Buche der Weltgeſchichte ver⸗ 
zeichnet. 


In Kaiſer Wilhelm aber verehren wir 
nicht nur den Schöpfer der deutſchen Einheit, 
wahrlich, ſeine Werke des Friedens ſtehen den 
Heldentaten und Erfolgen des Krieges nicht 
nach. Mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
find wir allen Nationen vorangegangen; erſt 
allmählich folgten die ziviliſterten Völker. 
Auch in anderer Hinſicht hat Kaiſer Wilhelm 
ſich dem Ausbau des Reichs nach innen mit 
aller Kraft gewidmet; immerdar hat er ſei⸗ 
nem Volke treu gedient und war beſorgt um 
deſſen Wohl, bis ſich ſeine Augen am 9. März 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


daß wir ſein Werk mit allen unſeren Kräften rücken auf die ſchon arg eingeſchüchterten Ar- 


jeder an ſeinem Teil ſchirmen und kraftvoll 
danach ſtreben, das, was ſchwer errungen 
wurde, für alle Zeiten uns zu erhalten. 


* 
* * 


Die ſozialdemokratiſche Niederlage. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird 
angenommen. — Als dieſe Feſtſtellung am 
Dienstag in den parlamentariſchen Bericht 
über die Verhandlungen des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes aufgenommen wurde. war der 
Bergarbeiterſtreik im Ruhrrevier durch die 
maßgebende Abstimmung bereits für beendet 
erklärt und die Sozialdemokratie konnte eine 
Niederlage buchen, wie ſie beſchämender in der 
Geſchichte der deutſchen Arbeiterbewegung noch 
nie zutage getreten iſt. Wie ein Lauffeuer 
ging es im preußiſchen Volkshauſe von Mund 
zu Mund: Vorbei, zuende iſt der Streik. 
Umſo widerlicher freilich nahmen ſich die Be⸗ 
merkungen aus, die der „Genoſſe“ Rechtsan⸗ 
walt Dr. Liebknecht „zur Geſchäftsordnung“ 
zur Schmähung eines alten Bergmanns, wie 
des Zentrumsabgeordneten Bruſt trotz des zu⸗ 
nehmenden Unwillens des ganzen Hauſes vor⸗ 
brachte. Viele meinten ja, nach den dreitägi⸗ 
gen Verhandlungen des Reichstags ſei eine 
Beſprechung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
durchaus überflüſſig. Dem ſteht aber entgegen, 
daß die Berggeſetzgebung ausſchließlich Lan⸗ 
desſache iſt und daß alle aktuellen Konflikte im 
preußiſchen Landtage eine viel ſachlichere Be⸗ 
ſprechung erfahren als im Reichstage. Gewiß 
die Sechsmänner⸗Fraktion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat viel wahnwitziger getobt 
als es den 110 Genoſſen des Reichstags möglich 
geweſen iſt. 5 Der im allgemeinen ſehr zurück⸗ 
haltende Präſident Dr. Frhr. von Erffa hätte 
garnicht mit ſeinen weitergehenden Macht⸗ 
mitteln zu drohen brauchen, denn nicht nur 
jeder Teilnehmer an dieſen Parlamentsver⸗ 
handlungen, ſondern auch jeder Leſer noch ſo 
knapper Berichte hatte das Gefühl, daß hier die 
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Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Riickſendung beigefügt ift. 
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beitswilligen ermutigend, auf die unfugwilli⸗ 
gen Radaubolde heilſam einſchüchternd gewirkt 
hat; ſolange man ſich noch an die Anſchauung 
klammern will, die gegenwärtigen ſtaatlichen 
Machtmittel reichen aus, it der bündige 
Nachweis geliefert, daß die rechtzeitige Er⸗ 
greifung der ſtrengeren Maßnahmen nur dem 
Frieden dient, und dieſe Erkenntnis wird den 
berufenen Behörden hoffentlich ſo bald nicht 
aus dem Gedächtnis verſchwinden. Aber dieſer 
unleugbare Erfolg unſerer wackeren Soldaten 
widerlegt doch nicht die Berechtigung der gor- 
derung auf ſtärkeren geſetzlichen Schutz der Ar⸗ 
beitswilligen, wie ihn Abg. v. Geſcher am 
Dienstag ſo überzeugend begründet hat. Daß 
die ultima ratio diesmal wohl oder übel ver⸗ 
hältnismäßig früh herangezogen werden 
mußte, beſtätigt lediglich, daß die vorher WI 
lichen Maßnahmen auch bei umſichtiger Vorbe⸗ 
reitung ſchlechterdings nicht genügen. 

In die ſozialdemokratiſche Niederlage, die 
der Genoſſe Schar jetzt durch reichliches, vom 
Arger diktiertes Schimpfen auf Junker un 
Pfaffen, auf Regierung und Parlament, auf 
Heer und Polizei fo liebreich feiert, teilt ſich 
ſchämig der Freinn. Mit einiger Neugier hat 
Abg. Stroſſer gefragt, ob ſich die Volkspartei 
in dieſer Geſellſchaft wohl fühlen werde. 
O ja, das wird der Fall geweſen ſein, denn der 
Freiſinn hat auf dieſem Felde ſchon reichliche 
Übung. Ein ander Ding freilich war es, o 
ſich dieſe Geſellſchaft und das gemeinſame Tun 
auch rechtfertigen ließ, und da lag der frei⸗ 
finnige Haſe im Pfeffer. Man braucht nur zu 
hören, wie der Philiſter Kindler einwandte, 
die Soldaten hätten doch wenigſtens die Ma⸗ 
ſchinengewehre zuhauſe laſſen ſollen — wohl 
der erſte ſchüchterne Vorſchlag zur Entwaff⸗ 
nung des Heeres —, und man begreift die 
hilfloſe Verlegenheit dieſer ſozialiſtenfreund⸗ 
lich angekränkelten Geſellſchaft um Pachnicke 
und Kindler. Dabei hätte doch noch ſehr gut 
im Gedächtnis fein können, was der Kriegs⸗ 
miniſter von Heeringen bei einer ähnlichen 


Die Herabſetzung der Altersgrenze für die 
Altersrente 

für das 65. Lebensjahr iſt bekanntlich mit eine 

der dringlichſten Forderungen vernünftiger 


Sozialpolitik. Zur Prüf 


ung der Frage, ob 


eine Herabſetzung in nächſter Zeit möglich 


erſcheint, wird nun nach 


der „Deutſch. Tages⸗ 


Ztg.“ die Regierung demnächſt einen Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß einberufen. 
Das Ausführungsgeſetz zur Maß⸗ und 
Gewichtsordnung. 

Die von der Regierung gewünſchte Ber: 
abſchiedung des Ausführungsgeſetzes zur 
Maß⸗ und Gewichtsordnung noch vor den 
Oſterferien, weil bereits am 1. April das bis⸗ 
her in Geltung befindliche Geſetz außerkraft 
treten ſoll, wird ſich, wie in der Gemeinde⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes feſtgeſtellt 


wurde, nicht ermi gl 
die Abſicht der Mehrheit 


ichen laſſen, da 
dahingeht, den durch 


den Kultusetat bis zu den Oſterferien in An⸗ 
ſpruch genommenen Arbeitsſtoff des Plenums 


d nicht auch noch durch 


laſten. 


bahnminiſterium ſeit län 
ſtellt ſein, wird dem 
aber nicht zugehen. 


den einzelnen Bundesſta 


Der „Köln. Ztg.“ 


dieſe Materie zu be⸗ 


Ein Entwurf betr. eine Reform der 
Fahrkartenſteuer 


ſoll nach der „Köln. Volksztg.“ im Eiſen⸗ 


gerer Zeit fertigge⸗ 
Reichstag vorläufig 


Vorausſichtlich werden 
im Laufe des Sommers über die Reform 
der Fahrkartenſteuer noch Verhandlungen mit 


aten ſtattfinden. 


Zur Flotteurede Churchills. 


wird offizlös aus 


Berlin telegraphiert: Die peſſimiſtiſche Auf 


faſſung der deutſchen Blätter über die Flotten⸗ 
rede des engliſchen Miniſters Churchill wird 
von für die deutſche Politik maßgebenden 


Stellen nicht geteilt. 
Rede weder eine Heraus 


drohung, noch die Abſicht, 


Man erblickt in dieſer 


forderung oder Be⸗ 
die zwiſchen Deutſch⸗ 


land und England ſchwebenden Verhandlungen 


r 
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zu erſchweren. d 
Austritt aus dem Hanſabund. 4 

Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 17 
verein des Weſtens in Berlin hielt H 
\ 

1 


Se 185 A a 1 Wil⸗ Geduld von Nachſichtigen hart auf die Probe Beſprechung — über den Mansfelder Berg⸗ 

ber echter, ſchit Gen l a war der|gejtellt wurde. Aber umſo merklicher trat es arbeiterſtreik — im Reichstage betonte: wird 

feine Geſtalt "erklärte 1 ichkeit, der denn auch hervor, daß die lärmenden Genoſſen das Militär erſt einmal gerufen, ſo nimmt es 

Ste Fee en 112 das unerſchütter⸗ lediglich eine ſtündlich zu erwartende Nieder⸗ ſelbſtverſtändlich alle feine Waffen mit. Doch 

gung von Perſonen ee 9 Würdi⸗ lage durch parlamentariſche Lärmſzenen zu genug über die fortſchrittlichen Philiſter. 

alle dieje Ser j S i erhä tniſſen. Durch verdecken ſuchen. Jetzt Hilft kein Mundſpitzen] Wchtiger ift daß ſich nunmehr vorerſt die 
rſchertugenden ift unſer erſterſ mehr, es muß gepfiffen werden, und von allen Bergarbeiter im i 


am 19. März eine Verſammlung ab, in der 
über die Beſchaffung zweiter Hypotheken auf j 
genoſſenſchaftlichem Wege verhandelt wurde. ht 
Der Vortragende empfahl die Gründung einer 14 
Genoſſenſchaft und bemerkte auch, daß ein 14 
Urteil, welches jetzt beim Reichsgericht bevor⸗ 
ſteht, die Schuldner davon entbinden dürfte, E 
daß ſie in aller Zeit für den Ausfall einer 3 
Hypothek haftbar find, was mehrfach zum 
Gegenſtand unreeller Spekulationen gemacht 
worden iſt. Für die wohltätigen Folgen einer 
genoſſenſchaſtlichen Tätigkeit für Hypotheken⸗ 
beſchaffung wurde als Vorbild der Bund 
der Landwirte hingeſtellt, der zeige, auf 
welchen wichtigen Gebieten der genoſſenſchaft⸗ 
liche Zuſammenſchluß ſeinen Segen erweiſe 
Auch wurde ein Beſchluß gefaßt, aus dem 
Hanſabund auszutreten. Es wurde 
tonftatiert, daß die anderen Grundbeſitzer⸗ 
vereine dem Hanſabund garnicht beigetreten 
wären und kurz und bündig erklärt, der 
Hanſabund ſei ein politiſcher Verein 
während der Grundbeſitzerverein lediglich ein 
gewerblicher Verein fei, der keine Politit 
treibe. Der Hanſabund habe noch niemals 
etwas für einen Grundbeſitzer 
gel eiſtet, und es ſei die höchſte Zeit daß 
fe e e austrete. Die Ab⸗ 
| 9 ergab eine Mehrheit für 
tritt aus dem e N 


Die deutſchſoziale Partei und die Deutſche 


Ruhrrevier einprägen, wie 


b Vorbild des modernen Fürſten ge⸗ Be et = ein hier froh aufatmendes, | empörend die Senialbemoktatte sc ei Ar⸗ 
5 wür , i „ dort höhnendes Pfeifen: ein großer Aufwand beiterintereſſen hier wieder indluder zu 
e e de fein und würde ſicher ſchmählich iſt vertan. Den Sachſe, 918 Lei⸗ treiben 1100 199 wie durch den Streik trotz 
pppechen, wollten des großen Kaiſers ent⸗ nert und Genoſſen wird das gleichgiltig fein. aller in ſeinem Zeichen erſcheinenden Entbeh⸗ 
Mannes ver effe SS SE heutigen Tage des aber mit den denkenden Arbeitern kann das rung und Erregung nichts erreicht worden ift. 
ganzen Herrſche T e ihm während ſeiner ganze Volk aus dieſer wohlverdienten ſozial⸗ was nicht auch ohne ihn, und dann noch früher, 
böſen Ta en rlaufbahn, in guten wie in demokratiſchen Niederlage vieles lernen. erreicht worden wäre. Inzwiſchen haben ſich 
ſeines t 3 t am nächſten geſtanden hat: Beim deutſchen Bergarbeiterſtreik von 1905 ja die Bergleute auch in anderen Revieren in 
= reuef en und beſten Beraters, des fanden die liebwerten engliſchen Vettern den Ausſtand hetzen laſſen. Wird ihnen die 
9 10 Kanzlers Fürſten Bismarck einen willkommenen Anlaß, der deutschen empfindliche ſozialdemokratiſche Niederlage 
fande ën 110 des erſten Kaiſers des neuer⸗ Kohleninduſtrie wichtige Abſatzgebiete dau⸗ im Nuhybezirk ſchnell heilſame Lehre ſein? 
1 tni t a wie es uns im Ge⸗ ernd zu entziehen. Jetzt wäre es möglich ge⸗ Man darf das wohl erhoffen und daneben zu⸗ 
Kt 5 E e id wie es auch in der Geſchichte weſen, den Verluſt auszugleichen. den eng gleich wünſchen, es möchten angeſichts des 
gn NN e ſeiner markigen liſchen Grubenbeſitzern die Lieferungen au ſchmachvollen ſozialdemokratiſchen Fiaskos auch 
1 91 am treffendſten ſelbſt gezeichnet, als er Abnehmer an der Nordſee in Frankreich, Ita⸗ alle anderen Gruppen von Arbeitern von 
9 Pe mit zitternder Stimme dem lien uſw. — vermutlich für immer — zu ent⸗ neuem erkennen, daß Sozialdemokratie und 
Kaiſer e ie Bed von dem Hinſcheiden ziehen und unſern Bergleuten neue lohnends Arbeiterwohl unüberbrückbare Gegenſätze dar⸗ 
Ta 170 it im ms J.: „Die heldenmütige Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, aber die stellen. —y. 
gefühl Sé SE nationale hochgeſpannte Ehr⸗ „deutſche“ Sozialdemokratie mit ihrem be⸗ EE E 
Greg E SCH 11 50 Dingen die treue, arbeft⸗ kannten Patriotismus war töricht genug, die Politiſche Tagesſchau. 

Hande E im Dienſte des Vater⸗ günſtige Gelegenheit mit Streikphraſen zu Die Korfureiſe des Kaiſers. 
Nr ziebe zum Vaterlande, die in|verrammeln. Man ruft nach Arbeitskammern, ; 15 : ie Lg 
unſerem dahingeſchiedenen Herrn verkörpert aber die ſchon vorhandenen Einrichtungen zur Das Oberſthofmeiſteramt in Wien erhielt 
waren, mögen ſie ein unzerſtörbares Erbteil Erhaltung und Stärkung des ſozialen Frie am SE E Pie amtliche tele⸗ 
Malte Nation fein, welches der aus unſerer dens, wie die Arbeiterausſchüſse werden ſcheu e 1 5 a erlin, voh Kaiſer 
x te geſchiedene Kaifer uns hinterlaſſen hat! umgangen, damit es nur ja nicht doch noch zu 11 115 m A Ren si vormittags um 
= hoffe ich zu Gott, daß dieſes Erbteil von einer Verſtändigung mit den Arbeitgebern Kaiſer Fran Josef auf SE um 
allen, die wir an den Geſchäften unſeres komme. Und ift der Streik dann glücklich et⸗ em Sid 1 190 if der Durchreiſe nach 

Vaterlandes mitzuwirken haben, in Krieg und klärt, dann wird die Wahrheit des Koalitions⸗ dem SISCH eſuchen. 
Die Feſtlegung des Oſterfeſtes, 


Frieden in Heldenmut, in Hingebung, in Ar⸗ rechts vertauſcht, die Arbeitswilligen werden 
und die dem die in vielen Kreiſen angeſtrebt wird, iſt leider 
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Reformpartei. 
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9 aian, in Pflichttreue treu bewahrt als Verbrecher nn 1 0 gen Bes a Ee 
. Streik abholde Arbeiterorganiſation wird durch die ablehnende Haltung Rußlands und e abgehaltene Vorſtands⸗ 
eee ee marke 5 p und Bertrauensmännerfigung der Deutſchen 


E aN aber, der dem großen Kaifer ge⸗ mit fanatiſchem Haß überſchüttet; 
ührt, können wir in würdiger Weiſe nur da⸗ polizeilichen Biet, gang Fu ſchweigen | meiften europäſſchen Staaten fpr ich fü 
durch beweiſen, daß wir feinem edlen Bei⸗ Nun wird man gewiß große Lobeshymnen auf einen feſlſtehenden en GK 555 
ſpiele nacheifern in treuer, arbeitſamer Pflicht⸗ das Militär anſtimmen, und Verſtändige kön⸗ aus. Hoffentlich wird doch noch eil 8 tes 
erfüllung im Dienſte des Vaterlandes, und] nen ja in der Tat nicht leugnen, daß ſein Ein⸗ gung erzielt. N 


Reformpartei beſchl 

| oß, der deutſch⸗ 

b 31 i len Parte i folgenden ee 

g 10 7 ag zu unterbreiten: „Die Abgeordneten 

1 er Parteien ſind im Prinzip für ein Zu⸗ 
mmengehen. Da wir annehmen, daß 
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die Zuſtimmung beiderſeitig nicht ausbleibt, 
beantragen wir, um die Erledigung raſcher 
herbeizuführen, zur Durchführung des Vor⸗ 
ſchlages ſchon jetzt die Einſetzung einer aus 
je 12 Perſonen beſtehenden Kommiſſion.“ 

Das Benehmen der ſechs „Genoſſen“ 

im Abgeordnetenhauſe 

bei den Streifverhandlungen mahnt an ein 
Wort des griechiſchen Geſchichtsſchreibers 
Diodor (XI, 87). Es heißt bei ihm in einem 


Stimmungsbild aus Syrakus: „Die Ge⸗ 


bildeten, die imſtande geweſen wären, 
das öffentliche Intereſſe durch ihre Tüchtigkeit 
zu fördern, hielten ſich vom Staate ferne 
und zogen ſich aus Furcht in eine rein private 
Exiſtenz zurück, während der Staat ein 
Tummelplatz für die ſchlimmſten 
und frechſten Elemente wurde.“ 
Demgegenüber müſſen wir doppelt danach 
ſtreben, die Gebildeten wieder zur Beſchäfti⸗ 
gung mit der Politik als einer Staats⸗ 
kunſt heranzuziehen: ſonſt treiben wir 
rettungslos wüſter Demagogie zu. 


„Notleidende Agrarier“ auf den Stadi- 
gütern. ; 


Die Stadtvertretung von Tondern be 
ſchloß neulich, auf dem ſtädtiſchen Gute 
Hörrismark von der Aufzucht und dem 
Gräſen zur Milchwirtſchaft überzugehen. In 
der öffentlichen Sitzung wurde lebhaft darüber 
geklagt, daß der jetzige Betrieb nicht rentabel 
genug ſei. Mehrere Stadtverordnete hoben 
aber hervor, daß ſie aus eigener Erfahrung 
bezeugen könnten, daß die Milchwirtſchaft 
erſt recht nichts bringe. Daß die Schweine⸗ 
maſt ein Defizit brachte, darüber waren ſich 
alle einig. 


Gegen die Aufhebung der Kontingentierung 
der Branntweinbrennerei. 


Der Verband ſüddeutſcher Bren⸗ 
nereivereine beſchloß in Karlsruhe: 
Das ſüddeutſche Brennereigewerbe verwahrt 
ſich aufs entſchiedenſte gegen die Aufhebung 
der Kontingentierung der Brauntweinbrennerei. 
Durch dieſe Maßnahme werden die unter der 
Konkurrenz mit dem norddeutſchen Gewerbe 
ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden ſüddeutſchen 
Brenner dem wirtſchaftlichen Ruin entgegen⸗ 
geführt. Das ſüddeutſche Brennereigewerbe 
vertraut auf die Regierungen der ſüddeutſchen 
Reſervatſtaaten und auf die ſüddeutſchen 
Reichstagsabgeordneten, daß ſie für den Fall 
der tatſächlichen Aufhebung der Branntwein⸗ 
ſteuerkontingentlerung zum Schutze des ſüd⸗ 
deutſchen Brennereigewerbes verlangen wer⸗ 
den 1. eine geſetzliche Beſtimmung, die ähn⸗ 
lich dem Monopolentwurf von 1908 den 
Brennern der füddeutſchen Reſervatſtaaten 
eine Entſchädigung gewährleiſte; 2. daß der 
Berechnung das Kontingent von 1909 zu⸗ 
grunde gelegt wird, weil durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung das ſüddeutſche Gewerbe ſchwer 
geſchädigt und durch den damit verbundenen 
Produktionsrückgang zu einem extenſiveren 
Betriebe gezwungen würde; und 3. daß die 
darauf bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen 
unter Reſervatrecht geſtellt werden. 

Oeſterreichiſche Klaſſenlotterie. 


Die öſterreichiſche Regierung hat im A b- 
geordnetenhaus einen Geſetzentwurf 
über die allmähliche Aufhebung des Zahlen⸗ 
lottos und die Einführung einer Klaſſenlotterie 
eingebracht. ; 


Das belgiſche Königspaar Sé 
ift in Paris eingetroffen. SECH 


Der italieniſche Etat. 


Im italieniſchen Senat wurde am Diens⸗ 
tag der endgiltige Etat für 1911/12 beraten. 
Schatzminiſter Tedesco erklärte, der Über- 
ſchuß der Einnahmen im laufenden Rechnungs⸗ 
jahr werde ſicherlich 57 Millionen überſchreiten, 
die mit den übrigen 57 Millionen zuſammen, 
welche die Überſchüſſe der Einnahmen des 
verfloſſenen Rechnungsjahres bildeten, mehr 
als die Hälfte der Kriegs ausgaben bis zum 
29. Februar deckten. Der Reſt der Ausgaben 
könne vom Etat übernommen werden. Der 
Miniſter hob hervor, daß die Einnahmen in 
den fünf Monaten des Krieges monatlich um 
7½ Millionen gegen das Vorjahr geſtiegen 
feien. Er fügte hinzu, die Steigerung der 
Einnahmen aus dem internationalen Handel 
und dem Eiſenbahnbetriebe bewieſen die 
Richtigkeit der Verſicherung der Budget 


kommiſſion im Senat über die Lebensfähig⸗ 


teit, Elaſtizität und Solidität der National: 
wirtſchaft. Die italleniſchen Finanzen ſeien 
geſund und kräftig. Das italienische Volk 
habe ein Gefühl des Stolzes, weil es wiſſe, 
daß es ſeine glänzende Lage ſeiner Arbeit 
und ſeiner Sparſamkeit zu danken habe. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


Der neue Spionagefall in England. 
Die Unterſuchung der photographiſchen 
Platten des auf der Inſel Wight bethafteten 
Mannes ergab, daß er harmloſe Bilder out 
genommen hatte. Der Gefangene verfuchte 
jedoch einige Dokumente, die er zerriſſen hatte, 
beifeite zu ſchaffen; ein Teil dieſer Papiere 
wurde aber beſchlagnahmt und der Mann 
darauf der Polizei übergeben. — Drei neue 


Verhaftungen wurden während der Nacht zum 


Mittwoch auf St. Helens auf der Inſel ln 


Wight vorgenommen. 
daß die Verhafteten 
ſind. 


Es wird angenommen, 
ausländiſche Arbeiter 


Scharfe Arteile gegen die engliſchen 
Stimmrechtsweiber. 

Die Frauenſtimmrechtlerin Helen Pitfield, 
die am 3. d. Mts. das Hauptpoſtamt in 
Brand zu ſtecken verſuchte, iſt zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt worden. Bei der 
Urteilsverkündung erklärte der Richter, wenn 
die Angeklagte nicht im Krankenhaus gelegen 
hätte, würde das Urteil ſtrenger ausgefallen 
ſein. 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen. 

Aus Madrid wird vom Mittwoch gemel⸗ 
det: Miniſterpräſident Canalejas erklärte, daß 
der Miniſter des Außern Garcia Prieto heute 


dem franzöſiſchen Botſchafter eine Note übers | 
der er hoffe, daß fief 


reichen werde, von 
als 1 zu einer Verſtändigung dienen 
wird. . 

Vertagung des ſpaniſchen Parlaments. 

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, das 
Parlament, das bereits ſeit der letzten Kriſe 
vorläufig vertagt worden war, am Sonnabend 
endgiltig zu vertagen. 

Projekt eines Wolga⸗Don⸗Kanals. 

Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium hat eine 
Kommiſſion gebildet, die das von privater 
Stelle entworfene Projekt, eine Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen der Wolga und dem 
Don herzuſtellen, prüfen ſoll. Der Kanal ſoll 
von Zarizin nach Kalatſch führen, die 
Baukoſten ſind mit 60 Millionen Rubel ver⸗ 
anſchlagt. 

Zwei Engländer in Perſien beraubt. 

Aus Perſien kommt die Nachricht, daß 
zwei Engländer namens Moir und Brooks, 
die der Firma Ziegler angehören, auf dem 
Wege nach Su bad etwa dreißig Meilen 
ſüdweſtlich von Teheran beraubt worden 
ſind. Moir iſt zugleich britiſcher Vizekonſul 
von Sultanabad. 

Marokko. 

Nach in Tanger eingelaufenen Nachrichten 
verläuft die Reiſe des Geſandten Regnault, 
der mit ſeinem Zuge am 25. d. Mts. in Fez 
eintreffen ſoll, normal. Die Gouverneure 
und Kaids bringen beim Durchzug der Miſ⸗ 
ſion die üblichen Geſchenke und die Bevölke⸗ 
rung ſieht mit Neugier auf den ſtattlichen 
Zug. Am Sonntag kam ein Abgeſandter 
Raiſulis mit Geſchenken an. Raſſuli ſelbſt 
ließ ſich wegen Krankheit entſchuldigen. — 
Dem „Echo de Paris“ zufolge werden als 
Kandidaten für den Poſten eines Ge⸗ 
neralreſidenten in Marokko gußer 
Jonnart noch die ehemaligen Miniſter und 
Deputierten Augagneur, Viviani und Meſſimy 
genannt. Ebenſo gelte der Geſandte Reg⸗ 
nault als ein ſehr ernſthafter Bewerber. — 


Die erſte Eskadron der afrikaniſchen Jäger 


iſt von Blida nach Marokko abgegangen; 
zwei weitere werden folgen. Es wird ver⸗ 


ſichert, daß dieſes Regiment für die Garnifon | s 


gez beſtimmt ift. — Der Mörder des 
franzöſiſchen Inſtruktionsoffiziers Guilaſſa 
iſt nach Meldung aus Fez am Dienstag er⸗ 
ſchoſſen worden. — Wie amtlich aus Me⸗ 
lil la gemeldet wird, verloren die Rifleute 
in einem Scharmützel am Kertflu ß etwa 
zehn Tote und fünf Verwundete. 


Nordamerika und Nicaragua. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus New: 
york: Meldungen aus Bluefield in Nicaragua 
beſagen, die nicaraguaniſche Regierung habe 
ein Dynamitkomplott entdeckt zur 
Ermordung des Staatsſekretärs Knox. Eine 
Anzahl hervorragender Nicaraguaner wird 
hingerichtet werden. 


Deutſches Reich. | 
Berlin, 20. März 1912. 
— Der „Lorrain“ meldet, daß der Kaiſer, 
die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
auch in dieſem Jahre Elſaß⸗Lothringen beſu⸗ 
chen werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ein 
achttägiger Aufenthalt in dem kaiſerlichen 
Schloß Uroille in Ausſicht genommen ſein. 
— Der Kaiſer hat anſtelle des in den 
Ruheſtand getretenen Bezirkspräſidenten Gra⸗ 
fen von Zeppelin⸗Aſchhauſen den Kreisdirektor 
von Straßburg⸗Land Freiherrn Karl von 
Gemmingen⸗Hornberg zum Bezirkspräſidenten 
in Metz ernannt. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Er⸗ 
nennung des vortragenden Rates im Reichs⸗ 
ſchatzamte Geheimen Oberregierungsrat Jahn 
zum Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamte. 

— Der Führer der freikonſervativen Land⸗ 
tagsfraktion, Freiherr von Zedlitz, der bei 
Beginn des Jahres nicht unerheblich erkrankt 
war, hat einen Erholungsurlaub nach dem 
Süden angetreten und wird erſt nach 
Oſtern in die parlamentariſche Arbeit zurück⸗ 
kehren. 

— Zum Vorſitzer der neuen Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt iſt der vortragende Rat des 


Reichsamts des Innern, Koch, gewählt wor⸗ 
en. Zu Direktoren wurden Geheimer 
Oberregierungsrat Beckmann und das Mit⸗ 
glied des Reichsverſicherungsamtes Dr. Leh⸗ 
mann gewählt. i 

— Über die Errichtung eines Reichsſchul⸗ 
muſeums ſchweben laut „Tägl. Rundſch.“ 
zwiſchen dem Reich und der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung Verhandlungen. 

— Ein neuer Spionageprozeß findet am 
28. März vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Strafſenat des Reichsgerichts gegen 
den Kaufmann und Ingenieur Wilhelm 
Lichtenberger aus Mannheim ſtatt. Er iſt 
des verſuchten Verrats militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe angeklagt. 

Hamburg, 19. März. Drei national⸗ 
liberale Redakteure find wegen Beleidigung 
des früheren Reichstagsabgeordneten Raab 
zu je 100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 


Die Bergarbeiterbewegung. 


/ In Oberſchleſien f 
hat der Ausſtand auf der Königin⸗Luiſe⸗Grube 
guch auf die Weſtfeldgrube übergegriffen. SC als 
die Hälfte der Geſamtbelegſchaft hat nunmehr die 
Arbeit niedergelegt. In den unmittelbar benach⸗ 
barten Schächten Guidogrube und Rheinbaben⸗ 
chacht EEN früh rund 200 Schlepper und 

agenſchieber der Arbeit ferngeblieben. 

Aus Böhmen 
wird berichtet, daß die Streikbewegung an Aus⸗ 
dehnung zugenommen hat. 
Die Streiklage in England. 

Das engliſche Unterhaus hat am Mitt⸗ 
woch die indeſtlohnbill in erſter Leſung 
einſtimmig angenommen. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß die Bill am Sonnabend Geſetz werden 
wird. — Der Bergarbeiterverband unter⸗ 
zog Mittwoch den Geſetzentwurf betreffend 
den Mindeſtlohn der Bergarbeiter einer Prüfung., 
Es heiſt allgemein, daß für die Wiederaufnahme der 
Arbeit kein unüberwindliches Hindernis beſteht, 
wenn der Entwurf Geſetz wird. Die Deputierten 
der ſchottiſchen Bergwerksbeſitzer ſind telephoniſch 
verſtändigt worden, daß die Bergleute unter ge⸗ 
wiſſen Beſtimmungen am Montag wieder einfahren 
wollen. — Nach weiterer Meldung möchten die 
Bergleute gern zur Arbeit zurückkehren, da die Not 
ſie drückt; A wollen aber nicht eher anfangen, als 
bis die Bill angenommen iſt. — Der bekannte Ar⸗ 
beiterführer Tom Mann iſt in Salford verhaftet 
worden. Wie es heißt, ſteht die . in Ver⸗ 
bindung mit der Fal rfolgung der 
Zeitung „The Syndicaliſt“, die letzthin die Sol⸗ 
daten in einem Artikel aufforderte, Si Die 
Streikenden nicht zu ſchießen, wenn es ohlen 
werden ie Tom Mann ift der Präfident der 
Syndikaliſten⸗Liga, unter deren Leitung die pe- 
ſchlagnahmte Zeitung erſcheint. 

In Frankreich $ 

hat der ausführende Ausſchuß des Nationalver⸗ 
bandes der Ten eine Kundgebung erlaſſen, 
in der er die Bergleute auffordert, ſich dem Be⸗ 
ſchluß des Kongreſſes von Angers zu fügen, und 
worin die Streikenden im Denain⸗Revier erſucht 
werden, die begonnene Bewegung einzuſtellen und 
ihre Kräfte für den von dem Kongreß in Angers 
beſtimmten Moment aufzuſparen. — Der Berg⸗ 
arbeiterverband im Departement Loire erließ einen 
gleichlautenden Aufruf an ſeine Mitglieder mit der 
Erklärung, daß nur Disziplin und Einigkeit den 
Erfolg verbürgten. — Im Bezirk Valencien⸗ 
nes hat die Zahl der Ausſtändigen im Kohlen⸗ 
bezirk ſich um ein Drittel vermehrt, nur in 
Denain hat die Zahl der Arbeitenden zuge⸗ 
nommen. 


Ausland. 


Brüſſel, 20. März. Prinzeſſin Victor 
Napoleon, geborene Prinzeſſin Clementine 
von Belgien, iſt von einer Tochter entbunden 
worden. i 


Der italieniſch⸗tfürkiſche Krieg. 


Kein Friede. 


In Konſtantinopel verlautet, e der türkiſche 


Miniſter des Außern dem geſtrigen 
Empfange der Diplomaten einigen Diplomaten 
gegenüber erklärt habe, die Türkei könne niemals 
die Bedingungen Italiens annehmen, weil dies 
eine Entehrung der ottomaniſchen Armee bedeuten 
würde. — Der engliſche Botſchafter hat dem 
Miniſter des Außern Aſſim Bei am Dienstag einen 
Beſuch 9 stet, Der Beſuch ſoll, wie „Tanin“ 
berichtet, bezweckt haben, die Pforte über die ita⸗ 
lieniſchen Vorſchläge zu ſondieren. Nach dem Be⸗ 
ſuche berieten die Miniſter des Außern, des Krieges 
und des Innern über die Erklärungen des eng⸗ 
liſchen Botſchafters. „Tanin“ findet den Sal z 
paſſus des italieniſchen Aidememoire, in welchem 
Italien ſich bereit erklärt, die Gegenvorſchläge zu 
prüfen, welche die Mächte machen würden, um das 
Preſtige und die Ehre der Türkei zu wahren, be⸗ 
deutungsvoll und befriedigend. 
Vom Kriegsſchauplatz 

liegen folgende italieniſche Nachrichten vor: 

Wie vom 18. d. Mits. aus Derna gemeldet 
wird, näherten ſich feindliche Abteilungen den ita⸗ 
lieniſchen Linien, wurden aber durch Artillerie⸗ 
feuer unter Verluſten zurückgetrieben, während die 
SC keine Verluſte hatten. Die italieniſchen 

uftſchiffe kreuzten am Dienstag über den feind⸗ 
lichen Lagern bei Suani und Benaden und warfen 
gegen dreißig Bomben herab, die mit ſichtbarem 

E explodierten, trotzdem die Araber bei An- 
näherung der Luftſchiffe nach allen Richtungen flüch⸗ 
teten. — In der Stadt „ e ee ſich 
immer mehr flüchtige Araber ein, teilweise mit 
Waffen und Munition, vielfach mit ihrem Vieh. — 
Einem Flieger gelang es am Mittwoch, über dem 
feindlichen Lager von Benghaſi mit Erfolg 
einige Bomben herabzuwerfen. Er befand ſich in 
700 Meter Höhe und bildete das Ziel e 
Gewehr⸗ und Schrapnellfeuers, ohne jedoch getroffen 
zu werden. 


Nachrichten aus guter Quelle, die direkt aus 
Tripolis ſtammen, ſtellen nach der Agence Havas 
kategoriſch in Abrede, daß die Türken in der 
Schlacht bei Benghaſi eine große Niederlage 
erlitten hätten, und daß mehr als tauſend Mann 
gefallen ſeien. Der Somi ſei AT ein Gefecht 
geweſen, in dem die Türken und Araber 90 Tote 


und Verwundete gehabt hätten. 


Ipernitusvereins) über die 


Provinzialnachrichten. 


Kulm, 19. März. (Vom Kaiſer) hat die 
Schneiderin Katharina Bilski in Battlewo eine 
Nähmaſchine als Geſchenk erhalten. 

Graudenz, 18. März. (In der 
Stadtverordnetenſitzung; erſtattete Oberbüger⸗ 
meiſter Kühnaſt den Bericht über Verwaltung 
und Stand der Gemeindeangelegenheiten. In 
der Debatte wurde bemerkt, daß die Gerüchte 
von einer Verminderung der Graudenzer Gar⸗ 
niſon nicht verſtummen wollen. Der Magiſtrat 
möge alles tun, um dieſem vorzubeugen. Die 
Verſammlung trat dann in die Beratung der 
Einzeletats ein. Der Geſamtelat für das Rech⸗ 
nungsjahr 1912 ſchließt bei der ordentlichen Ver⸗ 
waltung in Einnahme und Ausgabe mit 4 044 000 
Mark, bei der außerordentlihen Verwaltung mit 
2 400 000 Mark ab. Der Etat ſieht eine Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuerzu⸗ 
ſchläge von 5 Prozent auf 220 Prozent vor. 
Die Stadtverordneten wollen den Etat 
aber ſo balanzieren, daß es bei 215 Prozent 
Zuſchlag bleibt. 

Dt. Eylau, 19. März. (Überfallen) wurde 
auf dem Wege zwiſchen Neudorf und Daulen 
eine in den mittleren Jahren ſtehende Frau. 
Ein etwa 20 jähriger unbekannter Mann hielt die 
Frau an und verlangte von ihr die Herausgabe 
des Geldes. Als dieſe ſich weigerte, wurde ſie 
zur Erde geworfen, geknebelt und nach Geld 
durchſucht. Durch einen Briefträger wurde der 
Unhold verſcheucht. Es iſt noch nicht gelungen, 
ihn feſtzunehmen. 

Kreis Marienburg, 19. März. (Zu dem 
Großfeuer) auf der Beſitzung des Herrn Hofbe⸗ 
ſitzers W. Tieſſen in Petershagen wird mitges 
teilt, daß ihm leider ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen iſt. Der jugendliche Landarbeiter 
Emil Diskau aus Tiegenhagen befand ſich beim 
Ausbruch des Feuers im tiefſten Schlafe; nur mit 
vieler Mühe konnte man ihn aus dem brennen⸗ 
den Gebäude retten. In großer Aufregung lief 
er noch einmal in den Stall hinein, um ſeine 
Kleider zu retten; er kehrte aber nicht mehr 


zurück. 

Allenſtein, 19. März. (Ein Freilichttheater) 
wird die Stadt Allenſtein in dieſem Jahre eben⸗ 
falls erhalten. Ein auswärtiger Theaterdirektor 
hat Unterhandlungen mit der Stadt eingeleitet, 
die darauf abzielen, während der Sommermonate 
in der Nähe des Ausflugsortes Jakobsberg auf 
einer Waldbühne Vorſtellungen zu geben. 

Poſen, 21. März. (Großer Lotteriegewinn.) 
Von der Naturparlſchutzlotterie find der Haupt⸗ 
gewinn von 100 000 Mark und der vierte Gewinn 
von 10 000 Mark nach Poſen gefallen, letzterer in 
die Kollekte der Zigarrenhandlung von Richter & 

vante, Der Hauptgewinn ift auf, die Nummer 
104 340 gefallen; der Gewinner hat ſich noch nicht 


emelhet. 

Bad Polzin, Pommern, 19. März. (Me⸗ 
thylalkohol⸗Vergiftung.) Nach kurzer Krankheit 
verſtarb unter Vergiftungserſcheinungen der 
Werkmeiſter Herzig. Durch Unterſuchung einiger 
Leichenteile durch den Gerichtschemiker Dr. Jeſe⸗ 
rich⸗Berlin ift feſigeſtellt worden, daß der Bere 
ſtorbene an einer Methyl⸗Alkohol⸗Vergiftung ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Stettin, 20. März. (Verhaftung eines 
Mädchenhändlers.) Der Inhaber der Berlltz⸗ 
School, Benno Katz, hat im Auguſt v. Is. ver⸗ 
ſchiedentlich in hieſigen Zeitungen Heiratsgeſuche 
erlaſſen und ilt mit den ſich darauf meldende n 
Mädchen in Verbindung getreten, um ſie zwecks 
Verheiratung nach Südamerika zu ſchaffen. Er 
hat mit den jungen Mädchen unſittliche Hand⸗ 
lungen vorgenommen und ſie dann nach Braſilien 
geſchickt, wo ſie in öffentliche Häuſer verſchleppt 
wurden. Katz iſt verhaftet worden. 
EE 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. März 1912. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Der Studierende der Kaſſer Wilhelms⸗ 
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen 
Niemayer iſt zum Unterarzt des aktiven Dienſt⸗ 
ſtandes beim Infanterie⸗Regiment von Borcke 
4. pommerſches) Nr. 21 ernannt. Dem Zahlmeiſter 

eimke vom 9. weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 176 ift der Titel „Oberzahlmeiſter“ Dera 
liehen. m Beurlaubtenſtande: Rohmann⸗ 
Thorn, Anterapotheker des Beurlaubtenſtandes, 
zum Oberapotheker befördert. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Paul Eichſtädt aus Culm a. W. ift zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur 
Beſchäftigung überwieſen worden. Der Gerichtsaktuar 
Schaldach aus Vandsburg iſt vom 1. April 1912 ab zum 
diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten in Graudenz ernannt 
worden. Der Gerichtsaktuar Curt von Kromer aus 
Elbing ift vom 1. April 1912 ab zum Amtsgerichtsſe⸗ 
kretär in Tiegenhof ernannt worden. Der Gerichts⸗ 
aktuar Richter aus Schlochau iſt vom 1. April 
1912 ab zum Amtsgerichts ſekretär in Flatow ernannt 
worden. 

— (Militäriſches.) Die nnungs⸗ 
abteilung des hieſigen Fußartilleri iments 
Nr. 11 rückt morgen zu einer A ZE dem Halb⸗ 
bataillon nach ee! aus, Die Rückkehr era 
folgt erſt am 10. April. Dann beginnen die Ubuns 
gen mit dem hieſigen Regiment auf dem Schieß⸗ 
platz Thorn. 

— (Das Kataſter am t) verlegt feine Geſchäfts⸗ 
räume von der Seglerſtraße in den Ackermann 'ſchen 
Neubau Mellienſtraße 5. Des Umzugs halber bleibt 
das Amt am 25. und 26. d. Mts. geſchloſſen. % 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 

Let am Montag den 25. März ſtatt. der 
Tagesordnung ac u. a.: Straßenausbau, Vers 
gebung der Ee Verlegung der 

Spart ; Wahl des neuen beſoldeten Stadtrats. 
Zur Wahl des ſtädtiſchen Garten⸗ 
bauinſpektors.) Wie wir Poſener Blättern 
entnehmen, hat die Thorner ſtädtiſche Gartenbau⸗ 
deputation in ihrer Sitzung am S nd, an der 
auch Herr Gartendirektor Kube⸗Poſen teilnahm, 
SE ſen, den bei der ſtädtiſchen Gartendirektion 
in Poſen beſchäftigten Aſſiſtenten Herrn Walter 
Priwe als Kandidaten für das Amt des ſtädti⸗ 
ſchen Gartenbauinſpektors in Vorſchlag zu bringen. 
Der Lichtbildervortrag des Cop⸗ 
i empel von 


geſtrigen 


ët 


e 


de verhaftet. Die Häufer, in welchen die Bom⸗ 
Se Ee erlitten beträchtliche Beſchädi⸗ 


eie Erdbeben in Portugal)) 


In der Gegend von Ribatejo wurden einige 
Erdſtöße wahrgenommen, welche die Bevölke⸗ 
rung in Schrecken ſetzten. A 
(Ein Erdbeb en) hat auf den joni⸗ 
ſchen Inſeln, zu denen auch die Inſel Korfu 
gehört, eine große Panik unter der Bevölke⸗ 
rung hervorgerufen. 
Kephalonia betroffen; 
Schaden angerichtet. 


Neueſte Nachrichten. 
Das Neichstagspräſidium beim Kaiſer. i 
Berlin, 21. März Der Kaiſer empfing 
um 123, Uhr das Reichstagspräſidium. 
Einſchränkung des ſtaatlichen Verordnungs⸗ 
rechts bei Koloniallanderwerb? 
Berlin, 21. März. Die Budgetkom⸗ 


Baalbek⸗Heltopolis in Syrien als Illuſtration des 
Eindringens fremder Götter in das röm. Heidentum, 
der wegen Erkrankung des Herrn Pfarrer 
Heuer am 19. Februar ausfallen mußte, wird nun⸗ 
mehr morgen, Freitag, 8 Uhr abends. in der Aula 
des königl. Gymnaſiums ſtattfinden. Der Eintritt 
iſt frei. Der Beſuch ift om elegentlich jedem zu 
empfehlen, der ſich für alte Kunſt intereſſiert Es 
werden ſich da u de Vergleiche anſtellen laſſen 
zwiſchen der Kunſt des römiſchen Kaiſerreichs, der 
die Bauten von B. entſtammen, und der klaſſiſch⸗ 
griechiſchen Kunſt, von der der letzte Lichtbilder⸗ 
abend am Sonntag über das alte Athen jo ſchöne 
Proben zeigte. Als im Jahre 1898 unſer Kaiſer 
gelegentlich ſeiner Paläſtinareiſe jenes welt⸗ 
verlaſſene ſyriſche Städtchen, in dem die Tempel 
tehen, beſuchte, war er von der Großartigkeit der 
uinen überwältigt. Und doch waren fie damals 
noch von hohen Schuttmaſſen halb überdeckt und 
wirkten lange nicht ſo gewaltig, wie heute nach 
ihrer Ausgrabung und Aufdeckung, die eben damals 
der Kaiſer ermöglichte. Die Lichtbilder, die eigens 
für dieſen Vorträg angefertigt wurden, geben dieſen 
jetzigen Stand wieder. 
— (Das 5. und letzte Künſtlerkonzert 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Unſere hochgeehrten Väter der Stadt wollen 
de: m part ee, A is An und ay 
iegeleipark ſchön ſchmücken laſſen, wofür wir auch 
ſehr dankbar find; denn ſolche ſchöne Anlagen, in 
der nächſten Nähe der Stadt, haben wohl nur we⸗ 
nige Städte, außer der unſrigen. Aber wir haben 
noch eine Bite, nämlich: die Wege zu und in den 
Anlagen noch ein wenig auszubeſſern und egali⸗ 
jieren zu laſſen, hauptſächlich im Weichſelglacis, bis 
zum Pilz; draußen natürlich zuerſt. And auch 
einige Straßen der Stadt laſſen noch viel zu wün⸗ 
Den übrig inbezug auf das Pflaſter. Bei den 
Fremden, die uns beſuchen, iſt das Thorner Pflaſter 
ſchon ſo berühmt, wie die Thorner Steinpflaſter 
von Weeſe und Thomas. Für die feinen Damen⸗ 
ſtiefelchen iſt das ſehr ſchlimm. Daher bittet um 
gütige Wiler bie auch dieſes Übelſtandes im 

Namen aller Mitſchweſtern 

Eine alte Thornerin. 


auf Korfu wurde kein 


Der Verein „Frauenwohl“ bittet die betreffende 


der hieſigen vereinigten Mufſik⸗ Kellnerin die ſich vor einigen Tagen in dieſer miſſion hat folgende Reſolution Erzberger 
unden wel tern i Saale des Rubrik über die Veranlaſſung zur Wahl dieſes Be- RS u 75 
EAN er e e rufes äußerte, Namen und Wohnung in der Ge-| Ltr) angenommen: Die verbündeten Regi 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. Der 
Verein kann nur helfend wirken, wenn ihm mit 
Auskunft an die Hand gegangen wird. 


Cheater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Univerfitätsprofefjur für 
Amundſen. Im BEE Stor⸗ 
thing brachte der Abgeordnete Vik einen An⸗ 
trag ein, 6000 Kronen jährlich für ein Amundſen 
zu übertragendes außer ordentliches Pro⸗ 
feſſorat an der Aniverſität Chriſtiania zu be⸗ 
willigen. Der Antrag wurde dem Budgetausſchuß 
überwieſen. Der Miniſterpräſident teilte mit, daß 
die Regierung beabſichtige, in den nächſten Tagen 
einen Antrag auf Bewilligung eines Be⸗ 
trages für die Expedition Amundſens 
einzubringen, damit Amundjen in den Stand ge⸗ 
ſetzt werde, das Ziel zu erreichen, das er ſich von 
Anfang an geſetzt habe, nämlich zum SE vor⸗ 

udringen. — Die Geographie Geſellſchaft in 
hriſtiania hat die angekündigte Aufforderung an 
as norwegiſche Volk erlaſſen, Beiträge für Amund⸗ 
117 Nordpol⸗Expedition zu zeichnen. — In der 


rungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf rorzu⸗ 
Së Ee ae unter Abänderung des Schutz⸗ 
gebietsgeſetzes von 25. Juli 1900 das Verord⸗ 
nungsrecht eingeengt und die Mitwirkung der 
Reichsgeſetzgebung in den Verhältniſſen der 
Schutzgebiete in entſprechender Weiſe erweitert 
wird. 
Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſien. 

Beuthen, 21. März. Auf der Friedens⸗ 
grube der oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Aktiengeſellchaft find nach einer Meldung der 
Verwaltung bei dem geſtrigen und heutigen 
Schichtwechfel 30 Prozent, gleich 250 Mann 
nicht angefahren. 

Beſſerung in dem Befinden des Bamberger 

Erzbiſchofs. 

Bamberg, 21. März. Das Befinden 

des Erzbiſchofs Abert hat ſich gebeſſert. 
Mord: und Selbſtmord. 

Rom, 21. März. Aus Neapel wird der 

„Tribuna“ gemeldet, daß in einem dortigen 


erleſenen Kammermuſtbabend, welcher vom Wiener 
Roſé⸗Quartett, den Herren Prof. Arnold Roſs 
ea E Paul Sher (2. Bioline), Anton 

ſitzta (Viola) und Prof. Friedrich Buxbaum 
Cello) A ene wurde. Der Geſamtcharakter niche 
ugrtett⸗Genoſſenſchaft ift neben unweigerlicher 
Sicherheit und Gediegenheit des Mechaniſchen er⸗ 
quickende Lebenswärme und Farbenſattheit, die in 
der individuellen Veranlagung eines jeden Künſt⸗ 
lers begründet liegt. Eine anziehende Weichheit 
des Tones, die nirgends in Weichlichkeit eine edle 
Männlichkeit, die nirgends in Rauheit ſich verkehrt, 
bezeichnen die äußerſten Pole der dynamiſchen 
Shatkieru en, zwiſchen denen dieſem welt⸗ 
berühmten Quartett eine große Ausdrucksfähigkeit, 
eine Fülle pon vermittelnden „Komplementär⸗ 
farben“ zur Verfügung ſteht Mit Mozarts G-dur- 
Quartett führten ſich die Künſtler vortrefflich ein. 
Der liebevolle Verbehr der Inſtrumente unter- 
einander in en reizenden Werk ſchien jo recht 
dem innerſten Behagen der Muſizierenden zu ent⸗ 
sprechen. Nirgends drängte fiğ virtuoſes Gebahren 
unwillkommen vor, ſtets wurde die echte Kammer: 
muſik⸗Stimmung vom erſten bis zum letzten Ton 
a? rt. Beſonders ſchön wurde der melodiſche 

ehalt der Mittelſätze nachgefühlt und klargelegt. 
Der Vortrag des ganzen Werkes war eine Muſter⸗ 
leiſtung von klaſſiſcher Einfachheit und Klarheit. 


reitag⸗Sitzung des Staatsrates wurde ein 
ntrag auf Bewilligung von 136365 Kronen für 
die Fortſetzung der Expedition Amundſens einge⸗ 
bracht. — Der deutſche Geſandte hat der nor⸗ 
wegiſchen Regierung den G ückwunſch Deutſchlands 


m in Beethovens 12. Quarttet in Es, op. 127, Entdeck des Südpols ſchriftlich zum Aus⸗ die Berliner Joſephine Obermeith erſchoſſen 
ielten die vier Künstler allen Forderungen mit druck gebr⸗ bt. Die dur e Chri Manier Komitee ` ele E B 
eitigteit ſtand. Mit reihen Glanz und Macht der Sr BE, u Amundſenſchen aufgefunden ſeien. Allem Anſchein nach habe 


öne wurde dieſes Quartett nicht nur eingeſetzt, Joſephine Obermeith den Marcheſe 
ſondern auch durchgeführt. Wie haben wir uns 
ergötzt an dem Feuer, das aus den Saiten ſprühte, 
uns gelabt an dem Strom, dem vollen ſchwellenden 
Strom des Wohllauts, der in voller Steigerung der 
Harmonien oft eine Arbe orcheſtrale Breite an⸗ 


Südpolexpedition eingeleitete Sammlung, 
deren Erträgnis die Schülden der Erpedition decken 
ſoll, iſt am Montag een worden, da Die 
ewünſchten 70000. Kronen gezeichnet find, Das 
omitee fordert das Publikum nunmehr auf, die 
nationale Sammlung zu unterſtützen, die von dem 


getötet. 
Der Erbſchaftsſtreit der Prinzeſſin Luiſe. 
Brüſſel, 21. März. Wie die Blätter 


nahm! Welch ein Reichtum von Klangfarben, Vorſtand der Geograpyiſchen Geſellſchaft eingeleitet melden, legte die Prinzeſſin Luiſe von Belgien 
Ss gin denn Werke vorhandene Abs Frites worden ift, da außer den vom Gtorthing zu de: gegen das Urteil im Prozeß gegen den Nağlah 


willigenden 200 000 Kronen noch 100 000 Kronen für 
die Nordpolexpedition erforderlich find. — Einen: 
Telegram aus Hobart zufolge iſt die „Fram“ 
Mittwoch von dort abgegangen. — Um Klarheit zu 
bekommen, ob die Eisbarriere im ganzen am 
Südpol ſchwimmt, ſandte Aftenpoſten an Amund⸗ 
Ce, ena Schwimmt Eisbarriere? 

ftenpoſten folgendes Telegramm 


und letztes Stück gaben die Künſtler Haydns D- 
Quartett, op. 64, Nr. 5. Vorzüglich trafen fie gleich 
in der Einleitung den Ton romantiſch⸗ſehnſüchts⸗ 
voller Gefühlsſtimmung; höchſt reizvoll wurde hier 
das Wechſelſpiel, das ſich in der Folge zu groß⸗ 
artiger Fantaſtik entwickelte. An dieſem wahrhaft 
klaſſiſchen großen Vorbilde, an dem ſich ein Beelho⸗ 


ihres verſtorbenen Vaters Berufung ein. 
Der Schluß des Schachtourniers. 
San Sebaſtian, 20. März. 


ven dann emporgerungen, bam die Meiſterſchaft der Hierauf erhielt u folgendes Á 3 Niemzowitjd) 
Mi É „ 88 7 N aus Hobart: Um Framheim fejt, äußerer Rand partien gegen Spielmann und emzowine 
iener zur vollſten Geltung; wie ba a ſchwimmend. 85 ſiegreich blieb. Er gewinnt den erſten Preis 


art E" en da alle Stimmen ineinander! 

rlich hat man empfunden, daß die Künſtler in 
ihrem Denken und Fühlen eins ſind; jeder weiß, 
daß es nicht zu begleiten, ſondern Themen zu ent⸗ 
wickeln gilt, die in jeder Note und in jeder Pauſe 
eine lese Ruf Sprache reden. Dadurch geſtalteten 
is dieſe klaſſiſchen Vorträge — die allerdings nicht 

r den eſchmack gewöhnlicher Durchſchnitts⸗ 
muſikliebhaber ſind — ſo intereſſant. Trotz der 
reichlich gebotenen muſtkaliſchen Genüſſe habe ich 
mit großer Freude vernommen, wie einige Zu⸗ 
hörer es bedauerten, daß dieſes Konzert ſchon zu⸗ 
ende war. Und das iſt das Höchſte, was Künſtler 
erreichen können. on 

— (Thorner Liedertafel.) Die Anmeldun⸗ 
gen zur gemeinſamen Fahrt nach Nürnberg, wo in den 
Tagen vom 27. bis 31. Juli das große Bundesſänger⸗ 
feft ſtatlfindet, find am Montag geſchloſſen worden. An 
der Fahrt werden ſich gegen 30 Mitglieder der Lieder: 
tafel beteiligen. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag, außer Abonne⸗ 
ment, zum Benefiz des Frl. Anni Hütter, die ſich 
im Laufe der Saiſon durch ihre glänzenden Leiſtungen 
die Gunſt Des Publikums und der Preſſe im reiſchſlen 
Maße erworben hat, zum erſtenmale „Aida“, große 
Oper in 4 Alten von G. Verdi. Freitag zum dritten 
und letztenmale das hier mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommene Luſtſplel „Die fünf Frankfurter“. Die täglich 
einlaufenden Geſuche mit unzähligen Unterſchriften, 
welche um Wiederholung dieſes Luſtſpiels erſuchen, 
haben die Direktion veranlaßt, diefe Wiederholung ans 
zuſetzen, in der Vorausſetzung, daß eine regere Teils 
nahme ſtattfindet wie bisher. Am Sonnabend, 23. 
März, als volkstümliche Vorſtellung bei halben Preiſen 
neueinſtudiert zum erſtenmale: „Maria Stuart“, 
Trauerſpfel in 5 Akten von Friedrich von Schüller. 
Sonntag, 24. März, nachmittags 3 Uhr, bel halben 
Preiſen, zum letztenmale „Die moderne Eva.“ 


— (Auf dem heutigen Viehmark h) 
waren 157 Ferkel und 129 Schlachtſchweine aufgetrie⸗ 


von 5000 Franks. Den zweiten und dritten 
Preis, 3000 und 2000 Franks, teilen Spiel⸗ 
mann⸗München und Niemzowitſch⸗Rußland 
bei gleichem Schlußſtand. Den vierten und 
letzten Preis von 1500 Franks gewann Dr. 
Tarraſch⸗Nünberg. 

Franzöſiſche Kämpfe in Marokko. x 


Luftſchiffahrt. 

Der Zuſtand des bei der Ballonkata⸗ 
trophe in Straßburg verunglückten Ober- 
leutnants Clorer iſt faſt hoffnungslos. Neben 
einem Schädelbruch hat er einen Oberarmbruch, 
einen Oberſchenkelbruch, ſtarke Quetſchungen und 
vielleicht auch innere Verletzungen davongetragen. 
Das Befinden des Oberleutnants Rö wer iſt 1 udſchda, 21. Märg Am 18. März fand 
hältnismäßig gut. — Die amtlichen Ermittelungen e 5 elt 1500 Mann beftehenden Koz 
über die Urſache des Ballonunglücks haben er⸗ zwischen der aus 1800 Wann dem verſtärk⸗ 
geben, daß das Kabel anſcheinend infolge eines lonne des Majors Pinalſan und dem f 
plötzlichen, beſonders heftigen Windſtoßes geriſſen ten Stamm der Beni Nrain auf dem rechten 
iſt wenige Minuten vor dem Ereignis halte eine Mulujah⸗Uſer ein heftiges Gefecht ſtatt. Nach 
längere Meſſung des Zuges weniger als die Hälfte 6 an 8 Kampfe zogen ſich die Beni Urain, 
des zuläſſigen Höchſtzuges ergeben. Der Führer des ſtünvigem dampfe zotzen ee f is dem Gez 
Ballons, Oberleutnant Römer vom Fußartillerie⸗ die belrüchtliche Verluſte erlitten, aus de ſen 
regiment Nr. 10, ergriff, als Dë der Ballon los⸗ biet des Mulnjah zurück. Die Franzo 
geriſſen hatte, die für eine Freifahrt erforderlichen hatten 10 Tote 
Maßnahmen. Nachdem der Ballon auf 500 Meter Die Opfer de: Vombenexploſton. 
geſtiegen war, öffnete der Führer das Ventil. Kurz Die prer SES Aus den Trümmern 
darauf hörte er einen dumpfen Knall und ſah Oporto, 21. März. Aus 19. März 
Flammen aus dem Ventil herausſchlagen. der durch die Vombenexploſton vom 19. a 

allonhülle brannte jedoch nur in einem ſchmalen 3 äuſer wurden geſtern Abend zwei 
Ri das Venkil Da di $ l zerſtörten Häuſer A Körper 

ing um das Ventil, Da dieſes ſich nicht mehr Kinderleichen und Teile menſchlicher Zeg 2 

hervorgezogen. Die Zahl der Toten iſt auf 


Ba hatte 7 0 ec 5 a Ier = 
allons zur Folge, a er Fall wurde durch die . 

9 9 b der B 1 de geſtiegen. Vermutlich liegen noch mehrere 
Opfer unter den Trümmern. 


fallſchirmartige Wirkung der Ballonhülle und der 
Schanztuten gebremſt. Ob die Entzündung durch > 
zenbenunglüf in Nordamerika. S 
Nemwyort, 20. März. In der Sanbois⸗ 


die Berührung des herabhängenden Kabels mit 
grube in Oklahoma wurden durch eine Explo⸗ 


einer Hochſpannungsleitung oder aber infolge at⸗ 
moſphäriſcher Entladungen entſtanden if, ift 

jion 85 Bergleute getötet, Die Grube ſteht in 
Flammen. 


zweifelhaft und es iſt fraglich, ob eine Aufklärung 
Me Curtine (Oklahoma), 21. März. 


in dieſer Hinſicht überhaupt möglich ſein wird. Für 
jede der beiden Annahmen ſprechen gewiſſe An⸗ 
zeichen, Beiden verunglückten Offizieren wurde von 
isheri ird oz) 
ach den bisherigen Feſtſtellungen wir 
e daß bei der Grubenerploſion N 105 
Bergarbeiter getötet worden find. 4 Leichen 


zwei Zivilärzten ſowie von den in der Umgebung 
beſchäftigten Einwohnern in dankenswerteſter 
Weiſe Hilfe zuteil. Oberleutnant Römer befindet 
ſich außer Gefahr. Der Zuſtand des Oberleutnants 


Ki AWER D D x vo, t. e 5 2 d 
E 8 SE emr magere Ware 38 —40, für SE GE et wurden nee 
e Ware 40— ark. z S daß ihre e 4 
— Gugelaufen) ift ein perlgraues Huhn. Mannigfaltiges. 118 if ` 
SE Ke ee riat, Zimmer 49. (De r Freimaurerloge Ferd Is e der Danziger Probuten⸗ 
— ili 5, $ i vi e RA 7 „4 * D 
zeichnet bene en ae ODER, nand zum roten Adler“) in Neuz Amtliche e,, mas 
— (Gefunden) wurde eine Damenhand- ruppin hat der Kaifer gelegentlich der Feier vom 21. März 1912. 


taſche, ein Anhängſel (Herz). 
tariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute + 2,82 Meter, 
er ijt feit geſtern um 28 Zentimeter gefallen. Bei 
hwalo wic e ift der Strom von 3,63 Meter auf 
2,54 Meter gefallen. 
——.———— EEE. 


Briefkaſten. 


FJ. B. Wenn der Militärinoatide außer der Penſion 
bon 700 Mark kein weileres Einkommen hat, fo kann * ist 
er nicht beſteuert werden. 4 5 (Eine Bombenfabrik in . 

H. 100. Wenden Sie ſich an den „Norddeulſchen in die Luft geflogen. Am Dienstag Nachm bes 
Floyd, Bremen“, oder an die „Hamburg⸗Amerikalinie, e plodierten einige Bomben in vier An den 
AA ard e dealer ee re EE 

. eitere Auskunft wird Ihnen die Kontrollftation | waren, Vier b 8 ie 
Thorn⸗Mocker erteilen. E . a den Trümmern bervorgezogen. Ein Verdächtiger 


Näheres im Pollzeiſekre- des hundertjährigen Beſtehens der Loge diez 
ſer Tage ſein Bild mit Unterſchrift überſandt. 

(Schwere Verletzung eines 
Offiziers durch Unvorſichtigkeit.) 
Wie aus Brieg gemeldet wird, erhiel beim 
Unteroffizierſchießen mit Revolbern durch eine 
Unvorſichtigkeit der Leutnant Tſchorn vom 
156. Infanterieregiment einen Schuß in den 
Unterleib. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn 


zu retten. 


Regen. 
ehe Sütienfrühte und Slfaaten werden außerdem 


S 999 55 d e Faklorel⸗Provi 
Bri RE. per Tonne fogenannte Fattorel-Provifion 
alte 115 Käufer nde Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Rar 
Regullerungs⸗Preis 208% Mt. 
per April— Mai 211 Mk. bez. 
per Mai— Juni 214 Br., 213½½ Gd. 
per September — Oktober 199 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 207½—208 Mk. bez. 
rot 726—777 Gr. 198—297 Mk. bez. 
Noggen unverändert, per Tonne von 1000 Ken 
int, 744 Gr. 1781 —178 Mk. bez. 
Regulierungspreis 179 Ml. 
per April — Mai 180½—180 Mk. bez. 
per Mai— Juni 183—182½ Mk. bez. 
per Juni— Juli 181%/, Br. 181 Gd. 
per September — Oktober 167 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Mat, 
inl. 771 Gr. 185 Mk. bez. 


Am ſchlimmſten wurde 


Hotel der der neapolitaniſchen Ariſtokratie an⸗ 
gehörige 28 Jahre alte Marcheſe Valpicelli und 


infolge 
eines Streites erſchoſſen und dann ſich ſelbſt 


Aus dem 
geſtern beendeten internationalen Schachtour⸗ 
nier in San Sebaſtian ging Akiba Rubinſtein⸗ 
Warſchau als Sieger hervor, der in den Hänge⸗ 


trauſito 665—668 Gr. 158—164 Mk. bez. 
Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 182½—188 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14,90 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,32 ¼ Mk. bez. 3 5 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,00 Mk. bez. i 
Roggen- 12,85—12,90 Mk. bez. ` 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


— 5 
Tendenz der Fondsbörse: 21. März 20. Mürz 


Oſterreichiſche Banknoten 470 84,75 
Nulfiihe Banknoten per Malle 215,90 | 215,90 
Wechſel auf Warſcha n = ee 
Deulſche Neihsanleihe 3½ Yo. . 90,40 92,40 
Deulſche Reichsanleihe 3% - 81.30 81.30 
Preußiſche Konſols 3½ er 90,40 90,40 
Preußiſche Konſols S „ 81,30 81,30 
Thorner Stadlanleſhe 4% > a ef —— — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % —— Bern EL 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . ef 98,75 | 98,80 
Weſlpreußiſche Wiandbriefe 3½ % . -f Bä | 89,10 
SE Pfandbrieſe 3% neul. II. —— | 79,— 
Posener Pfandbriefe 4% - 1 102.25 — 
Rumäniſche Reute von 1894 4% . 92,59 92.50 
Ruſſiſche unifiglerte Staatsrente 4% f —— IES 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % .. 93,40 | 93,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 185,— | 185,— 
Deulſche Bantetlin n 261,59 261,75 
Diskonlo-Kommandlt⸗Anleile 5 188,50 | 188,70 
Norddeutsche Kredllanſtalt⸗Allkien .. 119,50 119.— 
Oſtdank für Handel und Gewerbe 125,75 125,25 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 255,25 255,20 
Bochumer Gußſlahl⸗Attlen . 4223.99 223,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 193,30 12 855 
Laurahltte⸗Allien . . ar 485 
Í in $ 8 .. $ e 
SE E 215.25 | 215,50 
ag. Pb anne SÉ 217,25 | 217,50 
September n 191.— 192.— 
0 i ed 4". 
EE Er 
„ September 175/78 [177.— 


dzinsſuß 6%, Privatdiskont 4% Di 


Bantdistont 5 %, Lombar s 
i ör ie Bei des Strelks 
erliner Börſe auf die Beilegung 
10 5 es feſter Haltung. Speziell en TEEN Ren 
prozeniweije höher, SE un EE Ee d 1 
rivatdiskont um "e V. H. > 
1 e 15 9 eine Kleinigkeſt nach, die übrigen 


die Kurſe d 

Werte blieben jedoch bis zum Schluß fef 

AA ` zi 5 21. März. (OGetreidemarkt.) Zufuhr am 

Legetor 52 inländifche, unae anomie, Neufahrwaſſer 
ü b onnen. 

mi A März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

89 inländiſche, 26 ruſſiſche Waggons exkl. © Waggon Kleie 


und 21 Waggon Kuchen. ` 

är, Handelsfammer - Bericht. 

Bromberg, 20. März. 9 HE l 

ißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 

Wand- Vie. 29 205 ME, bunter Weizen, mind. 130 BIE 

Gë wiegend, brand» und bezugfrei, 203 ME, roter 10 H : 

130 Pfd. holt. wiegend, brand⸗ an begugjrel, aon amarena 
itä ter Notiz. — Rogg f- 

GN wiegend, gut geſund, 1 

mindeftens 119 20 Pfund Dot, wiegend, gut, geſun 5410 Me 

mindeſtens 115 Pfd. Holt. wiegend, klamm, gut, geſun in 

ingere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu 1 

1 176—180 Mk., Brauware 180—187 Mt, feinſte 00 er 

te, DE Mt. E E 
Handel. — Hafer 179— ene 


— Die Preiſe verſtehen fih lolo 
Juckerberlcht. Kornzucker 
—.— Nachprodukte 75 Grad 


Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 


I mit Sack —,-- 
Kryſtallzucker Gem. Melis I mit 


Magdeburg, 20. März. 
88 Grad ohne a 
ohne en 
ohne Fa S 

„ Rajfinade mit Sack 
Sal arg geſchäftslos. 


í 20. Mü Miböl ftetig, oergollt 64,00. 
ah Sal 1 oe ſpez. 
Gewicht Bu loto luſtlos. —.—. Wetter: unbeſtändig. 


——— 
i i itus = Zentrale hat ben 
Berlin, 39. März. Die Gpir d Ä 
Verkaufspreis für Primaſprit je a = Wéi JS Ce) d 


ten Lieferung auf 
3 mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers 


EE —— 
Wetter⸗lleberſicht j 
SS See e Ge 95 21. März 1912. 


—.—. 
D 


Z 3 „ Wilterungs⸗ 
Name Ze 2 a Water EE Sch se 
` d ER 3 30 der legten 
der Bech 88 8 S BOJSEN 24 Stunden 
tungsſtalfon (2 a läs 


? led. 
7503888 galb bed. 2} 2, /nachm. N 
5 753,2 D Sd heiter 2 2,4 nama SE 
Swinemünde 753.6 — SC 4 0,4 er 85 
DAL SER a Ka 
ae 155.1 80. wolfg 6) 62 vonin, Sied, 
Hannnover 755,9 SSW heiter 21 24 Le d 
Berlin 754,0, SW wolkig A 0, Afmeiſt E E 
Dresden 754.8 S wolkig 5 6, 4 nachts Nied. 
Breslau 753,8 SW Regen 2 2, Afnachts Nied. 
Bromberg 752, SW Regen 5 — Imeijt bewölkt 
Metz 54.3 S0 Regen 3) 6, Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 754,10] SW w bedeckt 5 2,40 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 755,8 SSW heiler 5 2,4 a e 
München 757,616 halb bed. 2 6,2 nach R Ge 
Paris 749,9 Wẽ bedeckt Di — joorm. Ce S 
Bliſſingen 7479 WS Widedeckt 5 9.4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 75 „ Nebel 2] 2, vorm. Nied. 
Stockholm 754.7 SC En 5 6,4 Ge 2 17750 
8 758, Schnee — == 2 ` 
ga 765,6 OSO bedeckt — 4 2,4 vorm. SE 
Petersburg 700,8] S Schnee | 1 6,4 meist bewölt 
Warſchau 754,3 S0 bedeckt 6 — Wetterleucht. 
Wien 55,2 W Regen 4 12,4 vorw. heiter 
ton 758, N wolkig 9 12,4 — 
Hermannſtadt 757,30 SSW bedeckt 13 — de 1 5 
Ve N — — — — — D 
Ger 760, SW. jbededt 12 4 dem, heiter 
Nizza 756,0 — [beiter 8 2, Gewitter 


= Miederſchlag in Schauern. 


TTT 

Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). i 

Vorausſichtliche Wilterung für Freitag ben 22. März; 
Nachts auſheiternd, kühler, tags wollſg, Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21 März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: -+ 5 srad Cell. 
Weller: bewölkt. Wind: Südſt. 
Varometerſtand: 755 mm. 
Bom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
+ 10 Grad Celi., niebriafte + 4 Grad Celi. 


Wafierflände der Weichfel, Brahe und ehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 
1 
Weichſel Thorn 21. | 2,82] 20. 
Walch ＋6 „44 — — = an 
arſchauu . 21. 2031 20. 213 
ect 29 2, 362 
Zakroczunn . 1 dt a Se 
Brahe bei Bromberg ae BE) De ee 
Netze bei Ezarnilau . . — E 2 
22. März: Sonnenaufgang 6,1 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.14 Uhr, 
Mondaufgang 7. 6 Uhr, 
Monduntergang 11. 3 


arbeiter, der Vereinsrechner Herr 


+ Robert 


Heute Morgen 1 Uhr entſchlief 

nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer innigſtgeliebter Vater, Grofe 
vater, Onkel und Schwager, der 


; Beſitzer 
Friedrich Strehlau 
im 71. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


A die trauernden. ` 
Hinterbliebenen. 


Leibitſch den 21 März 1912. 


Die Beerdigung meines Mannes GI 
Wilhelm: Krüger 
findet Freitag, nachmittags 3V/, Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
0 evangel. Kirchhofes aus ſtatt. i 


Amalie Krüger. 


E 
Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Montag den 25. März 1912, 
nachmittags 3%, Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Bewilligung von Umzugskoſten 
für den Lehrer Jarecki. 

2. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel 1, Anſatz 3 (für Koks und 
Holz ꝛc.) des Haushaltsplanes 
der Stadtſchulenkaſſe — Turn⸗ 
halle — für 1911. 

3. Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel 11, Anſatz 8b „Koſten für 

Fürſorgezöglinge“ und Anſatz Sc 

„zur Unterhaltung der Geiſtes⸗ 

kranken ꝛc.“ des Haushaltsplanes 

der Kämmereikaſſe für 1911. 

Anſtellung des Landmeſſers König. 

Tarifſätze für den Gebrauch des 

Röntgenapparates im ſtädtiſchen 

Krankenhauſe. 

6. Endgiltige Anſtellung der Lehre⸗ 
rin Eliſe Gruhnwald in Poſen 
als ordentliche Lehrerin am ſtädt. 
Lyzeum und Feſtſetzung ihres 
Beſoldungs⸗ und Penſtonsdienſt⸗ 
alters. 

7. Vergebung der laufenden Käm⸗ 
mereiarbeiten für 1912 mit Aus⸗ 
nahme der Zënter, u. Steinſetzer⸗ 
arbeiten. 

8. ee der ſtädtiſchen Spar⸗ 
affe. 


SIED 


9. Straßenausbau. 
10. Wahl des neuen beſoldeten Stadt⸗ 
rats. 
Thorn den 20. März. 1912. 
Der Vorſitzende 
der Siadtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 22. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
jollen auf dem Güterbahnhofe hieſigen 
Hauplbahnhofs: 


Zirka 300 Zentner tuſſiſcher Mais 


oͤffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung des Kaufpreiſes verkauft werden. 


Königl. Güterabfertigung. 


Pi | 
von den ersten musikalischen | 
Autoritäten wieLiszt, v. Bülow, | 
d'Albert, Rosenthal, Drey- 
schock u, a, als erstklassiges, 


preiswertes Fabrikat warm 
empfohlen, 


Illustrierte Preisliste kostenlos, 


b.Wolkenhauer, 


Stettin 137, 


Pianoforte-Fahrik, 
Hoflieferant, 


Damen: und Kinderhüte 
werden billig angefertigt und alte Hüte 
der Neuzeit entſp. modernifiert. Daſelbſt 
ſind Strohborten in verſchiedenen Farben 
billig zu haben. Bacheſtraße 16, 1. 


DE A 


Meſſauer Pr, und 20 
Nachruf. 


Am 20. d. Mis. verſtarb infolge eines Unfalles unfer treuer Mit 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat. 


A. Franz. 


IS) 
WS 


kleh 


Ai 


nstoffen-Berein, 


Bartel. 


x Die glückliche Geburt eines > 
z Knaben & 
Se zeigen hocherfreut an E 
45 Thorn den 20. März 1912 ZS 


& Bruno Heidenreich u. gran & 
& Frieda, geb. Sztuezko. x 
See ENEE 


Heffeniinher Verlauf. 


Freitag den 22. d. Mts., 
Sch E be 3 Uhr, 95 

werde ich au 

hierſelbſt, dort Kate Se 
2 Waggons, zu je ca. 15 000 
kg Mais, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich meiſtbietend gegen bare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 
Paul Engler. 
vereidigter Handelsmakler. 


Kl. Garten oder Gartenland 


mit Waſſerverſorgung in Nähe der Stadt 
zu pachten geſucht Ang. m. Preisang. u. 
U. G. J. an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Land parzellen 


Meine am Bahnhof Mocker und an 
der Kaſerne der Beſpannungsabtei⸗ 
lung belegenen Landparzellen in Größe 
von ca. 50 reſp. ca. 40 Morgen ſind von 
ſofort zu verpachten, eventl. auch 
in kleinen Parzellen. 

Baugeſchäft E. Hoffmann, 


Lindenſtraße 26. 


Friſch eingetroffen: 


MatjesHeringe, 
per a m 


Trafas, Friedrichſtr. 


Junges, ſpeckfettes Fleiſch 
empfiehlt Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8, Telephon 565. 


Gardinen 


werden ſauber gewaſchen und geſpannt. 
Witwe Ochsenknecht, 
Schillerſtraße 14, Hof, 1 Treppe. 


Schülervenſion. 

1—2 Gymnaſiaſten finden noch freund» 

liche Aufnahme mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten bei 

E. Kleiner, Gerechteſtraße 30, 2. 


Française 


cherche Leçons. S'adresser à 
Mlle. Gouvernon, 
Tuchmacherſtr 5, 2. 


Stellengefude Z 


GC ECHT EEE ne 
Junger Mann, 
19 Jahre alt, evangel, der Kolonial⸗ 


waren», Delikateſſenbranche, ſucht p. 1. 4. 
oder ſpäter in einem beſſeren Gejhäft 


Stellung als Verkäufer. 


Gefl. Angebote unter B. T. 93, 
poſtlagernd Thorn, erbeten. 


Suche Stellung als Selterabzieher. 


Angebote unter LI. V. H. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Kaſſiererin, 
der polniſchen Sprache mächtig, f u d t 
Stellung. Ang. u. H. W. 296 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gunges Mädchen, das einen kaufm. 
Di Kurſus durchgemacht hat, ſucht Stellung 
als Buchhalterin Gefl. Ang. u. Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 
wünſcht Beſchäfti⸗ 


Echneiderin gung aus dem 


Hauſe. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


f Stellenangebote ; 


süntige Rockſchneider 
ftellt in oder außerm Haufe ein 
Wilhelm Brock, Gerberſtr. 13 15. 


Suche für meine Werkſtelle, Fahrrad⸗ 
und Automobil⸗Reparatur, einen lüchtigen 


Gchloſſer 


per ſofort oder ſpäter. 
J. Borus, Yrieſen, Weſtpr., Telef. 76. 
Wir ſuchen zum 1. April 


einen Lehrling, 


der das Braufach erlernen will, aus 
nur guter Familie. 


Thorner Brauhaus. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein hieſiges 
Dampſſägewerk, verbunden mit Holz- 
und Baugeſchäft, zum Antritt per 1. oder 
15. April geſucht. Meldungen mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf u. P. R. 98 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 


E ftellt per ſofort ein 


? von ſofort oder 1. 4. geſucht. 


5 Mädchen fiir alles m. g. 
i Empfehle Zeugn. f. Thorn 1. Bech 


Fortzugshalber zu verkaufen: 


hat zu verkaufen 
G. Soltke, Grabowitz. 


Einen zuverläſſigen, ehrlichen, ſauberen 


Selterabzieher 


Otto Moede, Mineralwaſſerfabrik. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Paul Jurkiewicz, Schillerſtr. 4. 


Jüngerer Hausdiener 


Otto Jacubowssi. 


berg. Gleichz. ſuche Köchin u. Stuben⸗ 
mädchen. Cecilie Katarezynska, 
gewerbm. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 


ere Sinderjräulein, Köchin, 
Empfehle Stube nmüdchen N 
Mädchen für alles Antonie Stabnau, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Culmerſtraße 28. 


Suche und empfehle 
Mädchen für alles. 


Berta Drawert,_ A 
gewerbsmäßige Sielenvcrmiitlerin, 
Thorn, Heiligeceiltitraße 7 9. 


Gin fhulfteies Madchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Tuchmacherſtr. 4, 3, r. 


Ein Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 
ſofort oder per 1. 4. melden bei 


Alex Beil, Culmerſtraße 4. 


Laufmädchen 
(ordentl.) per 1. 4. 12 geſucht. 
P. Hartmann Nachf., 
Juwelier. 
Ehrliche, ſaubere i 7 
Aufwärterin 
für kinderloſen Haushalt 3 Std. vorm. geſ. 
Parkſtr. 27, 3, 1 


2 


É — Pai ak SÉ > ` 

Geſucht Darlehn 600 Mark 
auf Abzahlungswechſel oder Schuldſchein 
gegen hypothekariſche Sicherheit. 


Angebote unter G. 17 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


7000 Mark 


Kindergeld, goldſicher, per ſofort geſucht. 
Angebote unter A. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Wik, 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung auf 
ein Gartengrundſtück ſofort geſucht. 

Angebote unter 47 S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IO 000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf meine 
Apotheke an ſicherer Stelle zum 1. Mai 
geſücht. Thorn, Altit. Markt 4, 

x y Adler- Apotheke. 


Wer leiht jung. Mann 
500 Mark e ena 


Angebote unter G. 
A. 12 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


10000 Pik., aud geteilt, 
auf Hypothek zu vergeben. 
Auskunft bei Ziesak, Grabenſtr. 38. 


— A? £ * Wo ll 

Le 3u haufen gelucht 8 } 
wie bekannt, für getragene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Betten, ſowie ganze 
Nachläſſe die höchſten Preiſe. 


Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
605 Fernruf 605. 


2 gut erhaltene Going 
nase Schulſtraße 1. 

Ein faſt neuer, 
eleganter Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Schillerſtraſſe 3. 


OShaaterbſen, 


„Strubes“ frühe Viktoria, Preis 
300 Mark, verkauft 


Dom. königl. Neuho 
bei Wrotzlawken. 


Ich verlanfe: 
Braune Stute, 9% Jahr, 
1000 Mk., 
braunen Wallach, 12 Jahr, 


650 Mk. 

Beide Pferde 1,73 groß, geſund, ſchnell, 
gute Beine, leicht zu reiten. Der Wallach 
iſt auch im Wagen gegangen. 
Major Dobrzynski, Thorn, 
Moltkeſtraße 2. 


Ein gebrauchler, gut erhaltener 


Fleiſcher⸗Kaſtenwagen 


ſteht zum Verkauf. Waldſtraße 74. 


Gaskrone, Gaslampen, Sportwagen. 
Talſtraße 22, 2 Tr 


Hochtragende 


Kuh 


Beltgeſtell 


mit Matratze, 1 birkener Kleiderſchrank, 


für einige Stunden vor⸗ u. nachmittags hell, zum auseinandernehmen, zu ver⸗ 


zum 1. 4. geſucht. Brombergerſtr. 72, 2, r. kaufen 


Jakobstraße 9. pl., r. 


l 


EE 


Rafjenbeftand `... . 
Wechfelbeftand . 


Lombard⸗Außenſtände (Debitoren) 
Auslagen⸗ Konto 
Mobilien⸗ und Utenſilien⸗Konto . 
Neichsbank⸗Giro⸗Konto 
Poſtſcheck⸗ Konto 
Inkaſſo⸗Konto . SE 
Wertpapier⸗Kont o 
Grundſtück⸗Konto Neuſtadt 205 A 
Debitoren⸗Konto 


Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
Nichtabgehobene Dividenden und 
ſchiedener Mitglieder. 
Depoſiten⸗K onto 
Sparkaſſen⸗ Konto 
Heimſparkaſſen⸗K onto 
Scheck⸗Konto EN RR 
Konto⸗Korrent⸗Konto B (Kreditoren) 
Lombard⸗Konto (Kreditoren) 
Konto⸗Korrent⸗Konto „„ 
Reſervefond⸗Kontt o 
Spezialreſervefond⸗Konto 
Reichsbank⸗Lombard⸗Konto, 


W 


Grundſtücks⸗Reſerfe e 
Hypotheken⸗Konto Neuſtadt 205 A 
Aſſervaten⸗K onto 
Ueberhobene Zinſen für 1912. 
Delkredere⸗Konto. $ 

Unterſtützungsfond SS 
Reingewinn pro 19111 


LR o 


zs a sa s 


a) durch Aufkündigung⸗ a 
b) durch Tod. 


Robert Goewe. 


Ich habe noch billig abzugeben: 


mit 21 Schubkaſten und Fächeraufſatz 
4 d 


5 Mk., : 
Nusihant-Blasipind für Gläſer 
12 ME 


1 Waſchmaſchine, Schaufenſter⸗ 
Gasbeleuchtung, 3 Waſchtiſche, 
5 Bettgeſtelle, 1 großes Sofa, 
2 Müchenſchränke, Müchenge⸗ 
ſchirr, 1 eiſernen Ofen, 1 altd. 
Büfett, leere Fäſſer, Suderjäde, 
Kiſten. 


A. Sakriss. 


Verſchied. gebrauchte Möbel: 
Nußbaum⸗Büſett, Kleider⸗Wäſcheſchränke, 
Plüſchgarnitur, Sofas, Spiegel, eichener 
Schreibliſch, Mahag.⸗Ausziehtiſch, ver⸗ 
ſtellbarer Notentifh, Tiſche, BBetiftelle 
mit Matratzen. Stühle, Nachttiſche, 
Waſchliſche mit Marmorplatten u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Türſutter, 
Siten und Fenſter 


billig zu verkaufen. 
V Eliſabethſtraße 20, 1. 


Konto⸗Korrent⸗Außenſtände (Debitoren) ; 


Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Verbandskaſſe. E S h 


Giro⸗Konto bei der Dresdner Bank, Berlin ; 


"e AERA Pe) 


Der Vorſtand. f 


Otte Reitz. 


mit Gummi 50 Mk. 


Taufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 
Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 


Reparaturen schnell und billig. 


Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 33 35. 


Für Em Park- Ad Wgd 


empfiehlt ſich 


Eduard Templin jun., 


* H * e * 
Gartenarchitekt und ſtaatlicher Diplomgartenmeiſter, 
Büro Thorn 3. Kulturen in Liſſomitz, Bolt Lulkau, Feruſpr. Nr. 3. 


Coppernikusverein für Runstund Wissenschaft 
Oeffentliche Sitzung 


n der Aula des kgl. Gymnasiums am Freitag den 22. März, 
REN t E abends 8 Uhr. . 


Vortrag 


; „ „des Herrn Pfarrer Heuer 

„Orientalische Götter im römischen Heidentum“ 

mit Lichtbildern der Tempelruinen von Baalbeck, Heliopolis 
in Syrien. 

Es ladet zur Sitzung ergebenst ein 


der Vorstand. 


Porſchuß⸗Verein zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Bilanz per 31. Dezember 1911. 


Aktiva. 
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Mitglieder⸗Bewegung. 


Am 1. Januar 1911 gehörten der Genoſſenſchaft 
Im Laufe des Jahres 1911 ſind beigetreten 


Dagegen ſind am Schluſſe des Jahres 1911 ausgeſchieden: 


, 807 Genoſſen an. 
42 = 849 


c) durch Uebertragung des Geſchäftsguthabens ; x 3 = 68 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1911 


. 781 


Eine guterhaltene 
illig zu verkaufen. 


Gaskrone 


Araberſte. 5, part. 


ein Nepofttorium - ks 


helle 3⸗Zimmei⸗Wohnung 
mit Bad in der Bromberger Vorſtadt 
geſucht. Ang. m. Preisang u. Ne. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gesucht 
wird eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung, eventl. 
auch 3, mit Zubehör (mögtichtt Bades 
gelegenheit und Licht) von einem Braut- 
paar ab 1. 5. 12. Ang. mit Preis unter 
M. B. 60 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


per 1.4. geſucht. (Wilhelmſtadt.) 
Angebote unter I. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ga A CM AC e 
Ca Wohnungsangebote. 

En des Bim mer mit und Ba 
M Penſton, a Eing o re 


vermieten. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


Gr. u. kl. ſauber möbl. Park.⸗Vorderzim., 
fep. Cing, v 1. 4. zu verm., 25 und 15 
Mark. Gerechleſtraße 33, part. 


Gut wäi), Wohnung zr weren 
Strobandſtraße 17, 1 Tr., rechts. 
3. Etage, 4 Zimmer, 


Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 2. 


Am 3. April d. 33., 


nachmittags 5 Uhr, 
findet die ordentliche diesjährige 


General⸗Verſammlung 
bei Herrn Splittstösser, Reniſch⸗ 
Rau, ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Prüfung der vorjährigen Bilanz. 

2. Wahl des Vorſitzenden. 

3. Prüfung der Kaffe, 

4. Wahlen in den Auſſichtsrat. 

5 Verſchiedenes. 


Bauverein Rentſchkau, e. G. ha 


Der Vorſtand. 
_ Fiebach. Rosin. 


Stadttheater 


Freitag den 22. März 1912: 
Abends 8 Uhr, blaues Abonnement: 
Auf vielſeitiges Verlangen! 


Die fünf Frankfurter. 


Sonnabend den 23. März 1912, 
volkslümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen: 


Maria Stuart. 


Sonntag den 24. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 
Zum letzten male! 


Die moderne Eng. 
Morgen auf dem Wochenmarkt, 


Eingang zum Rathauſe: 

Große Zufuhr von Blumenkohl, der 
Preis dafür bedeutend billiger, wirklich 
ſchöne, ſaftige Apfelſinen, Dutzend 60 und 

Pfennig, Mandarinen, Pfund 60 Pf., 
ſaftige Zitronen, Dutzend 40, 50 u. 60 Pf. 

Kuss. 


Ein möbliertes Zimmer 


an beſſ. Herrn ſogleich oder 1. April zu 
vermieten. Culmerſtraße 22, 2 Tr. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, links. 
bl. Offigierivohn. v. 1. 4. 12 zu 
vermieten. Junkerſtraße 6, 1. 
öbliertes Zimmer, 1. Etage, von 
f o f ort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
1 großes, möbl. Vorderzim. zu vers 
mieten Brückenſtr. 36. 


7 Fre — 

1-2 gut möblierte Zimmer 
mit fep. Cing., Gas, Bad elektr. Flurbel., 
v. ſof. o. 1. 4. 12 z. verm. Bäckerſtr. 9, pt. 

wei jrenndl. möbl. Zimmer, fep. 
Eingang, von ſof. od. 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Tuchmacherſtr. 8, part. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


ein Laden 


zu vermieten. 
Dr. Auerbach. 
Miellſenſtraße 78, 1 Cr., rechts. 
1 2 Zim., Küche 
Kl. Wohnung, a. 
vom 1. 4. zu vermieten. 

Daſelbſt ſind Möbel und Küchengeräte, 
Mahagoni⸗Damenſchreibtiſch, Mahagoni⸗ 
Silberſchrank mit Spiegeltüren, kleine 
Etagere in Mahagoni uſw. billig zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung von Wohnung und 
Sachen von 10—2 Uhr. 


Laden nebſt Wohnung 


und großer Werkſtatt, Mellienſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


2 mmer⸗Wohnung 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu vers 
mieten. Näheres 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


9 H mit Zubehör ver- 
2⸗ Zimmerwohnung VS 
1. 4. 12 zu vermieten. Näheres daſelbſt, 
Schmiedebergſtraße (früher Privatſtraße) 1, 
links, part. 


Wohnung, 


5 Zimmer Küche, Mädchenſtube. Bad, 
warm Waſſer, eventl. Garten und ſonſt. 
Zubehör, vom 1. 4. 12 billig zu verm. 
Wilhelm Franke, Thorn-Mocker, 
Lindenſtraße 58. 


Balfon⸗Wohnung, PE 

3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver⸗ 

mieten. Stahl. Königſtraße, 
am neuen Bahnhof Mocker. 


Umſtändehalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Waldſtraße Bin. 

Küche, Entree mit Gas zu 


d Rimmer, vermieten Bäckerſtraße 13. 
Geräumige 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Küche, Keller, Garten und Neben⸗ 

gelaß ſehr preiswert vom 1. April oder 

1. Juli zu vermieten. Näheres 
Leibitſcherſtraße 45. 


Sri 2-Simmer-Wohnung 


mit allem Zubehör und Bad fortzugs⸗ 
halber zum 1. 4 zu vermieten. 

Privatſtraße 3, 1 Tr., rechts. 

Da es wohl für jeden Leſer 

von Vorteil ſein dürfte, ſeine 

Einkäufe in Herrentuchen und Damen⸗ 

kleiderſtoffen nur bei ſolchen Geſchäften 

zu machen, die ſtets beſtrebt ſind, ihre 

Kundſchaft mit nur guter Ware bei 

äußerft billigen Preiſen zu bedienen, fo 


i wird auch an dieſer Stelle ſeitens der 


Firma Schwetasch & Seidel, 

Tuchfabrik in Spremberg, Nieder« 

Lauſitz, auf den der heutigen Nummer 

beigefügten Proſpekt ganz beſonders auf⸗ 

merkſam gemacht. 

Die ofſtzielle Gewinnliſte der 

Geld⸗Lotterie zu gunſten des 

Vereins Naturſchutzpark ift eingetroffen 
und liegt zur Einſicht aus. 

Dombrowski. 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 4. 


Hierzu gwei Pfaſſer 


$5 


Uriſengerüchte. 


Der Aufſchub der Kaiſerreiſe 


über Wien und Venedig nach Korfu ifi! 


wieder rückgängig gemacht worden. 
Der Kaiſer tritt am Freitag Abend die Reiſe 
an. Die Erörterungen, die ſich an den Auf⸗ 
ſchub geknüpft haben, dauern aber noch fort. 
Innerpolitiſche Schwierigkeiten 
ſollten die Veranlaſſung geweſen fein und von 
verſchiedenen Seiten wird übereinſtimmend 
behauptet, der Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen von Kiderlen⸗Waechter werde 
zum April feinen Poſten verlaſſen, um als 
Botſchafter nach Konſtantinopel zu gehen, an⸗ 
ſtelle des Frhr. Marſchall v. Bieberſtein; 
Letzterer war unter Caprivi Staatsſekretär des 
Auswärtigen. Anſtelle des Herrn von Kider⸗ 
len werde der Direktor im Auswärtigen Amt 
von Stumm treten. Als Grund für den 
Abgang Herrn von Kiderlens wird Verſtim⸗ 
mung darüber, daß er bei den Berliner Be⸗ 
ſprechungen mit dem engliſchen Kriegs⸗ 
miniſter Haldane nicht in gewünſchtem Maße 
herangezogen worden ſei, angegeben. Der 
„Deutſchen Tagesztg.“ zufolge wird ſich 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
auf einige Tage nach Korfu begeben, um dem 
Kaiſer Vortrag über ſchwebende Fragen zu 
halten. i 
* = * 

Von unſerem Berliner Mitarbei⸗ 
ter wird uns geſchrieben: 

Wiſſen Sie, meinen Sie, glauben Sie? 
Aberall hört man dieſe Fragen ſchwirren, 
und niemand möchte den Anſchluß an die neu⸗ 
eſte Neuigkeit verſäumen. Der homo sa- 
piens Berolinensis ſteht noch in Gruppen. 
Wer geht? der auch? Was Sie ſagen! Auch 
Chefkorreſpondenten ausländiſcher Blätter 
rennen in Berlin mit einer Miene herum, als 
hätten ſie Rothſchilds Millionen in der Taſche 
und müßten à la baisse ſpekulieren. Ernſte 
Zeiten! ruft mir einer im Vorübereilen zu. 
Im Frühling komme der große Balkankrach. 
Frankreich und Deutſchland hätten dann eine 
Entente. Kiderlen verlaſſe die Wilhelm⸗ 
ſtraße und gehe nach Konſtantinopel. 

Das aufgeregte Getue wächſt ſtündlich. 
Auch Bethmann wird zu den Toten getan, 
Tirpitz zum neunten male als Kanzlerkandidat 
ausgerufen, was ihm vermutlich ſehr unlieb ift. 
Als beruhigende kalte Douſche iſt dann die 
Nachricht gekommen, daß der Kaiſer doch am 
Freitag ſeine Korfureiſe antrete. Innerhalb 
24 Stunden werden die Aufgeregten alſo volle 
Klarheit haben, denn wenn etwas geſchieht, ſo 
geſchieht es am Donnerstag, da wir unmöglich 
annehmen können, daß erſt vom Achilleion aus 
Kriſen ihrer Löſung zugeführt werden 
könnten. 

S Garnichts von alledem iſt wahr! erzählt 
ein Phlegmatikus. Aber das iſt ſicher Intui⸗ 


tion, nicht Information bei ihm, meinen 
die aufhorchenden Nervöſen. Was, Kiderlen 
ginge nicht? 5, 6, 7, 8 Eingeweihte hätten es 
unabhängig von einander verſichert. Etwas 
ſei los, ſicher ſei etwas los. 

Gewiß. Man kann, ohne dementiert zu 
werden, behaupten, daß in den Verhandlungen 
über die deutſch⸗engliſche Verſtändigung ſchon 
vor etwa 10 Tagen etwas in Unordnung gera⸗ 
ten iſt. Der Kaiſer hat ſich nicht bluffen tajien, 
hat die Flottennovelle unterſchrieben. „Baut 
was Ihr wollt, wir bauen, was wir brau⸗ 
chen!“ hat er kühl bis ans Herz hinan den 
Engländern mitgeteilt. Darob herrſcht jen⸗ 
ſeits des Kanals große Aufregung. Auch 
Churchill weiß ganz genau, daß England nicht 
durchhalten kann, zwei Kiele für einen zu 
ſtrecken, wenn wir regelmäßig jedes Jahr drei 
Guoßkampfſchiffe auf Stapel legen. Eine 
Flotte von 122 Dreadnoughts zu unterhalten 
würde für England eine ſo rieſenhafte finan⸗ 
zielle Anſtrengung bedeuten, daß es nicht in 
der Lage wäre, dann ſeine innere Politik mit 
der verſprochenen Sozialreform durchzuführen. 
Das könnte ſiedende Erregung unter den Ar⸗ 
beitern, neue Streiks und ſchließlich anar⸗ 
chiſtiſche Zuſtände bedeuten. Noch droht man 
uns, damit wir nicht weiter bauen. Bald wird 
man vielleicht betteln. 

Aber was geht uns die engliſche Aufregung 
an? Daheim haben wir keinen Grund zur 
Aufregung. Von einer Kiderlen⸗Kriſe weiß. 
wie wir verſichern können, augenſcheinlich 
Staatsſekretär w. Kiderlen⸗Waechter ſelbſt 
garnichts. Er hat nämlich noch geſtern mit 
einem Abgeordneten eine Unterredung über 
gewiſſe Punkte herbeigeführt, die dieſer als 
Referent für den Etat des Auswärtigen be⸗ 
rühren muß. Dieſer Etat kommt erſt nach 
Oſtern heran. Für dieſe Zeit jedenfalls macht 
ſich der Staatsſekretär im Amte noch ſtark. 

Wiſſen Sie, meinen Sie, glauben Sie? 
Wir wiſſen nur das eine, daß draußen im Tier⸗ 
garten die Schneeglöckchen blühen und daß im 
Frühling die ruhigſten Menſchen nervös 
werden. Das Neueſte, das Allerneueſte! ruft 
erregt ein Pariſer Journaliſt den Kollegen zu 
nachdem er eben in der großen Klatſchbude 
dem Reichstag, fiH hat befruchten laſſen. Das 
Neueſte an Tatſachen? Ach nein, — Gerüchte 
und nur Gerüchte! ; 


Reichsgeſundheitsamt. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 20. März. 
„Du haſt ja keine Ahnung“, ſingt der Ber⸗ 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Dr 


beſprochen wird. In dem Amte gen Juristen 
Arzte, am allermeiſten Chemiker, und es wirkt 
vortrefflich. Was aber die füdiſch⸗iͤnter⸗ 
nationalen oder deutſch⸗nationalen Medizinal⸗ 
praktikanten in Krankenhäuſern mit dieſem 
Etattitel zu tun haben, iſt ſchleierhaft. Beide 
Arten von Praktikanten wimmeln durch die 
ganze Debatte. Die einen wie die anderen 
finden ihre Verteidiger. 

Der ehemalige Apothekenbeſitzer Burckhard. 
jetzt Rentier in Godesberg, tritt in dieſer De⸗ 
batte den Ausführungen der Fortſchrittler 
entgegen und ruft neue Redner auf den Plan. 
Daneben verbreitet er fih über die Apotheken; 
ordnung und erhält darüber befriedigende 
Antwort vom Bundesratstiſche. Der Graf 
Poſadowsky hat ſich die Abwäſſer der Fabri⸗ 
ken, die hie und da noch Flüſſe und Kanäle 
verunreinigen, zum Thema ſeines heutigen, 
zum Anterſchiede gegen früher kurzen und gar⸗ 
nicht geſucht geiſtreichen Vortrages erkoren. 
Andere Reichsboten legen, wie man zu ſagen 
pflegt, eine warme Lanze für das auſtraliſche 
Gefrierfleiſch ein, das dies auch ſehr nötig 
hat, finden aber in dem Regierungskommiſſa⸗ 
ren Frhrn. v. Stein einen ſcharfen Gegner 
ihrer Übertreibungen: es fei ein Unfug, et- 
klärt er mit erhobener Stimme unter dem 
Beifall der Mehrheit, von einer Anterernäh⸗ 
rung des deutſchen Volkes zu ſprechen. Das 
Hauptthema aber gilt heute dem ausländiſchen 
Wein, deſſen Einfuhr ſo mancher beſchränken 
möchte, obwohl man es ihm anhört, wie gern 
er dabei einen guten Bordeaux ſich zu Gemüte 
führt. Der Abgeordnete Pauli aus dem 
wunderſchönen Cochem an der Moſel, allwo 
der Hofdichter Joſef Lauff feine Villa in 
köſtlichen Rebhängen ſtehen hat, wird poetiſch 
und ſentimental, als er von der Lage der 
deutſchen Weinbauern zu ſprechen beginnt. 
Die hat mit dem Reichsgeſundheitsamt nun 
wirklich nichts mehr zu tun. Einmal, zweimal, 
dreimal beruft der Präſident den Redner, 
Der verliert ſchließlich den Faden, ſucht immer 
röter werdend in den Blättern ſeines Ma⸗ 
nuſkriptes herum und verläßt endlich ohne 
irgend einen Abſchluß das Katheder. während 
das Haus einſchließlich ſeiner Fraktions⸗ 
genoſſen im Zentrum in gelinde Heiterkeit 
ausbricht und fröhlich Bravo ruft. 

Allerlei Redner bringen dann noch allerlei 
vor, über die Staubplage auf den Land⸗ 
ſtraßen, über die Sonntagsruhe in den Metall⸗ 
fabriken, über gewiſſe Pariſer Arzeneien, über 
den Viehſtand der naſſauiſchen Kleinbauern, 
über die Vergiftungen mit Bleiweiß und 
immer erhebt ſich der Präſident des Geſund⸗ 


liner abends, wenn er luſtig iſt. Merkwürdig, heitsamtes Bumm und gibt je nach dem höf⸗ 


daß das ſchöne Lied jetzt nicht auf den Reichs⸗ 
tagstribünen angeſtimmt wird. Man hat 
wirklich keine Ahnung, was alles zum Kapitel 
des Reichsgeſundheitsamtes gehört, das heute 


lich oder energiſch Beſcheid, ein wahrer Poly⸗ 
hiſtor und ein lebendes Konverſationslexikon. 
Nur die Tribünen leeren ſich gegen Abend be⸗ 
trächtlich, denn obwohl zuletzt alle eingebrach⸗ 


ten Reſolutionen angenommen 
das Publikum doch nicht den Eindruck, daß 
alles dies erſprießliche „geſetzgeberiſche Arbeit“ 


werden, hat 


fein Jott. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. März. (Nach der von der 
Handwerkskammer aufgenommenen Statiſtik für 
1912/13) ſind in Culmſee 184 Handwerksbetriebe 
mit 183 Geſellen und 204 Lehrlingen, in den 
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Thorn 422 
Betriebe mit 122 Geſellen und 92 Lehrlingen, 
im ganzen Kreiſe 654 Handwerksbetriebe mit 462 
Geſellen und 355 Lehrlingen. 

i Culmſee, 20. März. Knei, Perſonal⸗ 
notiz.) Lehrer Cymbrowski hat das dem Rentier 
Wichrowski gehörige, in der Thornerſtraße belegene 
Hausgrundſtück für 51.000 Mark käuflich erworben. 
— Da Lehrer Mahrholz in Liſſomitz jeit Oktober 
vorigen Jahres krank iit, iſt zu ſeinem Vertreter 
Lehrer Zielinski aus Strasburg ernannt worden. 
M. gedenkt zum 1. Oktober dieſes Jahres in den 


Ruheitand zu treten. 
Culmſee, 20. März. (Durch Feuer) wurde 
heute Nacht das Einwohnerhaus des Gaſtwirts 


Katſchinski in Hermannsdorf bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern eingeäſchert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes ift unbekannt. 
e Brieſen, 20. März. (Verſchiedenes.) Bau⸗ 
gewerksmeiſter Findeiſen iſt zum Bauſachverſtän⸗ 
digen der weſtpreußiſchen Feuerſozietät ernannt. — 
Das Labsſche Fabrilgrundſtück in der Bahnhofſtraße 
erſtand in der Zwangsverſteigerung Rentier Rein⸗ 
hold Hoſtmann aus Thorn für 39 100 Mark. Das 
Grundſtück war mit 57 500 Mark beliehen. — Fräu⸗ 
lein Uhthoff gibt ihre Stellung als Lehrerin an 
der Haushaltungsſchule auf; an ihrer Stelle iſt 
Fräulein Saltzmann aus Königsberg zum 1. April 
ierher berufen. — Beſitzer Gottfried Bobrowski in 
90 enkirch, der ſeit einigen Jahrzehnten Amts⸗ 
vorſteher iſt, hat wegen Alters dieſes Amt zum 
1. April niedergelegt. An ſeiner Stelle iſt Ritter⸗ 
utsbeſitzer Scheffler zum Amtsvorſteher ernannt. — 
um Gemeindevorſteher von Bahrendorf wurde der 
Schöffe Beſitzer Auguſt Naß gewählt. 
ki Konitz, 19. März. (Der Beamtenwohnungs⸗ 
bauverein) hielt ſeine Generalvestammtung ab, 
Der Verein hat im verfloſſenen Jahre einen Rein- 
gann von etwa 4200 Mart erzielt und 4 Prozent 
inidende verteilt. ` e 
ki Konitz, 19. März. (Die Gründung einer pol⸗ 
niſchen Zeitung) in Konitz beabſichtigt die Aktien⸗ 
eeliihaft Pilgrzum in Pelplin. Die Geſellſchaft 
at das am auptmarkt belegene Grundſtück des 
Bädermeilters Bentler für 42 000 Mark erworben. 
ki Schlochau, 19. März, (Die Schützengilde) pez 
ſchloß, am 9. und 10. Juni ein größeres Schützenfeſt 
zu begehen und dazu die Nachbargilden einzuladen. 
Zum Vorſitzer wurde Steuerſekretär Kirſtein, zum 
Stellvertreter Tiſchlermeiſter Lehmann gewählt. 
ki Pr. Friedland, 20. März. (Verſchiedenes.) 
Ein ſcharfer Schuß wurde geſtern Nachmittag auf 
ein Fenſter des in der Nähe des Stadtparkes be- 
legenen Bergmannſchen Hauſes abgegeben. Die 
Kugel durchſchlug das Fenſter und hätte faſt die 
orade anweſende Frau Bergmann getroffen. Der 
Väter konnte bisher nicht ermittelt werden. — In 
dem Wohnhauſe des Beſitzers Eduard Schulz in dem 
benachbarten Dorfe Prützenwalde brach in der ver⸗ 
floſſenen Nacht Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich 
griff, daß der größte Teil des Mobiliars ver⸗ 
brannte. Auch 300 Mark bares Geld wurden vom 
euer vernichtet. Nur dem Umitande, daß die 
Frau infolge des Brandgeruches erwachte, iſt es zu 
Se 


Inm Geiltertal. 
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Hatte ſie die Liebe, die echte Liebe, die 
alles opfert, die Not und Tod überdauert, die 
jedes Opfer für den Geliebten bringt und 
nicht nach Kummer und Not, nach Schmach und 
Schande fragt? Ja, die hatte ſie. Mit ihrem 
ganzen Ich mußte fie ſich zum Opfer bringen, 
um ihn zu retten. Antionio würde ſein Wort 
halten. 

Und die hohen, weißen Lilien, die die Wege 
des Kloſterhofes ſäumten, neigten ſich vor dem 
braunen Balearenkinde, als es an Antionios 
Hand den Weg abwärts nach Valdemoſa 
ſchritt. 

— Simoneta ging ſtolz und ſicher. Kein klein⸗ 
liches Zagen war in ihrer Seele. Wie eine 
Königin ſchritt ſie einher. Der Kranz von 
weißen Roſen leuchtete auf ihrem Haupte, und 
jeder, der ihr begegnete, blieb ſtehen und 
ſchaute ihr nach, denn es war, als ginge ein 
Leuchten von ihrer Erſcheinung aus, ein über⸗ 
irdiſches Leuchten. 
` Antionio aber ſchwang feinen Hut, und 
ſeine rote Schärpe flatterte luſtig im Winde, 
als er jedem, der es hören wollte, zurief: 
„Ihr grüßt eine Braut!“ 

Weit drüben im Korn ſtand heute am 
Feiertag ein Schnitter und ſchliff die blanke 
Senſe. 


* * 


Hoch über dem blauen Meer hebt ſich am 
Hafen zu Palma die Häuſerinſel des „Palaſtes 
der Könige“ des alten Alcazares mächtig 


empor, durch ſeine hohe, ſteile Lage die ganze 
Stadt beherrſchend. Der Palaſt, der auf den 


Ruinen eines alten, mauriſchen Palaſtes im 
13. Jahrhundert unter Jaime II. erbaut 
wurde, ſchimmerte im Feſtglanz. Noch war 
zwar die rote Sonne nicht ganz ins Meer ge⸗ 
ſunken, aber ſchon flammten im „Palaſt der 
Könige“ tauſend Lichter auf. ; 

Der Capitan generale gab dem Prinzen 
Heinrich v. Walbrunn und ſeiner Gemahlin 
zu Ehren ein Feſt. 

Die breite, offene Marmortreppe, die ſich 
von der Seeſeite, dem Haupteingange des 
Palaſtes gegenüber erhob, war mit Roſen 
und Myrten reich geſchmückt, und weithin 
flatterten leuchtende Fahnen, den hohen Gaſt 
feſtlich zu grüßen. | i 

In dem großen Feſtſaal herrſchte reges 
Leben. Bunte, goldſtrotzende Uniformen, 
funkelnde Juwelen, rauſchende, duftige Ge⸗ 
wänder wogten durcheinander. Schöne Frauen 
mit leuchtenden Schultern und blitzenden 
Augen plauderten mit ernſten ordengeſchmück⸗ 
ten Männern. 

Der Capitan generale, der Höchſtkomman⸗ 
dierende der Balearen, ſtand im lebhaften Ge⸗ 
ſpräch mit den Militär⸗Gouverneuren der 
Inſeln Mallorka, Menorka und Ibiza, aber er 
war augenſcheinlich nicht bei der Sache. Im⸗ 
merfort ſchweifte ſein großes, dunkles Auge 
zum Haupteingang des Saales hinüber durch 
welchen immer neue Gäſte ſtrömten. Offiziere 
aller Waffengattungen, die Vorſtände der 
Verwaltungs⸗ und Marinebehörden waren 
anweſend, und eine ganze Schar junger Ma⸗ 


rineoffiziere von fremden, im Hafen ankernden ob jemand auf den Gütern des 
nach den ſchönen der Inſel Mallorka, vorhanden fei, der an 


Schiffen äugten ſſehnſüchtig 


Frauen der 


Hauptſtadt Mallorkas, von deren Randau erinnere. 


dete, in einer Gruppe ſpaniſcher Offiziere 


Gräfin Ines Burgdorf den Mittelpunkt und n 


plauderte in ihrer graziöſen, läſſigen Weiſe, 
während Graf Burgdorf beobachtete, wie der 
Capitan generale unausgeſetzt die Tür im 


Auge behielt. 


Wie ein ſchwerer Druck laſtete es heute auf 
ſeiner Bruſt. Er wußte ſelber nicht, warum 
er das Zuſammentreffen mit den prinzlichen 
Herrſchaften fürchtete. Kam ſeine unruhige Be⸗ 
klemmung vielleicht von dem plötzlichen, ganz 
unerwarteten Zusammentreffen neulich mit 
Ralph Randau im Dome von Palma, das er 
nicht vergeſſen konnte? A el 

Burgdorf Hatte nie erfahren, wohin 
Ralph Randau damals, als er ihm half fort⸗ 
zukommen, ſeine Schritte gelenkt. Er hatte es 
auch garnicht wiſſen wollen, aber ſeitdem er 
Ines Gatte geworden, hatte alles eine ganz 
andere Wendung genommen. Ines krankhafte 
Sucht, den Aufenthalt Baron Randaus aus⸗ 
zukundſchaften, hatte auch ihn wieder wach⸗ 
gerüttelt und gezwungen, Nachforſchungen 
über Ralphs Verbleib anzuſtellen. Zuerſt 
hatte er die Fährten der Anterſuchungskom⸗ 
miſſion verfolgt, aber bald hatte er. wie jene, 
jede Spur verloren. Endlich aber war der Ver⸗ 
dacht in ihm aufgeſtiegen, daß Ralph durch 
Graf Hatzfelds Hilfe vielleicht auf der Be⸗ 
ſitzung des Prinzen auf Mallorka ſich auf⸗ 
hielt. 

Graf Burgdorf hatte einen gewiegten 
Detektiv mit der Aufgabe betraut, zu erkunden. 
rinzen, auf 


Walter Torney, ſo hieß der 


Glut, Leidenſchaft und Schönheit die Fama Beamte, hatte ihm nach wochenlangen Nach⸗ 


Wunderdinge berichtet. 


Nicht weit von dem Capitan generale bil⸗ Deutſcher unter ſpaniſchem Namen die Stelle[ von dem ganzen Sachverhalt ſpüren. Er 


forſchungen mitgeteilt, daß augenſcheinlich ein 


eines Gutsverwalters bei dem Prinzen ein⸗ 


me. 

Se Burgdorf Hatte Walter Torney 
Weiſung gegeben, falls es ſich wirklich um 
Baron Randau handelte, der in prinzlichen 
Dienſten ſtände, mit aller Schärfe gegen ihn 
vorzugehen, um den Baron um jeden Preis 
aus der Stellung beim Prinzen Walbrunn zu 
entfernen. 

Es war dem Graf Burgdorf gelungen, einen 
Verhaftungsbefehl gegen Randau auszuwir⸗ 
ken, den der Detektiv benutzen ſollte, um Ran⸗ 
dau von dem Schloſſe zu entfernen, wenn er 
nicht freiwillig dort das Feld räume. Walter 
Torney ſollte ſchließlich mit der Hilfe des 
deutſchen Konſuls drohen, wenn er mit Liſt 
oder Gewalt Ralph Randau nicht zum Ver⸗ 
laſſen des Schloſſes bewegen könnte. 

Natürlich ſollte die Verhaftung nur ein 
Scheinmanöver bedeuten, denn Graf Burgdorf 
lag abſolut nichts daran, daß man Randau zuz 
rückbrachte, um ihn ſeiner Strafe zuzuführen, 
ſondern ſein einziges Beſtreben war, Ralph 
aus der Nähe des Prinzen zu entfernen. 

So lange Burgdorf den Baron in des 
Prinzen Umgebung wußte, wagte er j 
ruhig zu atmen. Darum hatte er Walter 
See Weiſung gegeben, nicht Baron Ran: 
dau direkt auf dem Roſenſchloſſe aufzuſuchen 
ſelbſt wenn er die Gewißheit 5559 50 fi 
Hinter Samos y Cole der Baron werbarg, ſon⸗ 
dern er ſollte ihm abſeits auflauern ihn mit 
dem Verhaftsbefehl einſchüchtern und ihn zur 
heimlichen Flucht überreden, zu der Graf 
E wann bereitwillig die Mittel her⸗ 

eben würde, natürlich ohne daß er ſich al 
l engen KC? Hne daß er Dë als 
Der Prinz ſollte und durfte keine Ahnung 
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Tertianfen, daß kein Verluft an Menſchenleben zu 
ſeklagen it. — Frau Gutsbeſitzer Sieg in SE 
zat ihr Grundſtück für 140 000 Mark an einen Bes 
Ier aus Schwente, Kreis Flatow, verkauft. 
Elbing, 20. März. (Typhus. Schichauwerft.) 
EN Elbing und Umgegend find in der letzten 
Zeit wieder A Typhnsfälle vorgekommen. — Die 
Schichauwerft in Elbing wird, wie den „D. N. N.“ 
aus Berliner Marinekreiſen mitgeteilt wird, im 
kommenden Sommer und im nächſten Winter⸗ 
Halbjahr mit Torpedobootneubauten für die Flotte 
beſchäftigt ſein. 

Danzig, 19. März. (Vorführung des Stock⸗ 
Motorpfluges und Beſichtigung der Überland⸗ 
zentrale Straſchin⸗Prangſchin.) Wie wir hören, 
wird die Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen nach ihrer Tagung am 26. März im 
Laufe des Nachmittags, gegen 3 Uhr, den Stock⸗ 
Motorpflug der Firma Gebr, Leſſer in Poſen auf 
dem von Herrn Hauptmann Bieler⸗Bankau freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellten Gelände und dann 
die Überlandzentrale Straſchin⸗Prangſchin beſich⸗ 
tigen. Die Mitglieder der Landwirtſchaftskammer 
begeben ſich in Automobilen nach Beendigung der 
Sitzung direkt nach Bankau und zur Überland⸗ 
zentrale. Die Beförderung hat das Autofuhrweſen 
Krahn hier übernommen. Die Teilnahme an den 
Beſichtigungen iſt auch anderen else lor freigeſtellt, 
die aber für ihre Beförderung ſelbſt ſorgen müſſen. 
Das Pflugfeld iſt 8 Kilometer von Danzig und 
nter SEN von der Eiſenbahnſtation Kahlbude 
entfernt. 

Danzig, 20. Ku (Anläßlich des heutigen 80. 
Geburtstages des Geheimrats von Graß⸗Klanin,) 
der zurzeit in Berlin als Mitglied des Herrenhauſes 
weilt, überreichten heute dort als Vertreter der 
weſtpreußiſchen Provinzialverwaltung die Herren 
Graf von Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt als Vorſitzer 
des weſtpreußiſchen Provinziallandtages und Qan- 
deshauptmann Freiherr Senfft von Pilſach dem 
Jubilar eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe 
folgenden Wortlauts: „Der 37. Provinziallandtag 
der Provinz Weſtpreußen und der weſtpreußiſche 
Provinzialausſchuß haben es ſich nicht nehmen 
laſſen wollen, des Tages zu gedenken, an dem Eure 
Exzellenz das achtzigſte Lebensjahr durch die Gnade 
des Allmächtigen in ſeltener SE keit und Friſche 
vollenden. Die Unterzeichneben ſind deshalb beauf⸗ 
tragt, Euerer Exzellenz die wärmſten din 
der Provinzialvertretung und der Provinzial- 
verwaltung zu Ihrem heutigen Ehrentage darzu⸗ 
bringen und dieſen Wünſchen eine Geſtalt zu ver⸗ 
leihen, die den flüchtigen Tag überdauert. Sind 
doch auch die bleibenden Verdienſte Euerer Exzellenz 


um die weſtpreußiſche Selbſtverwaltung den 
wechſelnden Urteilen des Tages längſt entrückt. 


Von 1888 bis 1909 dem Provinzialausſchuß, von 
1882 bis 1909 dem Provinziallandtag angehörig 
und feit 1891 fein GEN Vorſitzer haben 
Euere Exzellenz in dieſem langjährigen Zeitraum 
die Ve Ee) der Provinzialvertretung mit 
unbeſtrittener Meiſterſchaft geleitet und die Ar⸗ 
beiten der Provinzialvetwaltüng mit Rat und Tat 
fördert. Dankbaren Herzens erflehen wir des- 
et heute Gottes Segen für Euere Exzellenz und 
itten Sie, dieſes Blatt als ein ſichtbares Unter: 
and der Liebe und Verehrung e 
e wir Weſtpreußen allezeit für Euere Exzellenz 
nden werben.“ 
anzig, 20. März. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin begeben ſich 
heute Abend auf einige Tage nach Berlin. — 
Die Adlerapotheke in Langfuhr ift nebft dem Au: 
ehörigen Grundſtück von ihrem Beſitzer, Herrn 
attern, an den Apotheker Max Holzhüter in 
Allenſtein für 465 000 Mark verkauft. Die Apo⸗ 
thekenkonzeſſion allein iſt dabei 
265 000 Mark. — Der wegen Mordes zum Tode 
verurteilte Seefahrer Gaffke hatte, wie wir be⸗ 
reits berichteten, nach Verwerfung feiner Reviſion 
durch das Reichsgericht Antrag auf Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens bei der hieſigen erſten 
Strafkammer geſtellt. 
Angelegenheit iſt ihm noch nicht zugeſtellt wor⸗ 
den, er hat aber inzwiſchen einen Rechtsbeiſtand 
nachgeſucht. Herr Juſtizrat Reis hat ſeine Ver⸗ 
tretung übernommen, nachdem er Gaffke im 
Zentralgefängnis auf deſſen Bitte aufgeſucht und 
eine längere Beſprechung mit ihm gehabt hatte. 
— Die Straßenbahn verteilt für das vergangene 
Jahr 7 Prozent Dividende gegen 6½ Prozent im 
Vorjahre. 


mußte glauben, wenn Ralph Randau ver⸗ 
ſchwand, daß er in Jamos y Cole einem 
Abenteurer ſein Vertrauen geſchenkt. — 

Da war Ines auf die unglückliche Idee 
gekommen, nach Mallorka zu gehen. Der Graf 
hatte zuerſt wenig Gewicht darauf gelegt, weil 
ſie ja auch vordem überall, wohin ihr Reiſe⸗ 
leben ſie führte, fieberhaft ſuchte, ohne zu 
finden. Aber ſolange ſie auf Mallorka und den 
Schweſterinſeln des Landes weilten, hatte er 
doch noch keine ruhige Minute gehabt. Daß 
Ines abſolut nichts davon wußte, daß die 
Spuren Randaus hier endigten, davon war 
Graf Burgdorf überzeugt, und doch konnte er 
einen leiſen, dunklen Verdacht nicht loswerden, 
daß ſie ihm etwas verbarg. — 

Oft, wenn Ines ſich unbeobachtet glaubte, 
gewahrte der Graf, daß ſeine Gattin ihn 
forſchend und grübelnd beobachtete, als wollte 
fie ihm bis auf den Grund der Seele ſchauen 
und oft glaubte er ſogar einen Blitz tödlichen 
Haſſes in ihren Augen aufzucken zu ſehen. Wie 
zwei Fremde lebten ſie ſeit Monaten neben⸗ 
einander hin. Umſonſt ſchalt er ſich einen 
Narren, umſonſt ſuchte er Ines nichts von 
ſeiner gedrückten Stimmung merken zu laſſen 
und ſeine Unruhe vor ihr zu verbergen. 
Ines war unliebenswürdig und launiſcher 
denn je. 

Mit allen nur denkbaren Einwänden hatte 
Bodo verſucht, Ines davon abzubringen, das 
heutige Set im „Palaſt der Könige“ zu be⸗ 
ſuchen. 

„Ines hatte ihn nur kühl, mit ſpöttiſchem 
Lächeln angeſehen und E Vë 

„Ich wünſche den Prinzen wiederzuſehen, 
mein Lieber, das iſt für mein Erſcheinen auf 
dem Feſt Grund genug. Im übrigen würde 


berechnet mit ſte 


Eine Entſcheidung in Diefer | ri 


Danzig, 21. März. (Verſchiedenes.) Herr 
Kommandierender General v. Mackenſen wird 
ſich morgen Vormittag auf einige Tage nach 
Berlin begeben. — In ſeinem jetzigen Ruhe⸗ 
wohnſitz Zoppot ſtarb geſtern Morgen unſer 
früherer langjähriger Mitbürger, der Buch⸗ und 
Muſikalienhändler Ziemſſen im Alter von achtig 
Jahren. Noch vor wenig Monaten hatte er mit 
ſeiner Gattin das goldene Ehejubiläum begehen 
können. — Das Grenadierregiment Nr. 5 abſol⸗ 
vierte in der letzten Nacht eine Felddienſtübung 
auf dem Großen Exerzierplatze. Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr verließen die einzelnen Bataillone, 
feldmarſchmäßig ausgerüſtet, die Kaſerne. 

ki Zoppot, 20. März. (Folgen einer Wette.) 
In dem Dorfe Pusdrowo legte ein Beſitzerſohn in- 
folge ein ette den Weg nach ſeiner Wohnung — 
etwa 2 Kilometer — barfuß zurück. Nach einiger 
Zeit ſtellten ſich Schmerzen und kleine Geſchwüre 
an den Füßen ein; beide Füße bis zur Hacke wer⸗ 
den abgenommen werden müſſen. 

Hemrichswalde Oſtpr., 18. März. (Einen 
ſogenannten „Scherz“), der für ihn aber noch ein 
koſtſpieliges Nachſpiel haben dürfte, leiſtete ſich 
ein hieſiger Geſchäftsreiſender. Er erſchien in 
einem hieſigen Lokal, ſtellte ſich einem zufällig 
anweſenden Gerichtsbeamten als Geheimpoliziſt 
vor und teilte ihm mit, er ſei vom Oberſtaatsan⸗ 
walt beauftragt worden, nach den Einbrechern 
Ermittelungen anzuſlellen, die kürzlich den Kauf⸗ 
leuten Lenuweit in Skaisgirren und Tiedemann 
in Heinrichswalde einen Beſuch abgeſtattet hätten. 
Er erſuchte den Beamten, ihm bei Aufnahme des 
Tatbeſtandes im Tiedemannſchen Hauſe behörd⸗ 
liche Hilfe zu leiſten. Dem Beamten kam die 
Sache ſchwindelhaft vor. Er veranlaßte den 
„Geheimen“, einſtweilen allein zu Tiedemann zu 
gehen, und benachrichtigte den Gendarmen Kellu⸗ 
tat. Mit dem Gendarmen begab er ſich dann 
ebenfalls zu Tiedemenn und traf hier den 
„Kriminalbeamten“, wie er gerade mit der Ver⸗ 
nehmung des Herrn Tiedemann beſchäftigt war. 
Der Anblick des Gendarmen brachte ihn aber um 
ſeine ganze Beamtenwürde. Er erklärte kleinlaut, 
daß er nichts Böſes beabſichtigt, ſondern ſich nur 
mit den Heinrichswaldern einen kleinen „Scherz“ 
erlaubt habe. Da der Gendarm Anzeige wegen 
groben Unfugs erſtattet hat, wird der Reiſende 
ſeine kurze Beamtenlaufbahn wahrſcheinlich mit 
einer Buße von zehn harten Talern ſühnen 
müſſen. 


W 
er den 


ädchen 
gen behalten Hätte, z 
auf der Kündigungszeit den Dienſt verlaſſen und 


Eins nun zur Polizei und erbat ee Schutz. 


ung zu überzeugen, Mädchen die 
ahrkarte enommen wurde und es S 
maßen unter Bewachung im Zuge fuhr. endrein 
ſandte Lindner an die Bahnhofspolizei ein Tele⸗ 
gramm, nach welchem ihm eine Kellnerin heimlich 
entlaufen ſei, die 100 Mark Geſchäftsgelder unter⸗ 
chlagen habe; der Zugſchaffner ſei bereits benach⸗ 
tigt, Aufgrund des Telegramms und der Uns 
gaben des Schaffners wurde das Mädchen auch 
wirkli 7 Einlaufen des Zuges verhaftet; es 
vermochte aber bald, ſeine völlige Unſchuld nach⸗ 
zuweiſen. Die Grotte Bartenitein hat 


—. 


mmer 
nunmehr den Hotelier wegen wiſſentlich falſcher 
Anf gung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 

önigsberg, 20. März. (Verſchiedenes.) Die 
Einwohnerzahl Königsbergs im erſten Monat des 
Jahres 1912 läßt ſich leicht merken. Sie beträgt 
nach der „Hartungſchen Ztg.“ 252 525. Alſo die 


ſich die Prinzeſſin wohl ſehr wundern, mit 
der ich mich ſo vortrefflich verſtehe, wenn ſie 
erfährt, daß wir jo geradezu die Flucht vor 
ihr und dem prinzlichen Gemahl ergriffen 


hätten. Nein, ich bleibe, denn ich habe ganz 
beſtimmte Gründe, hier die Prinzeſſin zu 
ſprechen.“ ! 


Obwohl Graf Burgdorf innerlich wütete, 
hatte er doch, freundlich lächelnd, mit einer 
kleinen Verbeugung ſein Einverſtändnis er⸗ 
klärt, und jetzt ſtand er hier wie auf Kohlen, 
and ſah mit einem dumpfen Gefühl der Angſt 
und des Unbehagens dem Erſcheinen der prinz⸗ 
lichen Herrſchaften entgegen. Oft war es ihm, 


als flöge ein höhniſches Lächeln um Ines rote f 


Lippen, oft war es ihm, als ſtreiften ihre pel- 
grauen, dunkelgezeichneten Augen böſe auf⸗ 
blitzend über ihn hin. 

Noch hatte er von ſeinem Agenten keine 
beſtimmte Nachricht, ob der Verdacht ſich be⸗ 
ſtätigte, daß hinter dem ſpaniſchen Verwalter 
ſich der deutſche Baron verbarg, aber die Tat- 
ſache, daß er ſelber mit eigenen Augen Ralph 
Randau in der Kathedrale geſehen, gab ihm 
jetzt die Gewißheit, daß Baron Randau auf 
Mallorka eine Zufluchtsſtätte gefunden. 

Wenn Burgdorf auch nicht zu fürchten 
brauchte, den Baron in der Geſellchaft des 
Prinzen irgendwo zu treffen, denn die unter⸗ 
geordnete Stellung, die doch wohl ſo ein Ver⸗ 
walter einnahm, ſchloß ja das vollkommen 
aus, ſo verurſachte ihm doch der Gedanke, daß 
Ralph ihm nahe war, eine ganz unſagbare, 
namenloſe Pein. 

Jetzt lief plötzlich eine Anruhe durch die 
feſtlich geſchmückte Menge. Der Capitan ge⸗ 
nerale löſte ſich ſchleunigſt aus einer Gruppe 
von Offizieren und ſchritt dem Ausgange des 


Zahl 25 dreimal hintereinandergeſetzt. Um 
nahezu 20 000 haben in dieſer Zahl die Frauen 
die Mehrheit. — Einer Blutvergiftung zum 
Opfer gefallen iſt der an der hieſigen medi⸗ 
ziniſchen Univerſitätsklinik beſchäftigte Aſſiſtent 
Dr. med. Paul Fiſcher. Durch die nicht genügend 
beachtete Infektion eines kleinen Geſichtspickels 
zog er ſich eine Blutvergiftung zu, die, trotzdem 
man in der chirurgiſchen Klinik zu einer Ope⸗ 
ration ſchritt, bereits ſoweit vorgeſchritten war, 
daß es der ärztlichen Kunſt nicht mehr gelang, ihn 
zu retten. Geſtern Nachmittag wurde der im 
26. Lebenjahre ſtehende, zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen berechtigende Aſſiſtenzarzt von ſeinem 
qualvollen Leiden durch den Tod erlöſt. — 
Auf dem Rangierbahnhof der Oſtbahn wurde 
Dienstag Nacht der 25 Jahre alte Bahnarbeiter 
Leſchinski aus Ponarth von einem rangierenden 
Güterzuge überfahren, ihm der Bruſtkaſten ein⸗ 
gedrückt und die Beine abgefahren. 


Insterburg, 18. März. (Das Kriegsgericht) 
verurteilte nach längerer Verhandlung unter 
Ausſchluß der Öffentlichkeit den Leutnant Willi 
Gruber vom 1. Bataillon Inf.⸗Regt. Nr. 48 in 
Darkehmen wegen Mißhandlung von Unterge⸗ 
benen zu 2 Monaten Feſtungshaft. 

t Gneſen, 20. März. (Die „Schwarze Hand“, ) 
die ſeinerzeit hier ſchon einmal in einer anonymen 
Briefſchreiberei viel von ſich reden machte, ſcheint 
nun wiederum aufzutauchen. Geſtern erhielt ein 
junger Mann einer hieſigen Familie einen anony⸗ 
men Brief, der die Worte enthielt: „Erſtes Opfer 
der ſchwarzen Hand in der Provinz Poſen. Die 
ſechs ee Der EE Hand.“ In dem 
Briefe befand ſich der . Bend einer ſchwarzen 

and, eine zweite ſchwarze Hand war an die Tür 
geklebt. Die Polizei entfaltet eine fieberhafte 
ätigkeit, um den Täter zu ermitteln. 

Landsberg a. W., 19. März. (Zu einer regel⸗ 
rechten Revolte) kam es auf dem hieſigen Güterboden 
des Hauptbahnhofes. Dort tätige Eiſenbahnbe⸗ 
dienſtete wurden von Speditionsarbeitern ` De: 
läſtigt und beſchimpft. Als die Störenfriede auf⸗ 
gefordert wurden, den Güterboden zu verlaſſen, 
fielen etwa 30 Speditionsarbeiter über die Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten her und mißhandelten ſie. 
Letztere wurden regelrecht umzingelt, ſodaß ſie ſich 
kaum wehren konnten. Erſt als mehrere Poli⸗ 
ziſten erſchienen, konnte die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt werden. 

ki Neuſtettin, 20. März. (Der neuernannte 
Stagatsſekretär im Reichsſchatzamt Kühn) ſteht 3 
unferer Stadt in nahen Beziehungen. Er iſt ein 
ehemaliger Schüler unferes Fürſtin Hedwig⸗Gym⸗ 
naſiums. Als Primaner gehörte er in den Jahren 
1869 und 1870 der E Primanervereinigung, 
„Verein der Gedankenſpäne“, an, deren Ehron⸗ 
mitglied er jetzt iſt. ; 
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auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1912 ſchon jetzt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Dris- und Landbriefträger 
ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 

- jie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn fie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Saales zu. Von draußen vernahm man das 
Rollen von Wagenrädern. Von der Kathe⸗ 
drale klangen die Glocken, und die Muſik⸗ 
kapelle intonierte den Hochzeitsmarſch aus 
Lohengrin. N 

Die Gäſte bildeten Spalier, und geführt 
von dem Feſtgeber, der dem prinzlichen Paar 
'entgegengeſchritten war, trat Prinz Heinz von 
Wallbrunn, ſeine Gattin am Arm, in den 
Feſtſaal. 

Graf Burgdorf warf nur einen einzigen 

Blick auf das Gefolge des hohen Paares, dann 
faßte er mit krampfhaftem Druck den Arm 
ſeiner Gattin. 
„Komm fort,“ keuchte er, „ich bitte dich, 
Ines, ſchnell! Mir ift ſterbenselend.“ flüſterte 
er der Gräfin erregt, wie zur Entſchuldi⸗ 
gung zu. \ + 

Sie ſtreifte ihn nur ganz flüchtig mit einem 
böſen Lächeln und gab leiſe zurück: 

„Ich glaube gern, daß dir nicht gut iſt, 
Bodo, aber jetzt heißt es aushalten, mein 
Lieber, wie ich ausgehalten habe. Siehſt du 
nun, wie recht ich hatte, als ich dir ſagte, 
Ralph Randau wollte ich auf Mallorka 
finden?“ 

„Ich kann nicht mehr,“ ſtöhnte Burgdorf 
leiſe. „Sei doch barmherzig, Ines, und 
komm.“ ; i 

„Nicht von der Stelle,“ gebot Ines, ſeinen 
Arm umklammernd. „Willſt du unnötigerweiſe 
Aufſehen erregen? Siehſt du, er hat uns 
auch erkannt, Baron Nandau dort im Gefolge 
des Prinzen. Seine hohe Geſtalt ragt über alle 
hinweg, aber fein Blick taucht ſtolz und klar 
in den unſrigen, obwohl er es fein jol, der 
mir den Gatten nahm!“ | 


— 


FCiokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1911 Stapellauf des Einien⸗ 
ſchiffes „Kaiſer“ zu Kiel. 1910 Beſuch des Königs 
Peter von Serbien in Petersburg. 1910 + Profeſſor 
Dr. Joh. Schilling, berühmter Bildhauer. 1909 Große 
Überſchwemmungen im Elbe⸗, Oder⸗ und Seinegebiete. 
1906 + Johannes Richard zur Megede, Romanſchrift⸗ 
ſteller. 1904 Bombardement der Japaner gegen die 
innere Rhede von Port Arthur. 1889 + Peter Graf 
Schuwalow, ruſſiſcher Staatsmann. 1866 * Prinzeß 
Helmtrudis von Bayern, Tochter des Prinzen 
Ludwig von Bayern. 1871 Erhebung Bismarcks i n 
den erblichen Fürſtenſtand. 1832 f Johann Wolfgang 
von Goethe. 1797 * Kaiſer Wilhelm I. 1793 Sieg 
der Oeſterreicher über die Franzoſen bei Löwen. 1771 
* J. Zſchokke zu Magdeburg, berühmter deutſcher 
Schriftſteller. 1663 * Auguſt Francke zu Lübeck, der 
Stifter des Halleſchen Waiſenhauſes. 1459 * Magis 
milian I., deutfher Kaifer. 1118 * König Balduin L 
von Jerufalem, 880 F Karlmann, der Sohn Ludwig 
des Deutſchen. 


Thorn, 21. März 1912. 

— Amtsgericht Schönſee.) Dem Herrens 
hauſe iſt ein Entwurf zugegangen, der die Er⸗ 
richtung eines Amtsgerichts in Schönſee (Kreis 
Brieſen) vorſieht. Der neue Amtsgerichtsbezirk 
Schönſee wird gebildet aus Teilen der Amtsgerichts⸗ 
bezirke Thorn und Gollub, die in der Nähe der 
Stadt Schönſee gelegen ſind. Die Entwickelung der 
Stadt Schönſee und die dichte Beſiedelung der bes 
nachbarten Orte mit mehreren hundert mittlere 
und kleinen Anſiedelungsgütern anſtelle bisheriger 
großer Güter lüßt die Schaffung eines neuen Amiss 
gerichts als dringendes Bedürfnis erſcheinen. 

— Eine Beſprechung der Kreis- und 
Provinzialbaubeamten) hat am Mittwoch 
im Landeshauſe zu Danzig unter . des 
Landesbaurats Riepe ſtattgefunden. Auf der 
Tagesordnung ſtanden u. a.: Dienſtanweiſung für 
Wegemeiſter, elaſtungsannahmen und zuläſſige 
Beanſpruchungen bei Brückenbauten, einheitli 
Verdingungsunterlagen für Chauſſeebauten, Ande⸗ 
rung des Wegebau⸗Reglements für en en, 
Sträßenteerungen, Anpaſſung der traßen⸗ 
unterhaltung an den Kraftwagenverkehr, 
ſchiedenes. , 

— (Die Neuerungen der Gewerbes 
ordnung am 1. April.) Die Anderungen der 
Gewerbeordnung, die das Geſetz vom 27. Dezember 
1911 vorſieht, treten am 1. April inkraft. Sie bes 
treffen das Fortbildungsſchulweſen und 
den Arbeiterſchutz. Die Gemeinden und weis 
teren Kommunalverbände waren bisher ermächtigt, 
weibliche Handlungsgehilfen und Lehrlinge unter 
18 Jahren durch takubariſche Beſtimmung zum Be⸗ 
ſuch einer Fortbildungsſchule zu verpflichten. Dieſe 
Ermächtigung wird auf alle weiblichen Arbeiter 
unter 18 Jahren ausgedehnt, die der Gewerbes 
ordnung unterſtehen Die Fortbildungsſchulpflicht 
Be d Geet wi aen di e e 

ie Fortbbildungsſchulpflicht erli alſo mi 
dem Flusſche den aus dem gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältnis, ſondern nur mit dem Eintritt in eine 
Natal aß, die nicht unter die Gewerbeordnung 
ällt, z. B. als 


eis 


Gewerbezweiges ausgeübt werden. gi 
können dies die . und Pol Fa 
i j edürfnis der einzelnen 


E t. 


über Löhne und Abzüge aushändigen. 

— (Der Verein für EL 
Lebens⸗ und Heilweiſe) hielt am Mittwoch 
Abend im kleinen Schützenhausſaale ſeine gut bes 
ſuchte Monatsverſammlung ab. In feiner Bes 
grüßungsanſprache chte der zweite Vor⸗ 
ſitzer des N veritorbenen früheren Mits 
gliedes Lehrers Mogilowski, der fiğ um den Verein 
and Verdienſte erworben; ſein Andenken 
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Sn 
der Bekanntgabe des Protokolls letzter Sitzung dur 
den Schriftführer verlas der zweite Vor⸗ 
ſitzer einen wiſſenswerten Artikel über „Die 

hyſtologiſchen Wirkungen des Luftbades“ in dem 
bet Die Vorzüge des Luftbades gegenüber dem 

aſſerbade, als auch die für den Menſchen SEN 
wie pfychiſch gleich guten Eigenſchaften desſelben 
hervorgehoben wurden. Sodann wurde bekannt ge- 


„Willſt du hier vielleicht mit dem Kerl 
ſprechen?“ flüſterte der Graf erregt. „Ich Jage 
dir, es gibt einen Skandal, der uns ganz 
unmöglich in Deutſchland macht.“ 

„Das glaube ich gern, beſter Bodo, aber jetzt 
heißt es ruhig ſein. Ich bleibe.“ 

„Na, wie du willſt,“ atmete Graf Burg- 
dorf mühſelig auf. „Du haſt es nicht anders 
gewollt, nun trage auch die Folgen.“ 

Wie ein Blitz war plötzlich ein jäher Ge⸗ 
danke in ihm aufgezuckt. Ja, nur ſo konnte er 
ſich retten. | 

Energiſch zog er Ines Arm durch den 
feinen und ſteuerte mit ihr in den Kreis, der 
ſich um das prinzliche Paar gebildet hatte, 
das, während Tee gereicht wurde, die Vor⸗ 
ſtellungen einer Reihe bevorzugter Perſönlich⸗ 
keiten entgegennahm. 

Die dunklen Augen des Prinzen hatten 
Graf Burgdorf und ſeine ſchöne Frau ſofort 
erſpäht. Aber förmlicher als ſonſt ſtreckte er 
dem Grafen die Hand entgegen, während er 
Ines' Hand galant an ſeine Lippen führte, 
indem er liebenswürdig ſagte: 

„Das iſt aber eine Überraſchung, Sie, 
liebe Gräfin, und Sie, beſter Graf, noch auf 
Mallorka zu treffen. Ich glaubte Sie längſt 
abgereiſt, da Sie mir ja am Abend meiner 
Ankunft, wo ich Sie ganz flüchtig ſprach, ſag⸗ 
ten, daß Sie nach Menorka wollten. War der 
Ausflug lohnend? Haben Sie viel Schönes 
geſehen? Sie müſſen mir ausführlich davon 
erzählen. Geſtatten Sie, Gräfin, daß ich Sie 
meiner Gemahlin zuführe, ſie wird ſehr er⸗ 
freut ſein, Sie hier begrüßen zu können.“ 

Im nächſten Augenblick neigte ſich Gräfin 
Ines tief vor der Prinzeſſin. : 

i í Bortjegung folgt.) 


jr Die Lohnzahlungs⸗ 
fur minder hricg Abende ee 11 
=. 


geben, daß drei Mitglieder nen aufgenommen ſind 
und die Geſamtmitgliederzahl gegenwärtig 208 be⸗ 
trägt. Unter „Verſchiedenes“ teilte der Vorſitzer 
auf Anfrage mit, daß die Luftbadangelegenheit 
nicht ruht, ſondern ſtändig weiter verfolgt werde. 
Die Vorarbeiten — Aufſtellung eines Koſten⸗ 
anſchlages ꝛc. — ſeien bereits im Gange. An den 
geſchäftlichen ſchloß ſich noch ein längerer unter⸗ 
haltender Teil, der die Anweſenden bei Geſang und 
einigen Vorträgen in beſter Stimmung bis gegen 
412 Uhr zuſammenhielt. 

— (Die weſtpreußiſche Feuerſozietät) 
at der Landgemeinde Roſenthal im Kreiſe 
Löbau zum Ankauf einer neuen Feuerſpritze eine 
Beihilfe im Betrage von 200 Mark, der Qand- 
gemeinde Rieſenkirch im Kreiſe Roſenberg, 
in der kürzlich eine freiwillige Feuerwehr ins 
Leben gerufen worden iſt, zur Anſchaffung eines 
Waſſerwagens eine Beihilfe in Höhe von 125 Mark 


jewährt. Ferner find die Spritzen der Gemeinde 
N ybno im Kreiſe Löbau und des Amtes 
Lindhorſt im Kreiſe Brieſen auf Ver⸗ 


EE der weſtpreußiſchen Feuerſozietät mit 
neuen chläuchen und Zubehörteilen verſehen 
worden. Die entſtandenen Koſten in Höhe von 
80 Mark hat die Sozietät aus ihren Mitteln be⸗ 
ſtritten. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde auch gegen den aus der 
Strafhaft vorgeführten Bootsmann Karl Batzer aus 
Thorn verhandelt, der ſich wegen Widerſtandes 
und gefährlicher Körperverletzung in 
der Berufungsinſtanz zu verantworten hatte. Der 
Angeklagte ne in der Nacht vom? zum 8. Auguft 
vorigen Jahres auf dem neuſtädtiſchen Markt in 
Gemeinſchaft mit zwei anderen ruheſtörenden Lärm 
verhüten ſodaß der Polizeiſergeant Schweiger ihn 
verhaftete. Dabei benahm er ſich jo ungebärdig, 

ß der Beamte allein nichts ausrichten konnte 
und die Hilfe eines Wächters der Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft in Anſpruch nehmen mußte. Nun 
folgte der Angeklagte eine Strecke freiwillig, ſodaß 
der Wächter ſeinem Dienſte nachging. Am Ende 
der Breiteſtraße zog der Angeklagte plötzlich gegen 
den Polizeiſergeanten das Meſſer. Dieſer um⸗ 
klammerte den Angeklagten und rief um Hilfe. Der 
hinzueilende Oberkellner Lehmann wollte dem 
Mütenden das Meſſer entreißen, erhielt aber einen 
ſo heftigen Stich, daß das Meſſer durch die Man⸗ 
ſchette in den Arm drang. Schließlich entwand er 
dem Angeklagten doch das Meſſer, wobei er noch 
einige Verletzungen davontrug, ſodaß er ſich im 
Krankenhauſe verbinden laſſen mußte. Das Schöffen⸗ 

ericht hatte den Angeklagten, der wegen Roheits⸗ 
Selite chon vielfach vorbeſtraft ift, zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Arteil hatte 
er Berufung eingelegt, da er das Meſſer nur gegen 
den Hund des Wächters gezogen haben wollte. Leh⸗ 
mann habe blind in das Meſſer hineingefaßt Sämt⸗ 
liche Zeugen bekunden jedoch, daß der Wächter mit 
einem Hunde ſchon eine Weile fort war, als der 
ngeflagte das Meſſer zog. Nach dieſen Zeugen⸗ 
St en konnte der Verteidiger Herr Juſtizrat 

€ éen eld nur um ein milderes Strafmaß 
itten mit demHinweis, daß der Angeklagte wohl 
nicht ganz normal ſei, auch ſchon einmal im Irren⸗ 
hauſe untergebracht werden mußte. Der Gerichts⸗ 


rei und Mühle Rheinsberg, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung zu Rheins⸗ 
berg, eingetragen worden: Geſchäfts⸗ 


Rheinsberg ift aus dem Vorſtande Reſlaurant: 
ausgeſchieden, an ſeine Stelle iſt der 
Gemeindevorſteher und Beſttzer Albert| ` 1 Büfett 
Laumer in Rheinsberg zum Geſchäfts⸗ V 
führer gewählt. 
Thorn ben 18. März 1912, 
Königl. Amtsgericht. 


— — —-— — — — —ꝗudß.— 
Die Herſtellung von 7600 


1 Vertikow, 
1 Teppich 


qm deiert REN 
Pflaſter bar? 1 m HET SE gegen ſofortige 
trecke (Thorn) Moder-Unislam | Barzahlung verfteigern, À 
GH 1 N Gollub den 20. März 1912. À 
Moser, Gerihtsvollzteher. fı 


ſoll ausſchl. der Materiallieferung 
vergeben werden. Herſtellungs⸗ 
friſt: 15. 6. 12. Angebote, zu denen 
die Verdingungsunterlagen gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0.50 Mk. 
in bar abgegeben werden, ſind bis 
zum Eröffnungstermin am Mitt⸗ 
woch den 10. April 1912, vor⸗ 


Culmer Chauſſee 60, 1, einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Königl. Eiſenbahnbanabteilung. 


unterlagen gegen koſtenfreie Gins 
ſendung von 0.50 Mk. in bar abge⸗ 
eben werden, ſind bis zum Er⸗ 
öffnungstermin am Mittwoch, 
den 10. April 1912, vormittags 
11% Uhr, koſtenfrei an die Eiſen⸗ 


grätenloſe, 


ſchlagsfriſt 14 Tage. 
Königl. Eiſenbahnbauabteilung. 


Königliche Oberförfterei 


Schulitz. 
Holztermin am 26. März 1912, 
von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz 
im A. Krüger'ſchen Hotel. 


be | Zwanosberſtelgerung. | mp 
Am Freitag den 22. März 1912,1. BS 
führer Anſiedler Louis Dürre in] werde ich in Bol, 1 e P 


1 Plüſchgarnitur, 


1 Trumeau mit Stufe, 


Prachtballen 


Silberlachs, 


das Pfund 1.20 Mk. 


i t Mi., ? 
Gegen m Tae Bratſchell fiſche 


das Pfund 25 Pfg., 


e Schellfiſche, nuf 


das Pfund 45 Pfg. 
Pflaſterſteine ſoll vergeben werden. 2 
Lieferungszeit bis 1. 6. 12. Anges Kabliau p Kopf 
bote, zu denen die Verdingungs⸗ das Pf SCH ot ’ 
a: 7 


Fiſchkoteleites, 


koſtenf feinſte, Tonfervierte 
Ss Angaben. g. Matjesheringe, 
neue ! 
Maliakartoffeln, 


junge, fteiriſche Maſt⸗Poulets 7 
und Maſt⸗Poularden è 


empfehlen 


of jedoch verwarf angeſichts der Hewiefenen 
fotei und der beträchtlichen Vorſtrafen die Be- 
ru fung. 


Mannigfaltiges. 


(Ein neues Palais für den 
Kronprinzen.) Die Frage der Erbau⸗ 
ung eines neuen Kronprinzenpalais in Pots: 
dam beſchäftigt zurzeit die Hofbehörde. An 
unterrichteter Potsdamer Stelle wird einem 
Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ hierüber 
folgendes mitgeteilt: Daß das Marmorpalais 
für den kronprinzlichen Hof nicht genügt, ſteht 
feft. Seit fih die Unzulänglichkeit dieſer Re- 
ſidenz herausgeſtellt hat, ſind die verſchieden⸗ 
ſten Pläne aufgetaucht. Der erſte Plan, 
das Marmorpalais jetzt, ſolange der Kron⸗ 
prinz in Langfuhr wohnt, durch Um⸗ und 
Anbauten zu erweitern, wurde bald fallen 
gelaſſen und darf als erledigt gelten. Das⸗ 
ſelbe kann man von der Abſicht, daß Schloß 
Babelsberg für die kronprinzliche Hofhaltung 
herzurichten, ſagen. Man iſt daher an maß⸗ 
gebender Stelle entſchloſſen, einen Neubau 
zu errichten. Bisher liegen ſechs verſchiedene 
Baupläne vor. Man hofft es möglich zu 
machen, dieſen Plan dem Kaiſer noch vor 
dem Antritt der Korfureiſe vorzulegen. Es 
könnte dann ſchon in kurzer Zeit mit den 
Vorarbeiten begonnen werden. Es verlautet, 
daß einige Pläne dem Wunſche des Kron⸗ 
prinzen entſprechen, das Schloßartige vermei⸗ 
den und mehr dem Stil des engliſchen Land⸗ 
hauſes, den ja auch der Kaiſer — wie aus 
ſeiner Studienreiſe durch die engliſchen 
Herrenſitze bekannt iſt — liebt, feſthalten. 
Irgendeine Entſcheidung iſt aber, wie ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben wird, noch nicht getroffen 
worden. 

(„Medaillen für Biertrinker“) 
verteilt eine große Bierwirtſchaft in Berlin. 
Wer nach Beendigung der Bockbierzeit die 
metten Medaillen aufzuweiſen hat, foll 100 
Mark erhalten. Man braucht kein Abſtinenz⸗ 
ler zu ſein, um dieſe Art der Reklame ver⸗ 
werflich zu finden. 

Verurteilung eines jugend⸗ 
lichen Attentäters.) Das Jugend⸗ 
gericht in Magdeburg verurteilte am Mitt⸗ 
woch den Schüler Koch, der im Oktober v. 
Is. den Oberlehrer des Realgymnaſiums 
Irmer durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzte 
und darauf Selbſtmord zu verüben ſuchte, 
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allerfeinfte, q 
nächſten 


Dee 


Ce 


«Margarine. 


ſchneeweiße 


N. E. 


Kabott: Durchf. Jagen 17 i Muh | 
25 Stück Kiefern⸗Bauholz 3.—4. Kl., amman N Il D : nene e r 
200 Stangen 1.—2. Klaſſe. a g | billig bis Sonnabend wegen Forſzuges 


Grünſee: Durchf. Jagen 206 — 
150 Stück Kiefern⸗Bauholz 2.—4. Kl. 
Kleinwalde: Jagen 70, 97, 
99, 120, 124, 150, 152—54 — 517 


Stück Kiefern⸗Bauholz 2.—4. Kl. 

Brennholz: Kroſſen Jagen Obstb 
52: 100 rm Knüppel, 
Stangenreiſer 2. Klaſſe. | 

Kabott: 150 rm Kloben, 100 
rm Knüppel, 50 rm Reijer 1. Klaſſe. 

Grünſee: 320 rm Kloben, 250 
rm Knüppel, 17 rm Reiſer 1. Klaſſe. 

Seebruch: 100 rm Kloben, 100 
rm Knüppel, 40 rm Reiſer 2. Klaſſe. 

Kleinwalde: 200 rm Kloben, 
250 rm Knüppel, 50 rm Reijer 2. Kl. 


Fernſpr 


ſtämmen, ſowie 


Empfehle kinf. Stütze, Müdchen Gleg. Plüſchſofa, 
für alles und Ammen. 


Frau Rosa Pachulski, 
gewerbsmäßige Stellenvermüttlerin, 


Argenan, Schloßſtr. E 


eher 51 


du 


runden Tiſch, 
Säule u. a. m. 


A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2. 


zu verkaufen. Fiſcherei, Stelleſtr. 4, 2. 
1 Tat neues Plüſchfopha mit Nußbaum⸗ 

Umbau, 1 ſehr großer Spiegel mit 
Stufe, Nußbaum, 1 eleganter Schreibliſch 
(Diplomat) mit Aufſatz, 1 gute, alte 


Ss 
Summe | Geige, 1 altes Cela febr großer En⸗ 


treeſchrank, 3 Türen, 1 eiſerner Geld⸗ 


800 rm in bewährten Sorten, in Hoch⸗ und Halb- ſchrank, 1 Mahagoni⸗Kommode mit Ein⸗ 


lage, 1 Schreibſekretär (Mahagoni) mit 


Einlage, 1 Spiegel (M i 
Buschobst, t e, He 
in frühtragenden Sorten, offeriert 
W. Koch, Spierzyn, 
p Poſt Swierzynko. 
Dienstag und Freitag (bk 
auf dem Wocheumarkt. ii 


gut erhaltene Nußbaum⸗Gegenſtände zu 
verkaufen bei i 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


sende Fachsſtte, 
jährig, ſteht zum Verkauf. 
AJakobs⸗Vorſtadt, 


Chaiſelongue, Brunnenſtr. 9, 1 Tr. 
Sa Ss, Briten Teckel, 


4 Monate alt, zu verk. 


Hinterbaus. 


pPalmato 


die beliebtefte, unerreicht feinfte 


4 
= 


Heiligegeiſtſtr. 17, 


wegen verſuchten Totſchlags zu vier Jahren 
Gefängnis unter Anrechnung von vier Mo⸗ 
naten Unterſuchungshaft. 

(Im Gerichtsſaal erſchoſſen.) 
Wegen eines Sittlichkeitsvergehens verurteilte 
das Marinekriegsgericht einem Unteroffizier 
der Flensburger Garniſon zu ſechs Wochen 
einen Tag Gefängnis. Der Verurteilte zog 
ſofort einen Revolver hervor, gab zwei 
Schüſſe in die Luft ab und tötete ſich dann 
durch einen Schuß in die Schläfe. 

(Ein Arbeiter in der Notwehr 
erſchoſſen.) In Hagen (Weſtfalen) 
wurde im Stadtteil Delſtern Dienstag abend 
zwiſchen 8 und 9 Uhr ein Schachtmeiſter 
von zwei montenegriniſchen Arbeitern über⸗ 
fallen. Der Angegriffene ſchoß in der Not⸗ 
wehr auf die beiden Arbeiter. Einer von 
ihnen war ſofort tot, während der andere 
lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde. 

(Mord auf offener Landſtraße.) 
Die vier Brüder Haupt aus Weimar, übel⸗ 
beleumdete Leute, hänſelten in der Nacht 
zum Mittwoch auf dem Heimwege von Ga⸗ 
berndorf einen Arbeiter. Der hinzukommende 
Arbeiter Kümmling, der nach der Urſache des 
Streites fragte, wurde von den beiden älteren 
Haupt gepackt und von dem einen mit einem 
großen Schlachtmeſſer in den Rücken geſto⸗ 
chen, ſodaß der Tod Kümmlings auf der 
Stelle eintrat. Die Täter wurden verhaftet. 

(Verhaftung eines betrügeri⸗ 
ſchen Rechtsanwalts.) Auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft wurde am Dienstag 
der 45 Jahre alte Rechtsanwalt und Notar 
Gerhard Schlaeger von der Liebbener 
Polizei verhaftet und dem Gerichtsgefängnis 
in Kottbus zugeführt. Wie ermittelt wurde, 
hat der Verhaftete eine ganze Reihe ihm 
übergebener Mündelgelder fowie Gelder- feiner 
Mandanten unterſchlagen und für ſich ver⸗ 
braucht. Er war auch Vorſitzender des 
Lübbener Kriegervereins und verwaltete 
deſſen Kaſſe. Das Vermögen des Vereins 
im Betrage von über 5000 Mark Hat er 
ebenfalls für ſich verwendet. Schlaeger hatte 
eine umfangreiche Praxis; ſein Einkommen 
bezifferte ſich auf 20- bis 30 000 Mark pro 
Jahr. Zu welchen Zwecken der unredliche 
Rechtsanwalt die veruntreuten Gelder „dere 
wendet hat, Debt noch nicht feft; in feinem 


Butter. 5 5 8 


wird in allen Derwendungsarten am beiten erſeßßt > 


durch die erprobten Marken: 


Siegerin 


ualitãtsreichſte und der Molkereibutter am e 


kommende Sahnen-Margarine, ſowie 


Pflanzenbutter 


Ein vorzügliches Nahrungs= und Genuff⸗ 


mittel von großer Bekömmlichkeit. Man verlange aus- Es 
drücklich diefe allfeitig bewährten Marken, die in fat E 
allen einſchlãgigen Gefhjäften erhältlich find. eh 


Alleinige Fabrikanten: ; 
Mohr, 6. m. b. f nitona- Bahrenfeld. 


Eine Ne 
; e Genen Sl oder 
a) ver | 


jeden Alters, von melt, `. 
preußiſchen Herdbuch⸗ al 
tieren ſtammend, ver. 
Albers, Traupel 
bei Freyſtadt Wpr. 


Außholz (Akazie) 


zu verkaufen. 
Hauser. Lindenſtrahe 54. 


ëmtgesim 


Baltongitter 
Fteitreppengiter 


om Abbruch zu verkaufen. 


Schwere hogir. 


Kuh 


gait neues 


Baustelle, 1 


Verkehrsſtraße, Thorn (Vorſtadt) günftig 
zu verkaufen. Zu erfragen 


Wohnort lebte er ziemlich beſcheiden; er fuhr 


Brauerei Fischer, 
Culmer Chauſſee 82, 


at zu verkaufen. 
patis Karl 


Di $ 
Ehte Foxterrier, 
5 Wochen alt, 1 Hund, 4 Hündinnen. 
Böse, Neugrabia, Kr. Thorn Wpr. 


Teinſp. Mrbeitstungen und 
1 gebrauchter Haldverdel 


ehen billig zum Verkauf bei 
Masuch, Schmiedemeiſter, 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


„Wenig gebe. Bücher 
M. Bartel, Bair. 4. [pu en Er 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fahrrad 


N billig zu verkaufen. 8 
Mellienſtraße 85. Geihtfstiene der. „Baer agen in der zu vermieten 


jedoch mehrmals in der Woche nach der 
Reichshauptſtadt, angeblich in Geſchäften. 
Schlaeger ſiedelte erſt 1908 nach Lübben 
über, wo er die Praxis eines verſtorbenen 
Kollegen übernahm. Vorher war er in 
Berlin anſäſſig. Nach oberflächlicher Schätzung 
dürfte es ſich bei den unterſchlagenen Sum⸗ 
men um nicht viel weniger als 100 000 Mk. 
handeln. Ueber das Vermögen des Ver⸗ 
hafteten wird Konkurs verhängt werden. 

(Selbſtmord eines ungariſchen 
Reichstagsab geordneten.) Im 
Budapeſter Zug erſchoß ſich am Mittwoch der 
ungariſche Reichstagsabgeordnete und Präſident 
der ungariſchen Advokatenkammer Emerich 
Szivak. Das Motiv der Tat iſt unheilbare 
Krankheit. Wie weiter verlautet, ſteht der 
Selbſtmord Szivaks mit den finanziellen 
Schwierigkeiten einer kleinen Bankanſtalt, der 
Amortiſationsbank, in Verbindung, als deren 
Präſident er fungierte. Das Aktienkapital 
dieſer Bank beträgt zwei Millionen Kronen. 
Sie genoß ſchon ſeit Jahren keinen beſonde⸗ 
ren Kredit. 

(Räuber) drangen Dienstag Nacht in 
den Bahnhof von Marcelcave bei Amiens 
ein und töteten den dienstuenden Signal⸗ 
wärter mit Beilhieben. Dann verübten fie 
einen Einbruchsdiebſtahl in das Bureau des 
Bahuhofvorſtehers. i 


(Beraubung eines Eiſen bahn⸗ 


zuges in Amerika.) Auf der Strecke 
Mobile —Ohio wurde ein Perſonenzug durch 
vier Räuber zum Halten gezwungen. Die 
Räuber erbrachen den Geldſchrank des Zuges 
und entkamen mit 60 000 Dollar. 


Jahnkaries, die Krankheit von 75% der 
Bevölkerung. Die hauptſächlichſte Zahnkrankheit 
iſt die Karies, die außerordentlich weit verbreitet 
iſt. Anterſuchungen in Schulen und Kaſernen 
haben ergeben, daß 75 bis 95% der Bevölkerung 
Bolts ſind. s Die Karies ift ſomit eine richtige 

olkskrankheit. Der Schaden, den ſie anrichtet, 
beſteht aber nicht allein in der Vernichtung der 
Zähne, ſondern auch im Antergraben der Volks⸗ 
geſundheit. Wer kranke Zähne hat, kaut nicht 
oder kaut ſchlecht. Er verdaut deshalb auch nur 
mangelhaft. Die Folge ift: das Wohlbefinden 
leidet. Magen- und Darmſtörungen ſtellen ſich 
ein. Vielen Verdauungskrankheiten würde durch 
Geſunderhaltung der Zähne vorgebeugt werden. 
Zweimaliges tägliches Putzen der Zähne mit 
KosmodontZahnereme mit aktivem? Sauerſtoff 
(Zube 60 Pfennig) erhält Zähne und Geſundheit. 
In allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. 
Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall, zum 1. 4. zu verm. Hoſſtr. 8, pt. 
Zu erfragen Talſtraße 42, 1 Tr. 


Eine Mohnung 
von 4 Zimmern mit Badeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

= Culmer Chauſſee 38. 


d Mocker 
Nähe Zentral = Bahn Aor ae 


Io m meinen, 4. 4. oder pter 


d 


bei E. Heinrich, . 15 
Spi Borderzimmer mit voller 
KC eu Kam vom 1. April 

zu vermieten. Araberſtraße 8, T 
ige, helle 3⸗Zimmerwohn. 
W e und Gemüſe⸗ 

; mieten. 

E Weg, Wleſenſtraße 3a. 
In unferm Hate, Breiteitenge 29, 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per fofort zu vermieten. 


F. Schendel & Nandelowsky. 
Kleine Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten, 
nonis Grunwald, Neuſtäbt. Markt 12. 


Scheme Wohnungen, 


allem Zubehör und Garten, v. fof, oder 
1. 4. 12 zu vermieten. Mellienſtr. 115. 
F 


1 Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
1 Treppe, zu vermieten 
Sandſtraße 3, im Laden. 


1 Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten 
25 Mocker, Lindenſtr. 46. 
Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


—::: . E a 

7 Ein gut mübl Wohn: und Schlaf⸗ 

zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Gerechteſteaße 30, 2. Elage. 

Ein gut eingerihleies Wohn⸗ und 

Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten 

Schuhmacherſtraße 12. 3, I. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellieuſtr. 131, Neuban, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400— 650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reiht, Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Littmann, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Ze und 3⸗Jimmerwohnung 


Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


Beraſtraße 24/26. 


firiertafle 


arenabnahme iſt zu 


erfragen in der Ge⸗ 


RR 


URS 


N 
8 


— 


Fi- 


 Gutsgürtnerei 


` Gtüptifhes Iher-Rhzeum 
u Ihorn. 


Die Aufnahmeprüfung für die unterfte 


ES Klaſſe findet an folgenden Tagen 
att: 


ſchriftlich am 26. u. 27. März, 
mündlich am 28. März. 


Die Meldungen dazu müſſen bis zum 
23. März bei der Direktion eingereicht 
fein. Mitvorzulegen find: Taufſchein, 
Wleder⸗Impfſchein, letztes Schulzeugnis 
und eine amtsärztliche Beſcheinigung des 
Wortlauts, daß die Anwärterin die kör⸗ 
perliche Fähigkeit beſitzt, allen nach dem 
Unterrichtsplane an ſie herantretenden An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 

Die nach B 15 der Beſtimmungen zum 
Eintritt in ein Oberlyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugniſſe 


einzuſenden, eine Prüfung wird mit ihnen 


nicht abgehalten. $ 
- Der Direktor 


Dr. Maydorn. 


Kol. evangel. Kehrerieminer, 


In die evangel. Seminarſchule 
können zu Oſtern d. Is. wieder eine 
Anzahl evangel. Schulkinder (Knaben 
und Mädchen) aufgenommen werden. 

Die Anmeldungen der Kinder, ſo⸗ 
wohl der jetzt erſt ſchulpflichtig werden⸗ 
den, als auch der ſchon eine höhere 
Klaſſe beſuchenden, werden am 


28. und 29. Mürz 


im Seminargebände, Zimmer 133, 
in den Vormittagsſtunden von dem 


Ordinarius der Seminarſchule ent⸗ 


gegen genommen. 
Der königl. Seminardirektor. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor dem Hauſe Kirch⸗ 
hofſtraße 75 gebrauchte Möbel, 
darunter 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Kommode, 1 Kleiderſchrank, 
1 Küchenſchrank uſw. 
öffentlich meiſtbietend 
laſſen. 
Thorn den 19. März 1912. 
Die Armenverwaltung. 


Dienstag den 26. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werden auf dem Anſiedlungsgute 

Glaſau bei Unislaw: 


verſteigern 


N 


EE 


Zu der am 16. und 17. April d. Js. 
ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind i 


4 und 16 Loſe 


à 40 und 20 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 


ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Mutterhaus vom roten bree 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apothele, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin 


Í Künstlerische erstkl. E 


Vergrösserungen 


— — nach jedem Bilde, 
Hochkünstlerische 
3 Photo - Gravuren, 

{ einfarbig und colorlert, 
als Wandschmuck 
von blelbendem Wert, 
Bitta m. Schaufenster 2. beachte; 


Carl Bonath, Thorn 
A ` Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 2, 
Fernruf 536, 
Bel grösseren Aufträgen 
auch Teilzahlungen. 


x 


e Nellienstr. 89, part., 


Xi 


Wfeſenb urg bei Thorn 


verkauft: 
Lebensbäume mit Ballen; 
Mahon ien; 
frühtragendes, vorzüglich bewurzeltes 
Buſchobſt, in dankbaren Sorten, 
Aepfel wie Birnen; 
Kalif. Ahorn, Zjähr. verſch., 160 
bis 240 em hoch, p. 100 Stück 5 Mk.; 
2jähr. Roteichen⸗Säml. mit lang. 
Wurzeln 6 Mark per 100 Etüd: 
Akazien⸗Säml. ausverkauft. 


Badewanne u. Badeoſen 


zu verkaufen. 
„Wollenberg, Neuftädt. Markt 16, 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 3., 9. bis 16. und 124. bis 30. 4. d. Is. 
wird von der Artillerie und Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. 
bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. 
Das Betreten des Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Fots „Winrich von 
Kniprode” und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. ijt der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver⸗ 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
SCH von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 

eſtraft. 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt- 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fufßgartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Mldingung ben PI, 


die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 


Sitzens. 


Bund der Landwirte, 
Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend den 25. März, nachm. 5 Uhr, 
in Goßlershauſen im Hotel „Dentſcher Kaiſer“. 


Provinzial-Vorfibender, Kammerherr von Oldenburg-Januschau 


„Die politiſche Lage“ 


f g ſprechen. 
Hierzu ſind unſere Mitglieder ſowie Freunde unſerer Sache aus allen Erwerbs⸗ 


und Berufsſtänden höflichſt eingeladen. 


Der Bundesvorſtand. 


J. A.: von der Leyen-Niedeck, Wahlkreis-Vorſitzender. 
Die unterzeichneten Innungsmeister Thorns empfehlen 


sich zur Anfertigung eleganter 


Herren- Garderoben 


nach Maass für Zivil und Uniformen, auch 


engl. Damen-Kostüme. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Strombauſtoffe ſoll unter Bezugnahme auf Anfertigung nach neuesten Moden unter Garantie guten 


Bestellungen werden 


jederzeit entgegengenommen. 


Die Verdingungsunterlagen können gegen vorherige poftfreie Einſendung von Auf Wunsch werden Anzüge binnen 36 Stunden angefertigt. 
Prompte und reelle Bedienung. 


1,00 Mk. (nicht in Briefmarken) vom Waſſerbauamt Thorn, Brombergerſtraße 22, 
bezogen werden, auch liegen dieſelben im Dienſtzimmer des Waſſerbauamtes 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Angebotsformulare werden daſelbſt 
unentgeltlich abgegeben, ` 


F. Brühn, Mauerstr. 32. 


Die Angebote find verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung J. Jankowski, Araberstr. 5 


von Strombaufſloffen“ an den Unterzeichneten pojtfrei bis ſpäleſtens zum Er⸗ 
öffnungstermin einzureichen. 
Der Eröffnungstermin wird au 


Senstan den 26. Ta d. JV, Watt 11 U, 


im Reſtaurant Tivoli zu Thorn, Brombergerſtraße, anberaumt. ` 5 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Vertragserfüllung bis 20. September 1912 für den 
Eiſendraht bis 20. Mai 1912. 


| Wald⸗ Pfähle Pflaſter Eiſendraht 
Stromſtrecke] ſaſchinen gege Buhnen Meine N. a | N 18 N. 12 
i ebm | Tf | Tib. | cbm | kg | ke | re 


Bon ber nuffiihen | 
Grenze bis Gurske, SC 16 į 200 | 750 


zer Lem 2.000 | 9.000 

Von Gurske bis ' 

Fordon, 33 000 | 16- 300 | 750 | 

km 28—56. 

Siemen | 60000 | 32 | 500 J 1500 9000 | 2000 | 5000 
Thorn ben 1. März 1912, 1 

der Vorſtand des Waſſerbauamtes. 
Sophie Meyza, 
=== HBahn-Ütelier. == 


Altstädt. Markt II, 2. 


liefert auf einfachste und billigste 

Weise einen Pudding von so tadel- 

loser Güte und Nährkraft, wie man 

ihn nach der alten kostspieligen 

Methode nicht besser herstellen kann. 

Jeder Versuchüberzeugt. Man fordere 
aber ausdrücklich 


Marke Hansa — die Vertrauensmarke. 


ı | Kowalkowski, Heiligegeiststr. 


Joh. Pentlinowski, Copp.-Str. 41. 
W. Olszewki, Bäckerstr. 11. 
M. Rözynski, Strobandstr. 19. 


St. Kowalski, Coppernikusstr. 11 | Smerlewski, Klosterstr. 11, 3. 


Kaspszak, Culmerstr. 26. 
C. Manthey, Araberstr. 9. 


B. Uzarowicz, Heiligegeiststr. 15. 
J. Tilsner, Brückenstr. 26. 


| Fr. Zielinski, Mellienstr. 112. 


25. Berliner Jferde⸗Lotlerie 


Ziehung am 3. und 4. April 1912, 


6029 Gewinne im Geſamtwerte von 10 000 mt. 


Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
Roje à 1 Mk., 11 Rofe für 10 Mk., ſind zu haben bei 
Dombromsſti, fönigl. preuß. Lokterie⸗Cinneh mer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Teer- Garbolineum-, Oe Bartel 


kauft jeden Posten und erbittet Anstellung 


& Stellenangebote OH 


Klavierſpieler Lorn: mgu” mines 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Einen tüchligen 


Iniform: und Zibilſchneider 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 
F. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


Ei A b it für leichte Be⸗ 
in Arbeiter ſchaitigung, 
dem es gelegen iſt, eine dauernde Stelle 
zu bekommen, kann ſich melden zwiſchen 
12—1 Uhr mittags 

Brückenſtraße 18, part. 


Lehrling, 
Sohn achtbaren Eltern, fucht 
Patzke, Friſeur, Thorn 3, 
Mellienſtraße 59. 


À H telit 
Srlempnerlehrlinge 1.2 Te, Per 
Carl Meinas, Coppernikusſtr. 26. 
Einen unverheirateten, tüchtigen 


dl 


guter Pferdepfleger, ſtellen per 1. April ein 
Born & Schütze. 


Aufwartemädchen 
zum 1. April geſucht. 
Mellienſtr. 117, 2, links. 


Graudenzer Dachpappenfabrik, Graudenz. 


Suche von ſofort einen 


Lehrling. 
Fr. Goertz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn 3, Hofftr., Ecke Kloßmannſtr. 46, 


Kulſcher 


bei freier Wohnung, Licht und Heizung 
per 1. 4. geſucht. 
Sultan &. Co.. Breiteſtraße 24. 


Einen ordentlichen 


Lnufburſchen 


ſucht Richard Sellner, 
Tapetenhandlung. 


1 0 Arbeiter 


können ſich melden 22. 3. 12, früh 5.40. 


Kaijerhof Schießplatz, 
Steinverw.⸗ u. Baugeſellſchaft. 


Jüngere Hu 


findet in einem Eugroshauſe ernde 
Stellung. Angebote mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter K. BB. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchlige 


Verkäuferin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Detailgeſchäft findet 
zum 1. Mai Stellung. S 


J. M. Wendisch Nachf. 


Seifeniabrik, Altſtädt. Markt 33. 


Zéng Dienſtmädchen 


gefuht. Datow. Altſtädt. Markt 13. 


Geht Schneiderin 


für zugeſchnittene Kinderanzüge ſofort 
geſucht. 
Josef Grzebinasch. 
Suche zum 1. 4. eine 


Kaſſiererin. 


A. Schinauer. Schuhmacherſtraße. 
Empfehl Mädchen für alles, die 
E etwas kochen können. 

6 ch Köchin, Stubenmädchen und 
u E Kinderfrau bei hohem Gehalt. 
Anna Nowak. gewerbsmäßige 


— eeen 


Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 30. 


D U perfekte Stubenmädchen 
mpfeh E für Güter ſowie jüng re 
Mädchen. Gudhe Wirtin, Stützen, 
Köchinnen, Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
ſowie Büfettfräulein. Mamſell u. Kinder⸗ 
mädchen. Emma Totzke, verehe ichte 
Nitschmaun, gewerbsmäßige Stellen 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


MER Antwärterin IE 
verlangt. Brückenstraße 18, 2 Tr. 


Re 


CAR 
Gut möbl. Bimmer nebi Bin. 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Müller's Lichtspiele, 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Epielplan. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 
iſt per 1. April d. Is. zu vermieten. 


N. Schendel & Sandelowsky. 
M. Zim. ſof billig z. verm. Bäckerſtr. 6, 2. 
Kl., freundl. Hofwohnung 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Slrobandſtraße 20. 
In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſelbſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
m. Zub. z. 1. 4. z. verm. Amtsſtraße 4. 


Gut heizh. Wohnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Mil Zimmer Beheſteaze 7. 1 Tr. 
Eine 4⸗5im.⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraßte 8 10, 1. Ciage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, BE 

Mellieuſiraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parhkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 


4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 
anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
zu vermieten. 


G. Soppari, Fiſcherſtr. 59. 


Schöne Wohnungen 
ſehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
allem Zubehör und Garten, ſofort oder 
1. April zu vermieten. 
Mellienſtraße 115 


Ein Zimmer mit Kochgelegenheit 


zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112. 
Verſetzungs halber 


1 Wohnung, 


bisher von Offizier bewohnt, 3 Zimmer, 
2 Balkons, Küche Badezimmer und Zu⸗ 
behör, Mädchenkammer, Boden und 
Keller, ſehr billig zu vemieten 
Culmer Chauſſee 36, 1. 
Zu erfragen im Laden. 


Tee ee 
Eine Balkonwohnung 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil, von ſofort 
oder 1. 4. zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120. 
W 4 Zimmer, Küche, 
ohnung, reichl. Nebengelaß, 
Coppernikusſtr. 8, 2, vom 1. A. 3. Ders 
mieten. Raphael Wolf. Seglerſtr. 25. 
OD von Stube, gr. Küche 
D nung und Zubehör v. 1. 4. 
zu vermieten. Hofſtraße 17. 
I — 
Zwei Zimmer, 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts. 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 
Balkon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. X 

Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichſtr. 14, 3 Tr. r. 


Fee 
Geſchäftsleller 
bisher für Korbwaren benutzt, hell und 
trocken, auch als 


Lagerkeller 


geeignet, iſt vom 1 4. zu vermieten. 
Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtr., Ecke Strobandſtraße. 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 
` Culmerſtraße 28. 


50. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 20. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 
Kultusetat. 


doch in dem Zustand, den Abg. Winckler wünſcht. wegen eines ſolchen Verbrechens den Verluſt des Industrie zu exlaſſen, ging nach Lage der Dinge 
Was in 1 5 wird, kann ich noch nicht ſagen. Amtes ohne Mitwirkung des Reſſortchefs zur Folge Act an; E SE SE 9275 das E 
Abg. Graf Wartensleben-Rogäjen (konſ.): hat. Es ift alfo ganz ausgeſchloſſen, daß ein preu⸗ forderliche veranlaſſen. Gegen den Vorwurf, daß die 
Ich unterſtütze den Wunſch des Abg. Winckler. kilher Reſſortchef Beamte, die ſchwerer Verbrechen deutſche Großinduſtrie nur für ihren Profit arbeite 
Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo das überführt ſind, pflichtwidrig im Amte behält. (Bei⸗ und nichts für ihre Arbeiter tue, muß ich Be mit 
Kapitel Bistümer, katholiſche Geiſtliche, alt⸗ fall rechts.) allem Nachdruck in Schutz nehmen. Gerade das 


Beim Kapitel Oberkirchenrat beton katholiſche Geiſtliche. SE Präſident Dr. Kaempf: Ich habe aus parla⸗ Gegenteil ift richtig. Dieſe Betriebe haben grob- 
Abg. K 991 ch Ko Gei Winckler hatte Beim Kapitel „Provinzi alſchulkolle⸗ mentariſchen Rückſichten SE die Stellung gt! artige Wohlfahrtseinrichtungen. Allgemeine An⸗ 
mich angegriffen, weil ich den Miniſter bat, die gien“ bemerkt A klarlegen au ſollen, die ich gegenüber dieſer Auße⸗ ordnungen in beſtimmten Richtungen wird der 
Prozeſfe gegen kirchlich liberale A Dr. Hintze (nil): Die Stellung der rung des Abg. Dr. Cohn einnehme. Meine Anſicht Bundesrat erlaſſen; die Verhältniſſe im Bleiweiß⸗ 


Probinzialſchukollegien im Geſamtorganismus be⸗ ſelbſt deckt ſich vollſtändig mit den Außerungen des gewerbe werden gegenwärtig im Reichsgeſundheits⸗ 
darf einer beſſeren Regelung. Die Provinzialſchul⸗ Staatsſekretärs Dr. Delbrück. Wir oe in der 9015 eingehend = ruft. überhaupt as Fe allen 
ratskoſten find wenig verlockend, es ift aber not⸗ Beratung fort, (Fortdauernde Erregung und An⸗ Gebieten der EE fortgearbeitet. Für 
wendig, daß dieje Stellen mit erfahrenen Schul⸗ ruhe im ganzen Haufe.) A eine Zuziehung von Arbeitern für Erhebungen in 
männern beſetzt werden. Durch eine Verbeſſerung Es py! das Kapitel „Geſundheitsamt“. der chemiſchen Induſtrie fehlen ihnen die wiſſen⸗ 
der Gehaltsverhältniſſe der Provinzialſchulräte Abg. Oartrath (tt) befürwortet die Re⸗ ſchaftlichen Kenntniſſe, die Chemiker und Arzte mit 
wird erreicht werden, daß auch Direktoren der ſolution des Zentrums auf ſchärfere Kontrollmaß⸗ bringen. ? 
höheren Lehranſtalten Dë um Diele Stellen be⸗ nahmen für die Einfuhr ausländiſcher Weine. Abg. Hepp (stl.): Die Landwirtſchaft wird bald 
werben, und das wäre jehr wünſchenswert Abg. Dr. Duard (Soz.) befürwortete eine in der Lage ſein, den deutſchen Fleiſchkonſum völlig 
Abg. Siebert (konſ.): In der Beſchränkung] Neſolution auf Reviſion des Schlachtvieh⸗ und zu decken. Ausreichender Schutzzoll iſt aber not 
igt ſich erſt der Meiſter. Darum ſage ich bloß: ich Fleiſchbeſchaugeſetes, durch die die Einfuhr von wendig. Als naſſauiſcher Kleinbauer begrüße ich es, 
Bing dem Vorredner in allen Punkten zu. Ss Guiden Gefrierfleiſch, Büchſenfleiſch und daß hier die Parteien in Bauernfreundlichkeit 
(Bravol) [Wurſt ermöglicht werde. Das Landwirtſchafts⸗ wetteifern. Helfen Sie den Bauern, dann helfen 
Abg. Eickhoff eigen Den Erlaß zur Ein⸗ miniſterium zeigte in dieſer Sache mala fides. Sie dem Staat. 
ſchränkung der ſchriftlichen Arbeiten begrüße ich (Glocke.) Abg. Fiſchbeck (fortſchr. Vp.): Die Tatſache, 
mit Genugtuung, ; Präſident Dr, Kaempf rügt dieſen Ausdruck. daß der Durchſchnittsfleiſchtenſum etwas geſtiegen 
Abg. Hoff (fortſchr.): Der fremdländiſche An- Abg. Dr. Blankenhorn (ntl) trat für die ist, ift doch kein Beweis dafür, daß die Lebens 
terricht auf den Seminaren liegt noch ſehr im Reſolutjon des Zentrums auf verſchärfte Wein⸗ haltung der Bevölkerung beſſer gman iſt. In den 


Geiſtliche möglichſt zu beſchränken. Meine Bitte 
mag den Vertretern einer einſeitigen kirchlichen 
Richtung nicht genehm ſein. Trotzdem bitte ich den 
Oberkirchenrat, alle von religiöſem Bewußtſein 
durchdrungenen Männer der Kirche und dem Kul⸗ 
turleben Ai erhalten. 

Abg. Nunge (fortſchr.): Die orthodoxen Geiſt⸗ 
lichen ſind bevorzugt. Die Synodalverfaſſung iſt 
zu moderniſieren in der Richtung der freien Volks⸗ 
kirche. Die Stellung des Miniſters gegenüber 
Generalſynode und Oberkirchenrat ſollte gefeſtigt 
werden. ; 

Miniſter v. Trott zu Solz: Vielleicht tragen 
die Vorredner ihre Beſchwerden bei der General⸗ 
ſynode vor. Man verlangt von mir einen mo- 
raliſchen Druck auf den Kirchenrat. Auch das muß 
ich ablehnen. Sonſt würde ich in die Selbſtändigkeit 
der Kirche eingreifen. 


Abg. Hoffmann (Soz.): Die Synoden trei⸗ Argen. f kontrolle ein. Nedner befürwortete weiter eine oberen Schichten wird eben mehr gegeſſen während 
ben vielfach unerhörte Grunditüdsjpefulation. An- Es folgt das Kania i Reſolution auf Ee Weinzollordnung in der Anterkonſum bei den Arbeitern ift. Man folte 
moraliſch iſt, diejenigen zur Kirchenſteuer heran H Elementaru e dem Sinne, daß bei der Beurteilung der Einfuhr⸗ das ausländiſche Gefrierfleiſch ruhig hereinlaſſen. í 
uziehen, die längſt mit der Kirche gebrochen haben. In der all 1 Ge En 5 6 bi Uber⸗ fähigkeit ausländiſcher Weine neben der chemiſchen Abg. Baumann (3tr.): Dem E 
die Entſtaatlichung der Kirche iſt das einzig Wahre Abg. ER Volt er a ſch d = d D Analyſe auch die Geſchmackprobe durch erfahrene muß ein Ende gemacht werden. Die in unſerer Rejo- 
Die Kirche ſchreit nach Staatazuſchüſſen, Ge- füllung vieler Volksſchulklaſſen ſchon dauernd ge⸗ Sachverſtändige aus der Praxis, ſowie der Inhalt lution erhabene Aufhebung der Stundung der Çin- 


worden fei. Bei den Ortszulagen für die Lehrer 
an en a N 5 5 werde 8 = 
E bg. Dr. Struve (fortſchr. Vp.) wünſchte bal⸗ Verſagen der Behörden beim Vollzuge des Wein- 
normiert werden, daß man ohne Ortszulagen aus⸗ 9198 Einbringung sm ] SS Ge geſetzes ift tatſächlich nicht jo ſchlimm. Vielfach will 
kommt. Auch in der Beſoldung der Kirchſchullehrer geſetzes und geſetzliche Regelung des Steet man ſich von alten Gewohnheiten nicht trennen. Die 
beſtehen noch Mängel. Die Provinzialſynode Han⸗ weſens. Redner führte Beschwerde über die Mb- Nahrungsmittelunterſtützungsämter befaſſen ſich im 
nover it da mit gutem Beiſpiel vorangegangen, weifung jüdischer See von der ganzen Reihe auch mit der Weinkontrolle, Anregel⸗ 
indem ſie den leiſtungsfähigen Gemeinden Mittel Ableiſtung des praktiſchen Jahres in Kranken⸗ mäßigkeiten bei der Einfuhr ausländischer Weine 
lee Hal, Die Geminatturie ee Scheer dender zünden N ländiſche Ware kant ap agewieſen wer 
eſte at. Die Seminarkurſe für Lehrer an der eg etz ur ländiſche Ware kann aber nur zurückgewieſen A 
Univerfiät Münſter begrüßen wir. Dem Wunſche . SEH E den, wenn klipp und klar nachgewieſen iſt, daß der 
der Lehrer auf Gleichſtellung mit den übrigen Stiftungen oder konfeſſionellen Vereinigungen kön⸗ Wein nicht dem Geſetz entſpricht, denn die Grund⸗ 
Beamten hinſichtlich der Berechtigung zur Jagd⸗ nen wir eine Verpflichtung für Annahme von ſätze der freien Wareneinfuͤhr dürfen nicht ver- 
pachtung werden wir uns nicht enigegenitellen. Im Praktikanten nicht auferlegen. Eine ſolche Ver⸗ 
allgemeinen freuen wir uns über die Entwickelung pflichtung wäre auch wohl überflüflig da wir tat⸗ bent de £ 
unjeres Volksſchulweſens. (Beifall.) ſächlich mehr Stellen als Praktikanten haben Für die inländiſche Produktion beſtehen die ſchwer⸗ 

Abg. Dr. Sch Kir): Abg. Borchardt hat am| Abg. Gröber (3tr.): Bei aus öffentlichen | Den Vorſchriften, eine Anterſuchung nicht nur ae 
Sonnabend eine Rede gehalten, die wiſſenſchaftlich Mitteln unterhaltenen Krankenhäuſern darf eine sondern auch vor der e Die amc, 
en 1 SE E konfeſſtonelle Minderheit nicht benachteiligt wer⸗ Fürſorge ilt unbedingt auch für die 

aſſen mit zehn Schülern hat der eordnete den. 1 : 
SE einem Buche des ſozialdemokratiſchen Staatsſekretär Dr. Delbrück: Ich habe lenig Vorſchriften keinen Unterſchied machen zer = 
Reichstagsabgeordneten Schulz entnommen, der lich zu prüfen, ob es zweckmäßig und nützlich iſt, verſchiedenen auswärtigen Staaten, und u ie 
früher Lehrer war Alfo Abg. Borchardt fordert eine Verpflichtung zur Annan von Praktikanten fahrungen gehen nicht dahin, daß man aller aud 


meindezuſchüſſen und Kirchenſteuern, aber das 
Volk beginnt zu denken. : 

Abg. Dr. Hackenberg (nutl.): Ich timme dem 
Miniſter darin zu, daß er i in die innerkirchlichen 
Streitigkeiten nicht einmiſchen darf. In der 
evangeliſchen Kirche ſitzt man HIE: 
mals über den perſönlichen Glauben 
einzelner zu Gericht. Aber für die 
Diener, die Angeſtellten der Kirche, 

ibt es auch auf evangeliſchem Boden keine 

e Freiheit; ſonſt würde der 
Organismus der Kirche zerſtört. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Es ergibt ſich nun für die evan- 
geliſche Kirche die ungeheuer ſchwere, vielleicht nie 
reſtlos zu löſende Aufgabe, für ihre Diener die 
zarte feine Grenze zwiſchen Bindung und Freiheit 
zu beſtimmen. Das Irrlehregeſeßz Des 
deutet einen der größten Fortſchritte 
in der neuen Kirchengeſchichte. sn richtig!) Es 
bedeutet einen Bruch mit dem kanoniſchen Recht und 
ſtellt das ganze Verfahren auf einen wirklich evan⸗ 
geliſchen Standpunkt. Den Dienern der Kirche, die 
entlaſſen werden, wird die Ehre nicht vorenthalten, 
ſie werden als wahrheitsſuchende Menſchen weiter 
geſchätzt, während ſie früher wie Übeltäter beiſeite 
geſchoben wurden. Durch die Gewährung der Pen⸗ 
jion erkennt die se an, daß fie auch nach der 
Ausſcheidung Dé dieſem Herrn verpflichtet fühlt. 
Es tritt aber auch bei dieſem Geſetz wieder ein: 
Inſtitutionen werden gut gemacht, bei der Aus⸗ 
bung deren Tätigkeit geht es menſchlich her. Aber 
hervorheben möchte ich, daß in der Generalſynode 
gerade die Linke dieſes Geſetz als einen großen 
Fortſchritt bezeichnet hat, ſo auch Prof. Harnack. 
(Hört! hört!) Die Spruch des Abg. Kopſch gegen 
das Geſetz und das Spruchkollegium weile ich darum 
— ich darf ſagen — namens der Vertretung der 
evangeliſchen Kirche auf das entſchiedenſte zurück. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Winckler (konſ.): Nur mit einer ge⸗ 


der einſchlägigen Geschäftspapiere berückſichtigt fuh zölle für Wein ziehe ich zurüd, 


aljo auf das Sechsfache, gibt einen laufenden Etat ich aus praktiſchen Gründen verneint. enbringen kann. Nur den Schein einer 
von 3 Milliarden. (Heiterkeit) Herr Schulz ver- 5 g. Dr. Struve (fortſchr. Pp.): Der Staat GE 1 Walken bas M EN Ze HE und 
langt aber auch die unentgeltliche Verpflegung jote dafür jorgen, daß in öffentlichen Betrieben! IGT te Vir halten ſcht ` ſuchen, da muß Die Ein⸗ 
aller, alſo auch der höheren Schüler. Dies macht, Toleranz geübt wird. 4 ; ) f ürſte | Ger ſich nicht WERT , 

auf den Kopf und Tag nur 50 Pig. gerechnet, 1375 Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die geſetzlichen uhr ver Go c xn fetzigen Beſtimmungen 
Millionen Mark. (Heiterkeit) Hinzu fol noch Beſtimmungen finden Anwendung. Andererſeits ift Eed if SC Ve Ak te Unterernährung 
kommen die Kleidung auf Staatskoſten, macht ganz auch ein Rechtsanwalt nicht verpflichtet, einen SE 55 Für die Verh Einf ? 
niedrig berechnet 75 Millionen. Insgeſamt 4760 Referendar zur Ausbildung zu übernehmen. 4 e 8 mer a Haup 
A 0 nl ich ai om ſoll nach Schulz Nach kurzer Erwiderung der Abgg. Dr. Struve See SC eme Unterernährung des 
fahr SE ulun en mit dem dritten Lebens⸗ (fortſchr. Vp.) und Dr. Waldſtein (fortſchr. Vp.) Volkes infolge Mangels an Fleiſch zu 
Í ginnen; es kommen alfo noch 1600. Milli⸗ wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr ` o.) Ich verweiſe Sie 


onen hinzu. Das ergibt zuſamme í D a j. iipremen, (Unruhe der Go. 15 d 
Ausgaben 8300 Mill Mart n an laufenden vertagt, nachdem der Präſident mitgeteilt hatte, auf die Denkschrift des e ea 


300 Mill. Mark. (Große Heiterkeit.) daß nicht morgen, wohl aber eventuell iiber- ti 
99 0 he 9 ? 5 5 en done Bee on Aberbiikun 1 werde. Aber ee Se RE A b 115 ea 
mag. Auffällig am roten SHulplan it Schluß AI 5 da. Das Fiel kee in Sr ändern gleich⸗ 


wiſſen Überwindung wendet ich mich gegen den der Kampf Mien jedes poſitive Chriſtentum. Wir Mä verurſacht, d Der beite Verlaß iſt immer 
Der Miniſter hat ſeine Vorwürfe haben 4% Mill. ſozialdemokratiſche Urwähler, eine 31. Sitzung vom 20. März, 1 Uhr. mäßig in Erſcheinung. A Ä 
Re an egt Ins der aan ES furchtbare Perſpeltive Wender im Hinblick auf Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. auf die inländiſche Produktion. (Beifall.) Deshalb 


iai 15 f ; achen in der Pro⸗ 
den religiöſen Nihilismus. (Se r! Die Beratung des ? darf man fie nicht kopfſchen m 1 
Den Freiſtun bitte 16 die religiöſe Sa e en A x Etats Innern duktionsfreudigkeit, indem man die Ausländer dk 
ialdemokratiſchen Schulprogramms beſonders zu wird beim Kapitel Geſundheitsamt fort⸗ behandeln will. ( e: SE weiden TONNEN 
eachten, da die führenden Kreiſe des deutschen geſetzt. ; Fleiſch wird timmer ch der Tiere in lebendem Zu⸗ 
Lehrervereins oder doch ein erheblicher Teil von Abg. Dr. Burkhardt (w. Vg.): Die Einfuhr wenn wir das Blei n des it nur nog 
ihm, den religiöſen Zielen der Sozialdemokratie ausländiſcher Waren ift zu beſchränken. Wie weit iſt ſtande unterſuchen ei an im Sant Be g 
in Qehrerfreijen den Boden lockern und damit zu die Regelung des Apothekenweſens? bei dem Fleiſch, Prüſtdent Binn bem Ei Welte 
Schrittmachern der Sozialdemokratie werden. (Leb⸗ Staatssekretär Dr. Delbrück: Ehe wir an die wird. (Beifall.) Pra . t, 


; E q ; - liner Schlachthof angewandtes 

, und recht ü Regelung des Apothekenweſens gehen können, daß ein auf dem Der A 

d, SH E DEI a mäen den Bundesſtaaten unter Abänderung einiger neues einfaches ee, ee memen 
Das Haus vertagt ſich. Beſtimmungen der ane Vo SE) SE Grafen Poſadowsky bei Teen 

Donnerstag 11 Uhr: Fortfezung. Smii FR SR e O A Darlegungen über die Kaliabwäſſer einige Irr⸗ 


des unmittelbaren Vorredners habe ich mich herz⸗ 
lich gefreut. Der Abg. Kopſch hat es ja noch nicht 
einmal für nötig gehalten, meine Worte richtig zu 
zitieren. Mit einem ſolchen Herrn iſt es nicht 
möglich über innere Angelegenheiten 
der evangeliſchen Kirche zu polemi⸗ 
ſieren. (Beifall.) 

Abg. Hammer l(konſ.): Schon einmal verwies 
ich auf die Konkurrenz, die die Stadtſynode Berlin 
auf ihren Friedhöfen den Handelsgärtnern macht. 
Ich erneuere meine Beſchwerde, weil die Miß⸗ 
DE noch größer ſind als ich urſprünglich annahm. 


g. Dr. Dionyfius (ont): Der Neubau d e e : Die Ver⸗ tümer nach 
der Kithe in Gneſen zollte beſchleunigt werden, Abg Graf re Flüsse durch dur Elba ver Abg. Oi. Beder (b. k Ir) lenkt die Auf⸗ 
Unterſtaatsſekretär v. Chappius: Im Sinne Deutſcher Reichstag. Zu ien HN 9 Bie Fier SC EE auf die vielfach wenig einwandsfteie 


der Beſchwerden des Abg. Hammer iſt der Miniſter 
an den Oberkirchenrat herangetreten. Der Neubau 
in Gneſen wird beſchleunigt. 

Abg. Heine (mtl.): Auch anderwärts haben 
die Synoden eigene Gärtnereien angelegt. 

Abg. Ramdohr (fkonſ.): Dem Abg. Hacken⸗ 
berg iſt der Nachweis gelungen, daß das Spruch⸗ 
kollegium ein erheblicher Fortſchritt iſt. Der Ur⸗ 
teilsſpruch mag ausfallen, wie er will, dem pe- 
treffenden Geiſtlichen haftet keinerlei Makel an. Ich 
begrüße, daß die Eiſenacher Kirchenkonferenz ein 
neues Band um die evangeliſche Kirche geſchlagen 
hat. Aber hier und da beſteht immer noch die kirch⸗ 
liche Inzucht, und gerade die kleinen Gemeinſchaften 
haben allen Anlaß, chineſiſche Mauern zu ver⸗ 
meiden. Wenn ein alter brandenburgiſcher Geiſt⸗ 
licher, der in Mecklenburg⸗Schwerin eine Pfarre 
übernehmen will, dazu erſt das zweite theologiſche 
Examen in Mecklenburg zu wiederholen hat und 
vorläufig wieder „Herr Kandidat“ angeredet wird, 
ſo iſt das eine chineſiſche Mauer, die möglichſt bald 
befeitigt werden jollte, (Beifall) 

„Abg. Lüders (fkonſ.): Die Konkurrenz der 
Gärtnereien der Synoden muß von den Gewerbe⸗ 
treibenden genommen werden. 

Abg. Sielermann (tonf.): Bei der Inſtand⸗ 
ſetzung von Kirchen läßt zuweilen die behördliche 
Genehmigung gar zu lange auf ſich warten. 

Abg. Winckler (fon): Nach dem Etat ſoll 
ein geiſtlicher Rat beim Konſiſtorium zu Magde⸗ 
burg künftig wegfallen. Ich bitte erneut, dieſe Stelle 
nicht einzuziehen. ; ; 

Miniſter v. Trott zu Solz: Die Herren in 
der Provinz Sachſen ſind ſehr vorſichtig. Schon im 
Vorjahr haben ſie dieſen Wunſch zweimal vorge⸗ 
tragen. Zurzeit befindet ſich die Angelegenheit aber 


Abendſitzung vom 19. März 1912. Waſſer der Wi nſtrut, der Beſchaffenheit der ſogenannten Kranken⸗ Kinder- 
Präſident Dr. Rue gf . Abend⸗ Eagle au SE ZP bis 10 0 Les anz und Stärkungsweine. Das zweite halbe Dienſtfahr 
ſitzung um 8 Uhr 25 Minuten. verſalzen. Es kommen Härten bis 50 und 60 Proz im Heere ſollte auf das praktiſche Jahr angerechnet 
i der Weiterperatung des Etats „Sta vor, obgleich ſchon 35 Proz. geſundheitsſchädlich ſind werden. Außerdem ſollte es dem Medizinalprak⸗ 
tiſtiſches Amt“ bat D Ich bin nicht optimiſtiſch anug, zu erwarten, daß fifanten freiſtehen, wenigſtens einen Wil ihres 
Abg. Dr. Dahlem (Zir.), die in Ausſicht ge⸗ die Kaliinduſtrie den koftſpieligen Kanal, der ur | praktischen Jahres bei einem praktiſchen Zeite ab- 
nommenen Maßnahmen zuguniten der Binnen- Verbeſſerung der Verhältniſſe bei der Stadt zuleſſten. Das würde vielbeſchäftigten Arzten er- 
ſchiffer tunlichſt zu beſchleunigen. Magdeburg notwendig ift, bauen wird. Ich bitte möglichen, an Ausbildungskurſen teilzunehmen 
Das Kapitel wurde bewilligt. dringend um ein Reichsgeſetz zum Schutze der Fluß⸗ GE beſonders ug, 91 der Praxis der ſozialen 
Staatssekretär Dr. Delbrück: In der Rede anwohner. A RR hrung After t Ta Ich warne vor der Ein⸗ 
des Abg. Dr. Cohn befindet Dé folgender Paſſus Staatssekretär Dr. Delbrück: Es it die Ver. Spe alis ane s r SH ger, vor, weiterer 
Eine derartige Beleidigung (im Abgeordneten⸗ bündeten Regierungen nicht entgangen At und wir gt ei entlich ärztlichen Standes Wo finden 
auje deitens des Miniſters des Innern gegen den unreinigung einzelner Ströme mit see a nur g — praktiſche Arzte? Sie ſind 
bg. Samie) nimmt Dé um jo eigentümlicher aus Laugen der Kalifabriken zu erheblichen ißſtä 10 SC Far zum Spezialiſten. Dankbar anzuer⸗ 
im Munde eines Miniſters des Innern, der an geführt hat, nicht nur für die Lanbwirtihaft = pen, 1 Ay gewerbehngieniihen Fortſchritte in- 
der Spitze einer Behörde ſteht, von deren Beamten andere beteiligte Induſtrien. fei en ders ſchwie⸗ folge. E ütigkeit des Geſundheitsamts. Unter 
einzelne ſchwerer Verbrechen überführt find. Ich anwohnende Benölterung. Es des bR i h EIER on 10 5 Volkes — hüte man ſich doch 
kann das nur jo auffallen, daß dem Miniſter der rig, dieſer Mißſtände Heir zu delt Der Bundesrat ese ſolcher Übertreibung (Sehr richtigl). Das 
Vorwurf gemacht wird, daß er Leute in feinem um gemeinſchaftliche Flüſſe SE: iltige Gtellun nt ut es nicht ſondern die erforderlichen 
West duldet, die ſchwerer Verdrechen überführt ift dabei, die Frage zu prüfen. Dag 9 ſſch piel. Seltannfeile ber Wahrungsmittet (Juruf von den 
find. Gegen eine derartige Kritik muß ich vermag ich heute dazu t eie 1 03.: Von Kaffee und Kartoffeln kann man nicht 
hiermit ausdrücklich Verwahrung einlegen leicht ein anderer Weg be ed ſpie perhündeten leben!) — nein, am allerwenigſten tun das die 
(Lebhafter Beifall rets.) Dieſe Kritit befaßte fid | Verſtändigung zwiſchen den beteiligten elen Herren auf der Linken. (Lebhafker Beifall rechts 
mit der Geſchäftsführung des Ministers eines Ngierungen, J. Wir unterstützen den Wunſch. ande Aenttum.) Der Geburtentüdgang ift zum 
Bundesstaates, die zu üben ich einem Mitgliede Abg. Brey (Soz.): Wit un erf SE g 20, großen Teil eine Folge der Annoncen der klugen 
dieſes Hauſes nicht zugeſtehen kann. (Zurufe bei den die ärztliche Se SE teren, damit Frauen. (Sehr richtig!) Bier ift die größere Si- 
Gop: Aber Samje durfte Dë beschimpfen ten! die Abweiſung Wie, Mrafittanten nig mebr kung bei den geitungen nötig, und ſchärſere Mak- 
5 Au Ruhe! Große Erregung.) Die E dees a kin die bei et en HP Es ift eine nationale Frage. 
Frage, ob ein Beamter, der in der Offentlichkeit zu helfen. = E „ryebungen all rechts. H 
eines ſchweren Verbrechens überführt 110 SE über den Ae e an Ge SE in Fer. Abg. Dr. v. S Diele Gaevernig (Bp.) tritt 
lich verfolgt werden jo oder nicht, wird entſchieden chemiſchen Induſtrie el e Mitwirkung der Ar⸗ für die Winzer ein. Dieſe wünſchen, daß die Zungen- 
ohne jede Nückſicht auf die Auffaſſung des Reſſork⸗ beiterorganijationen per angi, bitten wir anzu⸗ probe auch für die Weinkontrolle gilt. Freilich, die 
chefs. Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nehmen. Deutſchland iſt im Schutze der Giftarbeiter menſchliche Zunge ift eine beſchränkte Größe 
mit Nückſicht auf die ſchweren Strafen, die darauf þintenan. 5 2 A Lee Helfen Sie den Winzern nicht nur 
ſtehen und mit Rückſicht auf Paragraph 7 des Dis Miniſterialdirektor Caſper: Spezialvorſchriften als a Vela ſondern auch als Konſument. 
ziplinargeſetzes die gerichtliche Verurtetlungl auf dem Wege der Geſetzgebung für die chemiſche (Heiterer Beifall.) 3 i e 


e 


Geheimrat Frhr. vom Stein: Das angebliche 


Klaſſen von 10 Schülern. Der Ausgabeetat ſteigert von Neichswegen vorzuſchreiben. Dieſe Frage habe ländischen Fleiſchbeſchau unbedingt Been Teil ` 


ui» o 


Vizepräſtdent Do ve teilt mit, daß zum Reichs⸗ 
geſundheitsamt rog 18 Redner gemeldet find. 

Abg. Leube (fortſchr.) begründet eine Rejo- 
lution, nach der die bei der Einfuhr von aus⸗ 
ländiſchem Speck und Schinken im Reichsfleiſch⸗ 
beſchaugeſetz vorgeſehenen Ausnahmen von der 
4 Kilo⸗Gewichtsgrenze auch auf ſelbſtändige leicht 
zu unterſuchende Organe (Leber und Zucker) aus⸗ 
gedehnt werden ſollen. Durch die Tuberkulin⸗ 
impfung von däniſchem Vieh ift das deutſche Volk 
Lerch rat worden. 

räſident des Reichsgeſundheitsamts Bum m: 
Daß durch die e e e irgend eine 
ſchädliche Beſchaffenheit des Fleiſches des ſo ge⸗ 
impften Biches herbeigeführt mm. läßt ſich ſchlech⸗ 
terdings nicht nachweiſen. 

Abg. Richter (Ztr.): Wie ſteht es mit einem 
Obſtweingeſetz? Der ausländiſche 
Weinkonttolleure einer Probe unterzogen werden. 

Ein Kommiſſar: Die Einfuhrkontrolle jon 
verſchärft werden. 

5 Dr. Blunck (fortſchr.): Wir fordern geſetz⸗ 

liche Regelung des Arbeitsverhältniſſes der in der 
Krankenpflege beſchäftigten Perſonen. Hier find die 
Anforderungen maßlos geſtiegen und es mu 
durchaus dafür geſorgt werden, daß das Kranken⸗ 
ee feinen Beruf mit Luſt und Liebe er- 
T 


E 

Miniſterialdirektor Dr. Caſper: Wir haben 
Material geſammelt, das jetzt im einzelnen be⸗ 
arbeitet wird. Dann wird auch zu entſcheiden ſein, 
ob eine reichsgeſetzliche Regelung notwendig iſt. 

Abg. Schwarz ⸗Schweinfurt (Ztr.): Die zu- 
unſten des Weinbaues geäußerten Wünſche unter⸗ 

he ich gern. Über die Krankenpfleger haben die 
ler en Verbände bereits ein ſtattliches Mate⸗ 
rial geſammelt. Die Bemeſſung der Arbeits⸗ und 
Mindeſtruhezeit ſcheint die dringlichſte Seite der 
Frage zu ſein. ; 

ämtliche Reſolutionen und damit das 

Kapitel Geſundheitsamt werden angenommen, 

Donnerstag: Fortſetzung. g , 

Schluß 7 Uhr. 


Die neue Denkſchrift der Anſiede⸗ 


lungskommiſſion. 
Die Denkſchrift der Anſiedelungskommiſſion für 
1911, die die Anterſchrift des Königs erhalten hat, 
geht jetzt den Abgeordneten zu. Aus ihrem Inhalt 


— ——— ¶ͤ ͤ—àœf.: k — —ͤ——[—iẽ —2:iſ⸗ ĩ —— 


iſt folgendes hervorzuheben: 


Von der Anſiedelungskommiſſion wurden im 
Laufe des res 1911 1 Herrſchaft, 4 Rittergüter, 
12 fon SI üter, ſowie 15 Bauernwirtſchaften mit 
einer mtfläche von 8938 Hektar für den Kauf: 

reis von 12 472 567 Mark erworben. Von dieſer 
läche entfallen auf den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder 1819, auf den SE Poſen 3388 
und auf den Bromberger Bezirk 3398 Hektar. Von 
den genannten Gütern waren zwei Güter und ſechs 
Bauernwirtſchaften mit einer Fläche von 1202 
Hektar vorher in polniſchem Beſiße; der Reit war 
in a Hand. Im ganzen wurden überhaupt 
bis Schluß des ven 1911: 394 398 Hektar (Güter 
366 667 Hettar, bäuerliche Beſitzungen 27731 Hektar) 
für einen Kaufpreis von rund 379,24 Millionen 
Mark erworben. Der durchſchnittliche Kaufpreis 
für die im Jahre 1911 angekauften Güter beträgt 
1354 Mark pro Hektar, für die Grundſtücke 1860 Mk. 
pro Hektar, ſodaß ſich der Durchſchnittspreis beim 
Geſamtankaufe SCH 1395 Mark pro Hektar ſtellt. 
Was die Beſitzſtandſeſtigung anbetrifft, jo ſind in 
Weſtpreußen und Poſen im Jahre 1911 von der 
deutſchen Bauernbank in Danzig und der deutſchen 
Mittelſtandskaſſe in Poſen 1616 Güter und bäuer⸗ 
liche Grundſtücke mit 58 062 Hektar im Beſitze ge- 
feſtigt worden. Unter Hinzurechnung der Ergeb⸗ 
niſſe aus den Vorfahren eech die Zahl der ge- 
feſtigten Beſitzungen 5951 und die gefeſtigte Fläche 
176 819 Hektar. Zur Durchführung dieſer Beſitz⸗ 
feſtigungen find aus dem Anſiedelungsfonds 
72 526 914 Mark an Rentengegenwerten hergegeben 
worden sf A Des nſiedelungsgeſchäftes 
(3. Abſchnitt) tt zu bemerken, daß im Jahre 1911 


Das iſt eben der 
ungeheure Vorzug 
der Ravon - Seife, 


daß alles, was im Hauſe 
überhaupt zu waſchen iſt, 
mit dieſer Seife ohne jedes 
Waſchmittel gewaſchen 
werden kann. Die ein⸗ 
fachen Wäſcheſtücke, wie 


Hemden, Taſchentücher, 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 


Schürzen vim. ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, aber was er- ER ; 
ſtaunlich ijt, Das ijt, daß man auch 


ein ſollte durch] d 


5 ſiedelungskommiſſion zu 


tifcher Arbeit ift die ſilbervergoldete Abendmahlsſchüſſel 


1826 Verträge über Anſiedlerſtellen, 
rechtswirkſam, geſchloſſen worden ſind. Es konnten 
alſo 1443 Anſiedler angeſetzt werden. Die Geſamt⸗ 
fläche der im Jahre 1911 vergebenen Renten- und 
Pachtſtellen beträgt 18 066 Hektar, die Durch⸗ 
ſchnittsgröße der Stellen 11,79 Hektar. Im ganzen 
find bis Ende 1911 19 788 Anfiedler angeſetzt wor- 
den, die mit ihren Familien 118 728 Köpfe zählen. 
Die im letzten Jahre angeſetzten Anſiedler ver- 
teilen ſich auf die einzelnen Provinzen wie folgt: 
Weſtpreußen 148, Poſen 203, Oſtpreußen 8, Bran⸗ 
denburg 31, Pommern 63, Schleſien 32, Sachſen 116, 
Hannover 64, Schleswig⸗Holſtein 2, Weſtfalen 142, 
Heſſen⸗Naſſau 53, Rheinprovinz 5, übriges Deutſch⸗ 
land 139, außerdeutſche' Staaten 437. Von allen 
bisher angeſetzten Anſiedlern ſtammen aus dem 
Anſiedelungsgebiet (Weſtpreußen, Poſen) 4842, aus 
em übrigen Deutſchland 9738 und aus dem Aus⸗ 
lande 4990, wobei zu bemerken iſt, daß letztere Zahl 
meiſt deutſche Rückwanderer aus Rußland in ſich 
bezieht. Bemerkenswert iſt, daß das Anſiedelungs⸗ 
ergebnis des vorigen Jahres 1911 etwa der Grün⸗ 
dung von 43 Dörfern mit je 400 Hektar Stellen⸗ 
land gleichkommt. Die ſeit dem Beſtehen der An⸗ 
D y Anſiedlerrecht vergebene 
Fläche beträgt 283 315 Hektar oder 49.93 Quadrat⸗ 
meilen. Auf den Anſiedelungsgütern waren Ende 
1911 263 ledige deutſche Arbeiter und Handwerker 
und 1138 deutſche Arbeiter⸗ und Handwerker⸗ 
familien, im ganzen 6479 Köpfe, eingeſtellt. Außer⸗ 


davon 1448 


dem haben in den Anſiedlergemeinden etwa 1490 
deutſche Arbeiter⸗ und Handwerkerfamilien und 


6950 ledige Arbeiter und Arbeiterinnen (zuſammen 
etwa 16 000 Perſonen) ihren dauernden Wohnſttz. 
Die geſamte deutſche Bevölkerung der Anſiedelungs⸗ 
emeinden und Anſiedelungsgüter iſt auf 141 200 
erſonen zu ſchätzen. Zur Förderung der Anſiede⸗ 
lung ſelbſtändiger deutſcher Arbeiter in Weſtpreußen 
und Poſen hat die Anſiedelungskommiſſion im 
Jahre 1911 153000 Mark Prämien ausgezahlt. 
Über den Stand der Meliorationen gibt die Denk 
ſchrift im weſentlichen folgende Daten: Drainagen 
wurden ausgeführt auf 319 Gütern mit einer Fläche 
von 163 430 Hektar im Umfange von etwa 52 819 
Hektar mit einem Koſtenaufwande von 9172 622 
Mark. am ganzen wurden bis Ende 1911 4642 
Hektar Moorkulturen und 375 Hektar Wieſen⸗ 


meliorationen mit einem Koſtenaufwand von] 2 


2 411 200, Mark angelegt. Auf 17 eigenen Ziege⸗ 
leien der Anſiedelungskommiſſion wurden im Jahre 
1911 für die Anſiedler 12 593 000 Mauer- und Dam- 
ſteine hergeſtellt. Fremde Ziegeleien lieferten 
56 759 190 Steine und 978 000 Drainröhren. Im 
Jahre 1911 wurden in Anſiedlerhausgärten 32 107 

bjt- und 2528 Nußbäume und an Wegen, öffent⸗ 
lichen Plätzen um. 13 860 Obſt⸗ und 6482 Wild- 
bäume gepflanzt. Außerdem wurden 75 Muſter⸗ 
gärten mit 3651 Obſtbäumen angelegt. Die An⸗ 
Renier zahlten für den Obſtbaum bei Hausgärten 
80 Pfennig, bei Muſtergärten 1 Mark. i 


Wanderausſtellung des königl. 


Kunſtgewerbemuſeums. 


Wir ſetzen heute die Führung durch die ausgeſtell⸗ 
ten Werke der Goldſchmiedekunſt fort. Die Funde von 
Petroaſſa aus der Völkerwanderungszeit zeigen nicht 
alle das gleiche künſtleriſche Vermögen. Die Goldſchale 
(Nr. 13) trägt in der Mitte eine ſitzende Frauengeſtalt, 
die einen Becher hält. Auf dem Rande ſind 16 antike 
Göttergeſtalten dargeſtellt. Dieſe machen in der Anord⸗ 
nung und Ausführung einen ziemlich rohen Eindruck. 


Ein prächtiges Aus ehen hat die andere Goldſchale aus 


Petraaſſa Rr. 14% das noch ſtärker geweſen fein muß, 
als die Füllungen aus farbigen Steinen und Gläſern 


erhalten waren. Ein reizvolles Motiv bilden die antik 


geſtalteten Griffe, auf die von der Wandung her Panz 
ther ſich hinauſſtrecken. Von dem Funde von Groß 
St. Micklos, der häufig als Schatz des Attila ange⸗ 
ſprochen worden iſt, ſtammen die drei Flaſchen Nr. 15 
—17. Beſonders ſchön wirkt die Goldflaſche Nr. 15 
durch die ornamentale Behandlung. Wie trefflich füllt 
3. B. der Adler mit dem Ganymed daß Rundfeld auf 
der Breilfeite der Flaſche aus! Ein Prachtſtück byzan⸗ 


(Katalog Nr. 18). Die Darſtellung im Spiegel der 
Schüſſel — Chriftus am Kreuz zwiſchen Maria und Jo- 
hannes — entſpricht dem Zwecke der Schüſſel, auf dem 
durch folgende herumlaufende Inſchrift in griechiſcher 
Sprache hingewieſen wird; 

Labete phagete touto esti to soma mou to hyper 
hymon klomenon eis’aphesin harmation (nehmet hin, 
eſſet, dieſes iſt der Leib, der für euch gebrochen wird zur 
Vergebung der Sünden). 

Ein vollſtändigeres Bild erhalten wir durch die Aus⸗ 
ſtellung vom romaniſchen Kunſtgewerbe. Wir kommen 
damit zu einem Stil, der unſerer Anſchauung näher 
liegt als die vorangegangenen Stilarten; iſt doch die roma⸗ 
niſche Kunſt bis in die Nähe unſerer Provinz vorges 
drungen. Wir erinnern nur an die Marienkirche in 
Hohenſalza, an die Kirche in Kruſchwitz und an die be- 
kannten Bronzetüren in Gneſen mit den Darſtellungen 
aus dem Leben des heiligen Adalbert. In die Bern- 
wardwerkſtätte führt uns ein ſilbergegoſſener Altarleuch⸗ 
ter, der in zwei Exemplaren im Grabe Bernwards 1194 
gefunden wurde. Die Leuchter bejlehen aus 97,23 Pro⸗ 
zent Silber und etwas Eiſen oder Kupfer. 

Daß Bernward bei dieſen Stücken zuerſt den Ver⸗ 
ſuch machte, Silberguß durch Zuſatz von anderen Me⸗ 
tallen zu härten, beſagt folgende Inſchrift: 

Bernwardvs. presvl. candelabrvm hoc. (am Oberteil) 
pverym. syvm. avro. non. agents. et. tamen. ot. cer- 
nis. conflare jvbebat. (am Fuße) = Bernward, der 
Biſchof, ließ dieſen Leuchter durch ſeinen Knaben im 
erſten Aufblühen dieſer Kunſt nicht aus Gold, nicht aus 
Silber und dennoch, wie du ſiehſt, gießen. In der 
ſiunverwirrenden Fülle der Dekoration findet man ſich 
nur durch eingehende Betrachtung zurecht. Dem Gym- 
bol der Finſternis iſt der Platz auf dem Unterſatze des 
Leuchters angewieſen: drei Kobolde reiten auf Drachen. 
Auf Löwen, dem Symbol der Stärke, ſteigt der Schaſt 
in die Höhe, ein mit Weinranken beiaubter Stamm, 
(Symbol Chrifli), auf dem Menſchen in die Höhe 
kleltern, Beeren (das ift Chrifti Lehren) pflückend. Die 
Vögel darüber ſollen die Luſt veranſchaulichen und die 
Engel ganz oben den Himmel. Nach einem antiken 
Motiv kletlern Panther über den Lichtteller (in dem 
Werke „Die Kunſtdenkmäler der Provinz Hannover“ 
Heft 11, Seite 259/60 als Eidechſen gedeutet) und 
ſchauen nach dem Lichte. Aus derſelben Werkſtätte tft 
auch die filbergegoflene Krümme eines Biſchofſtabes ber, 
vorgegangen (Nr. 20). Die figürlichen Darſtellungen 
ldam und Eva, Gott Vater und Adam, 
zeigen die für die romaniſche Kunſt charakteriſtiſchen 
Mißverhältniſſe in der Körperbildung, die wir auch an 
dem Bernwardsleuchter wahrnehmen können. Man 
vergleiche einmal die Figuren auf der danebenſtehenden 
byzantiniſchen Abendmahlsſchüſſel, die eine weit ge⸗ 
ſchicktere Behandlung des menſchlichen Körpers aufweift. 
Das Scheibenkreuz (Nr. 21), das als Reliquienkreutz 
gedient hat, gibt ein deutliches Beiſpiel für die dem ro» 
maniſchen Stil eigentümliche Bandornamenlik. Der 
Abendmahlskelch (Nr. 24) ift ein typiſches Beilpiel eines 
romaniſchen Kelches. Die halbkugelige Form der Kuppe, 
der kugelförmige Knauf und der ſcheibenſörmige Fuß 
ſind ebenſo bezeichnend für romaniſche Art wie der in 
ſich beruhende, gedrungene Aufbau des Ganzen, der ſich 
in dieſem kleinen Gefäße ebenſo deutlich ausſpricht, wie 
elwa in dem Bauſyſtem der romaniſchen Kirche. Das 
Eiborium (Nr. 25) gibt ein Beifpiel für die bunte Wir⸗ 
kung der Gefäße mit Schmelzfarben. Der trichterför⸗ 
mige Fuß, der ſofort an den Thaſſilokelch der karolin⸗ 
giſchen Zeit erinnert, iſt ein vielverbreiletes Motiv 
und kommt ſchon in vorgeſchichtlicher Zeit vor. 

— u. 


Mannigfaltiges. 

(Die erſten Kiebißeier) find Diens⸗ 
tag in der Berliner Zentralmarkthalle einge⸗ 
lroffen. Die von den ſtädtiſchen Verkaufs⸗ 
vermittlern für dieſe Delikateſſe erzielten 
Preiſe belaufen ſich auf 2,60 Mark für das 
Stück. Erſt wenn die Witterung wärmer 
wird und die Zufuhr größer, dürfte der Preis 
niedriger werden. 

(Von einem ſchweren Unwet⸗ 


ter) iſt in den letzten 48 Stunden die Mittel⸗ 


meerküſte, namentlich die franzöſiſche Riviera, 
heimgeſucht worden. Ein wolkenbruchartiger 
Regen richtete große Verwüſtungen an. 


(Perlenfund.) Frau Harris, eine 
Dame der beſten Geſellſchaft in Waſhington, 
fand beim Oeffnen einer Auſter in einem 
Lokal 14 koſtbare Perlen. 


Humoriſtiſches. 


(Individuelle Anſchauung.) Profeſſor 
(bei der Prüfung zu einem Studenten): „Was iſt eine 
Quittung?“ — Studioſus: „Eine Rarität.“ 

(Die ehrlichen Gäſte.) „Sehen Sie mal, 
Herr Wirt, was ich hier finde! Dieſer Schirm iſt mir 
im vorigen Jahre, als er neu war, bei Ihnen abhan⸗ 
den gekommen, — jetzt ſteht er durchlöchert, zerriſſen 
und mit abgebrochenem Griff an derſelben Stelle!“ — 
„Hab' ich Ihnen nicht geſagt: bei mir verkehren nur 
ehrliche Leute!?“ 

(Auch ein Zeichen der Zeit.) „Aus unſerer 
Theatervorſtellung wird alſo nichts?“ — Leider nicht. 
Keine unſerer jungen Damen fühlt ſich imſtande, die 
Titelrolle zu übernehmen.“ — „Es ſind wohl ſchwere 
Seelenkämpfe darzuſtellen?“ — „Nein — aber einen 
Eierkuchen muß die Heldin auf der Bühne backen.“ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenauer, 
mit 600, Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 300 Ztr. Güter, 
beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer R. Bromm 
mit 210, B. Scholla mit 4700, J. Kolaszynski mit 5200, 
W. Mielke mit 2350, B. Weſolowski mit 4000, C. Wut⸗ 
kowski mit 4080 Ztr. Kleie, ſämtlich von Warſchau; außerdem 
die Kähne der Schiffer P. Gata mit 5113, V. Schlatkowski 
mit 5200 Btr. Geireide, beide von Plozk nach Danzig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis einſchl. 16. März 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Vizefeldwebel und Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant im Inf.⸗Regt. 21 Paul Behrendt, S. 
3. Tiſchler Otto Schmidt, S. 4. unehel. Tochter. 5. Arbeiter 
Franz Szemkowski, S. 6. und 7. Maurergeſelle Stephan 
Gardzielewski, 2 Töchter (Zwillinge). 8. Sergeant im Pion.» 
Batl 17 Auguft Fothke, T. 9. Bauarbeiter Vicktor Mirecki, T. 
10. Möbelhändler Wladislaus Dombrowski, T. 11. Holzbild⸗ 
hauer Wilhelm Ludewig, S. 12. Trompeter und Vizewacht⸗ 
meiſter im Ulan.⸗Regt. 4 Hermann Reinhold, T. 13. unehel. 
Tochter. 14. Schloſſergeſelle Bernhard Tornow, S. 15. Are 
beiter Franz Mikliniewicz, T. 16. Bud- und Muſikalien⸗ 
händler Kurt Steinert, T 17. Amtsrichter Franz Völcker, S. 

Aufgebote: 1. Maſchinenſchloſſer bei der Eiſenbahn Lucian 
Frommont und Franziska Owezynski. 2. Malergehilfe Willy 
Bremer⸗Berlin und Eliſe Grünberger. 3. Sergeant und 
Hobolſt im Inf.⸗Regt. 176 Georg Schulz und Hedwig Weiß⸗ 
Brandenburg. 4. Muſiker Theodor Wernick und Ida Baering, 
beide Graudenz. 5. Bureaubote Friedrich Krüger und Marie 
Gehrke, beide Podgorz. 6. Former Emil Krebs⸗Pangritz⸗ 
Kolonie und Johanna Krüger⸗Elbing. 7. Ackerknecht Karl 
Reinicke und Klarg Tobias, beide Tremmeſſen. 8. Arbeiter 
Adolf Casper⸗Weißenſee und Emma Kühne⸗Grüng. 9. Kutſcher 
Albert Griem und Meta Dittmer, beide Hamburg. 10. Ar⸗ 
beiter Michael Löttker⸗Krieſkohl und Helene Omatier⸗Inzdam. 
11. Gaſtwirt Ernſt Jaczek und Hedwig Konfjack⸗Stewken. 
12. Maurer Paul Voigt⸗Neuendorf und Emma Schuhmann⸗ 
Brandenburg. 13. Poſtbote Friedrich Lüdte und Erna 
Lippert. beide Hamburg. 14. Arbeiter Wilhelm Nörnberg⸗ 
Kähnsfelde und Helene Prodöhl⸗Arnswalde. 15. Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Paul Hubert⸗Thorn⸗Mocker und Martha Mielke⸗ 
Leibitſch. 16. Fabrikarbeiter Franz Jaworski⸗Lennep und 
Maria Bielinski. 17. Ingenieur Erich Hoppenrath⸗Königsberg 
L Pr. und Grethe Lemke. 18. Bauſupernumerar Peter Göbel⸗ 
Briefen und Anna Lietz. 19. Arbeiter Max Elsholz und 
Emma Neumann, beide Reinickendorf. 20. Former Reinhold 
Haaſe⸗Stolp und Minna Retzke⸗Veddin. 

„Eheſchließungen: 1. Lehrer Hugo Chin mit Wime Ling 
Ploſetz, geb. Kada. 2. Kaufmann Benno Chlebowski mit 
Flora” Pitre, 

Sterbefälle: 1. Bierverleger Wladislaus Wojnowski, 48 J. 
2. Luiſe Briſchke, 10 Mon. 3. Musketier der 10. Komp. Inf.⸗ 
Regts. 61 Töge Tychſen, 22 J. 4. Zimmerpolier⸗Witwe 
Antonie Lorenz, geb. Muszynski, 76 J. 5. SHofpitalitin 
Marie Helbig, 72 J. 6. Veſitzerwitwe Wilhelmine Roloff, 
geb. Becker, 80 J. 7. Fleiſchermeiſterwitwe Emilie Oppermann, 
geb. Heppner, 87 J. 8. Anna Miczliwek, 16 T. 9. Arbeiter 
Robert Kowalski, 33 J. 10. Tiſchler Robert Melerski, 26 J. 
11 Schneiderin Elife Hahn, 53 J. 12. Zimmergeſelle Guſtav 
Stenzel, 54 J. 13. Stephania Kujh, 2%, Mon. 


alle empfindlicheren Sachen, wie 


Wollſachen, feinere Spitzen und Gewebe, Gardinen uſw. mit der 
Kavon⸗Seife waſchen kann, ohne daß das ſonſt immer ſo ärgerliche 


Farbeverlieren, Einlaufen, Verfilzen 


einfach eine Pracht. 


oder Verbleichen eintritt. Es ijt 


Es iſt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbedingt einmal 
einen Verſuch zu machen, und ſie ſoll zu dieſem Waſchverſuch empfindlichere oder 


beſonders verſchmutzte Sachen nehmen. 


Man wird 


die Wäſche nicht wiedererkennen, ſo ſchön iſt ſie geworden. 
Ein Stück Kavon⸗Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu dieſem Verſuch voll⸗ 


ſtändig. Mit einem Stück Kavon⸗Seife kann man einen ganzen Haufen Wäſche 
und andere Sachen waſchen. (Achtung! Die Kavon-Seife gibt ſofort Schaum. 
Starkes Aufdrücken wie bei anderen Seifen iſt unnötige Verſchwendung! Bei 
richtiger Behandlung muß man mit halb fo viel Seife wie ſonſt auskommen) 
— Wer mit Ravon - Seife einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere 


Seife wieder. 
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Hüte | es SS 


werden chick und flott garniert, ſowie 
Neuarbeiten in jedem Genre gut 
und ſauber ausgeführt nach den Muſtern 
der Berliner Modellhutausſtellung, deren 
hervorragende Neuheiten von mir auf⸗ 
genommen worden ſind. 

Antonie Lewandowski, 

Schuh macherſtr. 18 


in grut. 


Wegen Eintreffen einer größeren 

Sendung Fahr räder, verkaufe 

ſämtliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


Auch auf Abzahlung. 


E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 
Telephon 421. 


Stets frisch erhältlich 


Cleverstolz ersetzt beste 
in allen einschlägigen Geschäften 


E Meiereibutter 
i Alleinige Fabrikanten: l 9 Vitello ist feinster Gutsbutter 
Van den Bergh's Margarine - Ges, t ebenbürtig 
5 m. b. H. Cleve E 


Strumpffriderei f 
Ama Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Fabrikation erſtklaſſiger 2 


trümpfe. 


Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


Moderne Handſchuhe 


Aeußerſt billige Preje. =- 


Offeriere zur Saat, 
E lange Vorrat reicht: 
Strube's Frühe Biktorig⸗ Erbsen 


(1. Abſaat von Originah 
2330 Mark pro Tonne. 


m) 
Grünbleibende kolger⸗Erbſe, 


320 Mark pro Tonne, 
ab Station Schönſee⸗Stadt. 


perlin 
Friederikenhof bei Schönſee Wyr. 


Billige Penſton 
finden Schüler. Gerechteſtr. 2, 1 E, r, 


es Ziehung schon 2J. u. 28. März or.. 


2 Zwei gut möbl. Zimmer, auch eine 2 
2 33 Kleine Wohnung, scht, von 1. 4. 12 zu vernit. Bader⸗ A Zimmer⸗Wo Alg, 
5 Schuhmacherſüraße 2, für einzelne grau | fkraße 2,1. Befichtig. 2—3 Uhr nachm. i nane 11 Se NE ui 
zum Waſchen und Formen vermieten bei Vom 1. April elegant möbliertes ed MMeilienftr..64. 


werden angenommen bei ——— ` Borkowski. x Th. Maclejewski, 
B. Rosenthal, Breiter. 6. Melltenſtraße 112, Wohn: u. Schlafzimmer Wohnungen, 


zu vermieten. 


, 4—5 Zimmer, Bad t 2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
Lee: 110 f Zug ſogleich oder 1. 4. gran Bolni Sähulftraße 18. hör zu 5 e 
; 1 j 
Wohnungs at VE Meftenfir. 1128 part, l. ngen ; 
d e 


3667 Geld-Gewinne von Mark m 
angebote Ladwig, von 3 Zimmern mit Gas und allem Zus Zergitrahe 8. 


100000 N I IE | VT ala an cl Wilhelmſtraße 7, 1 Tr. 
M. J. evti. m. a 5 — 315 Mark. N j 

h an Beri. Mee 02: Se ter = Wohnung |7 Tat, eee eee 

5 50 900 o UU Bonny, ST Neubau Mocker, Bornſtraße 7. 0 Zentralheizung, vom 1. 4. 12 


2 Zimmer nebſt Burſchengelaß, iit, von 5 . Wohnun billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 

i p; Ma ee SEH acher 2 Simmer-Ballonmohnung von 3 und 5 Zimm 1 g, u at e oder Neumann, "ider, 
e $ t = H D y . e V i 

Lose M. 2.25 30 Br Mank SEH E 1 Inebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu vermieten. Li inski Ehnifte. 16. ſraße „ Treppen, GE Dei 


H. VI Kröger, | 2 Stuben und Küche Die Mellen 112a. pt, L 1 äcker tra e 43, 2 Kar: Bierdejtälle SE EE 


zu vermieten. 
j : Ge e 
Berlin W 8, Friedrichstr. 193 af | für 20 Mt, monatlich vom 1. 4. zu ver- gs: möbl. Balkonzim. evil. m ab., | 1 großes Zimmer, Gastähe, Entree und 


A 4 im von ofort oder 1. Z 
Te.egr.-Adr.: Goldquelſe. mieten Schillerſtraße 7. fof. billig z. verm. Neuſt. Markt 11, 2. Zubehör, von ſofort zu vermieten. Wohl. Zim d 2 
ET | 


peages 


tau 


vermieten. Bankſtr. 2, 2 


D 


Fé 
E 


EE ee 


paga 


Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen, unſer 
Kämmereigut Schönwalde, 

rund 300 Morgen groß, darunter 

elwa 10 Morgen Wieſe und ferner 
damit verbunden die geſamten der 

Stadt gehörenden Hütungs⸗Lände⸗ 

reien zwiſchen der Culmſee'er Chauſſee 

und der Thorn⸗Marienburger Eiſen⸗ 
bahn vom 1. April 1912 bis zum 

30. Juni 1924 zu verpachten. 

Die Ausſchreibungs⸗ und Pats 
bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau 1 zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von 2,50 Mk. von 
dort abſchriftlich (ohne Karte) bezogen 
werden. 

Unſer Dezernent, Herr Stadtrat 
Ackermann, wird jede weiter ge⸗ 
wünſchte Auskunft, auch wegen etwai⸗ 
ger Beſichtigung des Gutes, erteilen. 

Verſchloſſene Angebote ſind bis 
Mittwoch den 27. märz 1912, 

mittags 12 Uhr, 

vurch entſprechende Aufſchrift kennt⸗ 

lich gemacht, an uns einzureichen. 

Thorn den 18. März 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die für den Erweiterungsbau des 
Kinderheims hierſelbſt erforderlichen 
Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
einſchl. Materiallieferung ſollen im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 

Mittwoch den 27. d. Mis., 

vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamte anberaumt. 

Augebotsformulare und Bedingun⸗ 
gen liegen im Stadtbauamte während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 
aus, oder können von dort gegen 
Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von je 1,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn den 16. März 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir haben vom 1. April d. Is. 
ab 1 Vizefeldwebel und 1 Unters 
offizier dauernd unterzubringen. 

An Entſchädigung wird gezahlt: 
im Winter und Sommer für das 
Vizefeldwebel⸗Quartier 13 Mk., für 
das Unteroffizier⸗Quarkier 9 Mk. 
Verpflegung iſt nicht zu gewähren. 

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die paſſende Räume zur Verfügung 
haben, können ſich in unſerem Servis⸗ 
amte — Rathaus Zimmer 19 — 
melden. 

Thorn den 18. März 1912. 
der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Sämtliche Lieferanten und Hand⸗ 


werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 


die Rechnungen ungefäumt, ſpäteſtens PN i 


aber bis zum 1. April d. Js. ein- 
zureichen. Bei verſpäteter Einreichung 


von Rechnungen dürfte fih deren Er- |f = 


# rn em. aan 


I Annahmen in Thorn 


5 A. Böhm, Brückenstrasse, 


ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig feſt⸗ 
geſtellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden. 
Thorn den 1. März 1912. 
Der Magiſtrat. 


Toilette-Neifen und 


Parfümerien 
Flaggen-Seife 
1 Stück 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 
medizinische Seifen 
flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — 
Kamillen-, Ei- und Teer- P 
Shampoon 


sowie 
sämtliche Toilette-Artikel 
empfehlen 


Anders & Co., | 


Gerberstr. SE 


Mörtel, Mi, Met 
Steinzeugröhren und 
Krippenſchalen, 
Rohr⸗ und Ziegel⸗ 
drahtgewebe, 
Dachſteine, Dachpappen 


und Teer, 
Torfmull ng 


für Zwiſchenwände und als Streumittel, 
owie 


Dm Baumaterialien 


bei nrompteſter Lieferung 
empfiehlt 


M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Hundekuchen, 


Pfund 20 Pfg., empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 
20 Culmerſtraße pel 


|Pharusplan von Thom 


C. Dombrowski'scbe Be 


= Daſelbſt d 
KEE ET freudige Aufnahme. A SR 


Für den bevorstehenden Umzug und sur Ergänzung im Baushalt 
empfehle ich mein grosses und bestens sorliertes Lager jeglicher Art 


* * * * * * * * *. Sardinen * * * * * * * * M 


von einfachster bis elegantester Ausführung. Inbezug auf Geschmack, 
Gediegenheit der Qualitäten sowie Preiswürdigkeit, hat sich meine Firma in 
immer steigendem Umfange den Ruf für massgebend und unübertroffen erworben. 
Ohne jeden Kaufzwang bitte ich daher ergebenst, bei Bedarf erst mein Lager 
zu besichtigen. 


Aedwig Sirellnauer, Inh.: Julius Leyser. 


Bitte meine Auslagen zu beachten. 


nel 


die einzige mit Mandelmilch hergestellte 


Pflanzen-Butter-Margarine. 
Nur echt mit dem Namenszug des Geh, Medizinalrat Prof, Dr. Oskar Lienreich. 


Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m. b. A., Cleve, 


welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter -Ersatz nur aus Pflanzenfetten herzustellen, 
zuerst erkannt und selt 1904 verwirklicht hat, 


Nachahmungen weise man zurückl 


WE. 


jede Deet ice Beildanuer, 


Beſtellung unter „Abhilfe“ in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Frl, Monts, Mellienstr. 95, 


Telephon 397. 


und Umgebung 
— im Massstab von 1: 600000 — 
mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite ` 
ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch 
sämtliche Buchhandlungen und die 


Verkaufsstellen an allen 
arösseren Plätzen 


- Württembergische 


Metallwarenfabrik 
Geislingen St. 


Thorn. 


' 9 
John’s 
Volldampf- | 
y 2 
Waschmaschinen Se JE 


liefern — Deberall erhältlich. — 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Wu 


Eisenhandlung. 


Altstädt. Markt 33. 


s Being mitlaggliſch 


een = 25 ne 55 CH 


roseg Sardinen-Ausstellung. Al. f 


üer & 0o., Kommerfäger, SE 


E ne fiaa Aus rotiung ſämtlichen Ungeziefers, als: Ratten, Mäufe, 
D SCH Wanzen, Schwaben, Rufen, Motten, Kakerlaken te. Abonnements für 


In Thorn anmelend. Bite um ſoforlige 


J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, 


Mein Dog Win, 


Morgen Acker und Wieſe, mit 
Ge totem und lebendem bee 
ift günſtig zu verkaufen. Zu erfr. 

Gaſiwirt Krause in Zlotterie. 


meines ganzen Warenlagers. 


Kolonjialwaren, 
Jelikateſſen, 
Zigarren. 


Es muß bis 1. April geräumt ſein nnd 
verkaufe ich: 


Ger 150 
Portwein 1.50 
1 Ltr. ſüßer Ungar = 21.80 
Franz. Spelzgries . 0.22 
Wetzengries . 0.20 
Haferflocken 90.18 
Hausmachernudenn 0.39 
Kal)? 900 
i el 
Pumpernickel . . 0.42 
Sardinen . 0.40 
Suchard⸗ Kakao 2.00 
Suchard⸗Schokoladen, 

Milka und Belma. . 0.40 
Pflaumen 0.40, 0.50, 0.60 
Marmelade 0.30 
Johannisbeerwein . 0.65 
Apfelbees 9027 
Pom! AL 
Sardellen 1.40 
Birnen, kaliforn. » 0.70 


Sekt: 


Kaiſer⸗Sekt . . 1.65 Mk. 
Rauſchendes Gold . 1.65 Mk. 
Carte d'Or . 1.85 Mk. 


Kabinett. . 1.85 Mk. 
Carte d'Or. 1.75 Mk. 
Gemüſe Konserven: 
2⸗Pfund Doſen. 
Erbſen 55, 65 Pf. 
Mirabellen 80 Pf. 
Kompott⸗Melange 98 Pf. 
Van Houtens-Kakao. 
1 Pfund⸗Doſe 2.60 Mark. 


Pfeffergurken, Pfund 50 Pf. 
Moſtrich, Pfund 17 Pf. 
Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk. 


1 Pfund Frankgries 31 Pf. 
Knorr⸗Makkaroni Pfd. 35, 45 Pf. 
Malzkaffee, Originalpaket 25 Pf. 
Vanille⸗Bruchſchokolade 

Pfd. 60 Pf. 
Mondamin . . Bid. 50 Pf. 
Quäcker Oats . Pfd. 40 Pf. 
Pudding⸗Backpulver . . 6 Pf. 


Baclobſt: 
1 Pfund 45 Pf. f 
Dr. ThompjonsSeifenpuluer15 Pf. 
Erbſen⸗ und Reisflocken 28 Pf. 

Roſinen 
ſo lange Vorrat reicht 

Pfd. 1. Sorte 52 Pf. 
Pfd. 2. Sorte 45 Pf. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 
Telephon 43. 


putzen das 
schmutzigste Metall | 


spiegelblank. 
In Flaschen von 10—50 Pie 
überall zu haben. 


RW Lubszynski & Co. | 
Berlin-Liehtenberg. 


e 


Mi Wun, 


garantiert reinen eege 
in ¼ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Me. 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Big, 
ohne Flaſche, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 
Gute Penſion 


finden Schüler Brückenſtraße 16 bei 
Fräulein Lambeck. 


